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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Mittwoch, den 22. Mai 1889. 


Nach § 20 des Preßgeſetzes haftet daher, dieſem Verhältniſſe] Gruppe, ſondern der deutſchen Reichspartei angehört. Dadurch wurde 
gemäß, der verantwortliche Redacteur für den Inhalt des Blattes.] dem Kanzler die Nothwendigkeit auferlegt, ſeine Angriffe zu verall⸗ 
Bei der Berathung des Geſetzes erklärte der General⸗Staatsanwalt gemeinern. Er 9 ee e — a 
dem verantwortli [Dr. Schwarze: „Wir glauben dieſe Conſequenz noch ſchärfer zum vativer Partei und deutſcher Reichspartei beſtehe, und dann erweiterte 
oͤffenklichten Aal 1. ee a e — Ausdruck zu bringen, indem wir geſagt haben: „Der Redacteur iſtſer die conſervative Partei überhaupt dermaßen, daß zu derſelben auch 
ſolches Verfahre mitteln und zur iner ſals Thäter zu beſtrafen“ und nicht blos „mit der Strafe des die nationalliberale Partei und ſogar — unglaublich aber wahr — 

) erfahren war bekanntlich auch in dem Proceſſe wegen einiger Thät a : das Gent ehört. Im Reichstage hatte man dieſe Worte des 
Aritel der Volkszeitung“ eingeleitet worden, mußte dann aber ein⸗ eee, 1 antlers nic : ört. Sie ſtehen aber im ſtenographiſchen Bericht 
geſtellt werden. Der Verſuch ift nicht vereinzelt geblieben. Es liegt Iſt nun der Redacteur als Thäter anzuſehen, fo iſt neben Kanzlers nicht gehört. i 
daher i a reſſe, dieſe Verhältni zog] demſelben nicht noch ein anderer Thäter zu ermitteln. Marquardſen und erregen das verdiente Aufſehen. Alſo daſſelbe Centrum, dem 
= f Intereſſe der eee Körpern ai laren | ertlärt daher in feinem Commentar des Preßgeſetzes, daß die Ver⸗ man unabläſſig Reichsfeindſchaft vorgeworfen hat, daſſelbe Centrum, 
= ee ne: ſchwerden antwortlichkeit des Redacteurs der Ausſpürung der einzelnen Verfaſſer] gegen welches ſich die Gartellparteien verbündet haben, dafjelbe Centrum. 

Daß die Anenpmn im Allgemeinen für die Tagespreſſe nicht eine Grenze ſetze. John vertritt auch in Fällen, in denen der Ver- welches man als ausländische Partei gebrandmarkt hat, es iſt jetzt gut 
entbehren if, bedarf ſchwerlich des Beweiſes. Als bedauerlich 4 faſſer feinen Namen unter den Artikel ſetzt, den Grundſatz, daß der] conſervativ und gut reichstreu geworden und ſucht das Deutſche Reich 
es immer angeſehen werden, wenn die Anonymität mißbraucht ep Redacteur und nur der Redacteur der Verfaſſer der ganzen] und die deutſche Verfaſſung nicht nur an ſich, ſondern auch ange: 


Zeitung ſei, und hält es daher unbedingt mit dem Worte: „La] brachtermaßen zu ſtützen. Hoffentlich wird nun aus dieſer neuen 


aber abusus non tollit usum. In einer Denkſchrift über de ; 
sang, herausgegeben v u recherche de 1 ternité est interdite.“ In der Betonung des] Parteilehre auch die praktiſche Nutzanwendung gezogen. Hoffentlich 
Zeugnißzwang, herausgegeben von dem ſtändigen Ausschuß des deutſchen N F 0 N ſich conſervative Partei, Reichspartei, nationalliberale 


Journaliſtentages, heißt es treffend: Schutzes anonymer Verfaſſer ſind Marquardſen und Schwarze ö 
1 en 5 : rad f 2 Er Partei und Centrum eheſtens derart, daß die Herren von Rauch⸗ 


„Man mag immerhin ſagen: wer eine Thatſach di oe mit John gleicher Meinung. : | 
Bringt ober ein Uriheil öffentlich ausspricht, ſollke auch tue Oeffentlichkeit] Aus dieſen Gründen erſcheint eine Auffohrung des Verfaſſers haupt, von Kardorff, von Bennigſen und Windthorft in einem ge: 
iir ein u ene d Muth N ee a meinſamen Parteivorſtande figen. Die Gruppe der „Hyperconſer⸗ 


haben, mit feinem Namen und feiner Perſon dafür ei Wi ichkeit ni un⸗ 
es nun einmal {6 wenig hier als f ee Wir haben] neben dem ſeine Verantwortlichkeit nicht ablehnenden Redacteur batten“, soweit ſie ein Rückgrat beſtst, würde freilich aus dieser 
neuen Partei ausſcheiden oder aber ausgeſchieden werden. Im 


idealen Menſchen und idealen Berältnifen zu men chlichen Dingen mit | feres Ermeſſens dort, wo der Redacteur ſelbſt beſtraft werden kann, 
Uebrigen wäre es ſehr nützlich, wenn irgend ein Konſtantin Rößler 
zu dieſer neueſten Rede des Kanzlers einen eingehenden Commentar 


Menſchen, welche durch allerhand Rückſichten gebunden Inppern eben mit mit dem Wortlaute und dem Geiſte des Geſetzes nicht vereinbar. 
ſchriebe. 


Die Anonymität der Tagespreſſe. 
Cs is in nenerer geit wiederholt der Berſuch gemacht worden, 
die Tagespreſſe des Schutzes der Anonymität zu entkleiden und neben 


und Laſſen beſtimmt werden. Solange man es nicht 
diejenigen, welchen oder über welche die Wahrheit öffentlich geſagt wird, 


dies ruhig hinnehmen und in ſich gehen, ſtatt diejenigen, wel ; f f. 5 
Wahrheit ſagen, zum Gegenſtande ihres Haſſes, vielleicht elche ihnen die letzung des Amtsgeheimniſſes erfordert eine geſonderte Behandlung 


führung, daß der Zeugnißzwang, der gegen den mitſchuldigen 3 
6 N f i 175 zune nicht geſtattet iſt, auch gegen andere Perſonen, wie Verleger, Setzer, 
a8 0 auf a jedesmal Aan 4 Ahe, Ne ait ine Drucker, nicht in Anwendung gebracht werden darf. In dem Proceß 
gewiß iſt, daß Jenn n perlönljche Gefahr bin dafür einſtände, allein | der „Volkszeitung“ ſind alle Zeugnißzwangsmaßregeln rück⸗ 
unausgeſprochen bliebe Anh 58 Fällen die Wahrheit unentdeckt und gängig gemacht worden. ‚aber der Einzelfall noch nicht für die 
der Beleucht 5 ich wo dem Allgemeinen an der Entdeckung und 5 5 z aber der Einzelfgu noch : a 
er Beleuchtung derſelben äußerſt viel gelegen if." “. b UND Allgemeinheit maßgebend iſt, fo wird es nicht von lie ſein, die 
neueren Verſuche zur brechung der Anonomität fe 
einer eingehenden Denkſchrift darzuſtellen und zur Kenntniß der 
oberſten Juſtizbehörden wie der geſetzgebenden Körper zu bringen. 
Dieſe Arbeit im Intereſſe der geſammten Preſſe aller Parteien 
wie zum Schutze der Oeffentlichkeit überhaupt ſei hiermit den 
organiſirten Verbänden der Preſſe und der Schriftſtellerwelt dringend 


empfohlen! ; 


Erregtheit nicht frei bleiben nr Dieſe heftigen perſönlichen Angriffe 
nzlı 45 die ihm 


die periobijche Preſſe das Recht der Anonymität für ſich in A niemals zugeſtimmt, ſtänden in bedauerlichem Gegenfag zu der aner⸗ 


n= 


verantwortliche Perſon bereits in dem Redacteur hat und belangen 

kann. Demgemäß hat ſich ſchon in den ſechziger Jahren ein fo ſach⸗ 
3 und gemäßigter Mann, wie Simſon, der heutige Präſident 8 De u it 94 a n d. u 

es Reichsgerichts, gegen jede Art vo iß i NT erlin, 20. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 

9 0 L A n 3eugniägwang gegen bie Dee Sreispiuitus, Zanitätsuatb, Dr. a a, Ang und, bem 

hen, K N 2 General- 482 ee si ene er a zu — 1. 

ton über das eſetz das Ver bbe chſtedt Kreise Marienburg Erg Allgemein — 
we zu — — rg u. R iin e 2 

„Indem der verantwortliche als ür de njul der Repu araguay in Berlin ernannten Kauf⸗ 

5 en Arten nan er oem deen Flatow iſt das Craniakıe Namens des Reichs 255 


Se. Majeſtät der König hat die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpee⸗ 
toren, Baurath Schwarzenberg in Erfurt, Baurath Siewert in 
A Sauter pab n 5 Aachen, Baurath 3 ie 55 5 zalld ns 
rath Loycke in Stralſund, Baurath Koenen in Saarbrücken, Baura 
Lobach in Harburg, Sprenger in Kottbus, Nowack in Berlin, Hell⸗ 
0 wig in Köln, Schneider in Berlin, Sternke in Braunſchweig und 
nchen Artikel der Zeitung verfaßt babe und bei den von ihm aus anderen El aus in Berlin zu Regierungs- und Bauräthen, den Ober⸗Güte⸗Ver⸗ 
Zeitungen herübergenommenen Artikeln die Autorſchaft deſſelben von ſelbſt walter Utermann in Eiſen und den ftändigen Hilfsarbeiter de Terra 
megfalle. Dieſer Einwand iſt deshalb unbegründet, weil der in 9 23 in Berlin zu Eiſenbahn⸗Directoren mit dem Range der Näthe vierter 
Gebt 20) aufgestellte Satz in der Regel der Ausdruck des materiellen] Klaſſe ſowie die Regierungs⸗Aſſeſſoren Stengel in Kaſſel, Dr. jur. Koch 
Me 15 — 55 einer Zeitung behandelt die berg iu Regie 5 und Dr. jur. Schlomka in Brom 
mezugehenden Beiträge feiner Mitarbeiter als Materialien m gen . 
welche er in die Zeitung nach ſelbſtſtändiger Prüf richte ! Se. Majeſtät der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
j igeeig Er veratbeite t Be Keine Dr. Ernft Bernheim zu Greifswald im ordentlichen Profeſſor in der 
Zeitung und ſetzt i biejelbe ein; der einzelne Artikel kommt allein philoſophiſchen Facultät der dortigen Univerfität ernannt. : 
n Tendenz uud Nic ing berſelbenn Theil ber Zeitung Brote 5 8 — . . 8 
Aelben; in dieſer Tendenz], roſeſſor beigelegt worden. ? Anz. 
Abgabe oc ee Route vorgelegt rar Berlin, 20. Mai. [Die neue conſervative Partei.] 
Moment, | en erſt di edacteur i i N 
maßgebende Moment, ſondern erſt die Sean deffelben in die Zeitung N ur mit 5 — ac Rede = ar A 
mit jener Abgabe wird der Artikeln elientlichfeit und Verbreitung —| erhältniſſe eine ungeahnte erwirrung gebracht. e Grenzen 
welcher ihn ſich aneignet oder al zur Verfügung des Redacteurs geſtellt ſind zerfloſſen. Es giebt nur noch eine große conſervative Partei auf 
ablehnt ſtellt, ; 
In demſelben Sinne ſagt die e der Rechten, in welcher allenfalls noch als nahezu demokratiſch und 
Sonznaltentages: n erwähnte Denkſchrift des ii — die Seine 5 8 er 
„Das geſchriebene Wort allein “ on dieſer Gruppe hat der Reichskanzler nicht gerade mit bejonderer 
Verfaſſers bleibt, birgt noch Ane armee 3 den Händen feines | Wärme geſprochen. Es wäre zu wünſchen, daß die conjervative 
eiſt durch die Veröffentlichung kann eine ſoſcheſtenſkale Handlung in fich; Partei dieſe jüngſte Rede des Herrn Reichskanzlers vervielfältigen und 
vergehen erſt durch die gewerbsmäßige enten, und ein Preß⸗ h | Ar: in Millionen € ( 3 breit f 155 Ob 
den 65 2 und 3 des Rei 05 Preßbeſche de erbreitung“, wie fie in] im ganzen Reiche in Millio remplaren verbreiten wollte. 
geben oder Verbrechen erſt conſummirenden A iſt. Dieſen, das Mer: freilich die Wähler durch dieſe Kundgebung viel klüger als bisher 
Verfaſſer oder Einſender eines Artikels ſond ct vollzieht aber nicht der würden, darf ernſtlich bezweifelt werden. Denn ein ſo kurzes Ge— 
neren . bängt es ab, ob der Artitel „ericheiten" d. f. in ede von dächtniß werden füglich die meisten Wähler nicht haben, daß fie ſich 
ſoll, und in welchen ne Durch, feine Verbreitung eine Wirkung Apern nicht wenigſtens der Wahlbewegung in der Septennatszeit erinnerten. 
ſendung ganz fo dies fol; denn ſelten wird eine Ein-| Damals ſtanden die „nationalen“ Parteien denjenigen gegenüber, 
Nedactenr zum Druck l er fie niederſchrieb, vomſſwelche als „reichsfeindlich“ galten. National waren die conjervative 
I ng in den enen Artikel Abe en c) w r Partei, die deutſche Reichspartei und die nationalliberale Partei. Als 
ebenſo billig, bah der Redgcken z nacht der Verfaſſer, und es iſt a reichsfeindlich wurden ausgeſchrien die reiſinnige Partei — 11 
trage, als andererſeits, daß unter ie Mrafrechttiche Verantwortlichkeit dafür] Centrum. Für ganz und abjolut reichöfeindlich erkennt Fürſt Bismar 
weiter nachgeforſcht, ſeine Aon hmtäl reſpeclt ide dem Verfaſſer nicht] die freiſinnige Partei nicht mehr an. Der Reichskanzler meint rn 
Diefe Ausführungen 1 2 nur, daß die freiſinnige Partei die gegenwärtige Verfaſſung und die 
Ne ae ee find, wie jeder mit den Verhältniſſen der|gegenwärtige Regierung, nicht aber das Reich am fich bekämpfe, daß 
N igermaßen b 
durchaus zutreffend. Es iſt i Beobachter zugeben muß, |fie ſogar, wenn fie zur Herrſchaft gelangte, das Reich im Innern 
dem Redacteur einen Verfaſſer . nicht zu billigen, neben | ſehr weſentlich kräftigen würde. Das iſt unſere Anſchauung e 
der Regel für die Form, in welcher 5 ee dieſer Verfaſſer in auch. Nur iſt es bedauerlich, daß dieſes Bekenntniß bisher niema . 
wird, gar keine Verantwortung Übernehmen k ittheilung veröffentlicht | von der officiöfen Preſſe oder von den Rednern im e 
Fu . Bi > einer . . 
perfönlichen Verantwortung vor den Leſern wie parent 4 theilt worden ist. Wenn der Reichskangler das gleich genugt hätte 
de de n ern wie vor dem Geſetze iſtſſo würden viele Streitigkeiten vermieden worden fein. Aber 
e da 5 terial d N es Redacteurs, das ihm zuge- freilich, wo hört bei dem Fürſten Bismarck der Ernſt auf und 
weh Er and 4 ET u earbeiten, wie es ihm angemeſſen er: |wo fängt der Sarkasmus oder die Ironie an? Dieſer letzten 
ſcheint. Er ändert an dem Manuſcript, ſtreicht, macht Zuſätze, und] Rede ſteht die geſammte Preſſe und die geſammte Welt rathlos 
dadurch wird der Aufſatz etwas Anderes, als was der Verfaſſer ge-] gegenüber. Denn nun conſtruirte der Reichskanzler feine con⸗ hr bii Aufklä \ 
ſchrieben hatte. Häufig wird durch dieſe Behandlung auch die Tendenzf ſervative Partei. Es war ihm das Mißgeſchick begegnet, daß er Minister Bra v. Goßler enten deſes Vergeben Fer gefunden, 
des Artikels eine ganz andere. Der urſprüngliche Verfaſſer iſt daher] feine Rede auf einen Kampf gegen die äußerſte Rechte, gegen die r 5 mung. 
rechtlich keineswegs als Urheber anzuſehen, wie etwa der Urheber] „Hyperconſervativen“, wie er ſie nannte, zugeſchnitten hatte, daß aber age gig iind une aten u 8 die „Freif. Sen 
un erſten, unveröffentlicht gebliebenen Entwurfes eines Gefepes|der Redner, welcher vor ihm geſprochen und den Entwurf bekämpft 3 wegung angetreten. 
s Geſetzgeber. a 
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wirft, 
Fraction abzuhelfen. (Beifall.) Die freiſinnige Partei laſſe ſich nicht vom 
5 5 Be ee Di dan anna Volke die bürgerliche 


[Die Anthropologiſche Geſellſchaft! hielt unter Vorſitz des 
Profeſſors Virchow im Hörſaale des Muſeums für Völkerkunde Inte Mai 
ſitzung ab. Der Sitzung wohnte u. A. auch der Reiſende Dr. 9 55 ei, 
der aus Nordamerika mit reichen wiſſenſchaftlichen Schätzen beimge ort 
iſt. Von Dr. Schliemann lagen drei größere Berichte vor. Dr. Schlie⸗ 
mann hatte zunächſt eine Excurſion nach Kreta unternommen, die jedoch 
nicht ſehr erfolgreich geweſen iſt. Der Beſitzer eines zur Ausgrabung bes 
ſtimmten Terrains forderte 100 000 France, im Uebrigen zeigte ſich auch 
die Volksvertretung abgeneigt, die Erlaubniß zu Ausgrabungen zu geben, 
ſo lange nicht die Inſel von Griechenland annectirt ſei, weil man unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen fürchtet, daß etwaige wichtige Funde zu 
leicht einer Vernichtung ausgeſetzt ſeien. Dr. Schliemann hat alsdann 
eine Reiſe durch Arkadien, nach der Inſel Leukas, Akarnanien u. ſ. w. 
unternommen. Auf der Inſel hat er den Felſen der Sappho nicht zu 
entdecken vermocht, in Aktium hat er verſchiedene jener Städte bejucht, 
welche von Auguſtus und ſeinen Nachfolgern gegründet ſind. Die 
Nückreiſe bat er über Ithaka angetreten. Der letzte Bericht betrifft neue 
Anerbietungen aus Alexandrien, die ſich auf das Alexandergrab beziehen, 
die aber im Weſentlichen den Charakter einer Gelderpreſſung tragen, da 
für den Nachweis der Grabſtelle 20000 Pfund Sterl. gefordert werden. 
Der Cultusminiſter Dr. v. Goßler giebt der Geſellſchaft Kenntniß von 
einem Verſuch, den der Director des Danziger Muſeums gemacht hat, um 
das Intereſſe für präbiſtoriſche und archäologiiche Beſtrebungen zu bes 
und hier Bai ur hat mehrfach den Lehrerconferenzen ee 
Kreiſes gehalten. In Folge der hierdurch gegebenen Aufklärungen haben 


7 hatte, nicht, wie der Kanzler geglaubt hatte, dieſer hyperconſervativen! der Arbeitszeit auf 8 Stunden und eine Erhöhung des Lohnes 


er die einſchlägigen Verhältniſſe des betreffenden 


n einer am 17. ds abgehaltenen mans wurde eine 5 4 
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einiger Wochen zweimal an einen und denſelben gerieth, der feinen Stand: 


hältnißmäßig 


Ueberſtunden beſchloſſen. In Lübeck verlangen die Klempner Lohn⸗ 
erhöhungen und . falls dieſe ihnen nicht bewilligt werden, die Arbeit 
einſtellen. Der Tiſchlerſtrike daſelbſt dauert noch fort. In Altona haben 
die Malergehilfen bei den Innungsmeiſtern die Arbeit niedergelegt. Sie 
verlangen, daß die Innung als ſolche die Forderungen der Gehilfen 
(Iftündige Arbeitszeit, Stundenlohn von 50 Pf. und Abſchaffung der 
Aecordarbeit) annehme. Der Brauerſtrikt in Hamburg iſt beendet. Der 
größte Theil der Strikenden hat unter Bewilligung einer Lohnerhöhung 
und unter Herabſetzung der Arbeitszeit die Arbeit wieder aufgenommen. 
In Frankfurt a. M. bereiten ſich die Zimmerleute auf die Einſtellung 
der Arbeit vor. Der Weberſtrike in Meerane in Sachſen iſt beendet; 
ebenſo ift in Fürth der Tiſchlerſtrike beendet worden. 


[Die Vollendung der Einrichtungen der Urania) ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Im Theater hängen die Decorationen bereits im 
Schnürboden, und Sonne, Mond und Sterne thun die erſten Schritte 
auf dieſer Bühne, welche die Welt im wahren Sinne bedeuten ſoll. Auch 
der ſehr werthvolle Projections⸗Apparat, deſſen elektriſches Licht mit einer 
Stärke von 6000 Normalkerzen die mikroſkopiſchen Wunder in außer⸗ 
ordentlich ſtarken Vergrößerungen auf eine weiße Fläche malen wird, iſt 
bereits aufgeſtellt. Auch auf der Sternwarte wird fleißig gearbeitet. Das 
zweitgrößte Fernrohr ſteht bereit. Die übrigen kleineren Inſtrumente 
werden in den nächſten Tagen Be ur der un. 
großen Fernrohres von 34 Emtr. Objectivglas⸗Durchmeſſer und 5 Meter 
Brennweite ſtehen noch einige Schwierigkeiten entgegen. Das Juſtrument 
wird bereits in Friedenau durch aſtronomiſche Beobachtung eprüft und 
nur Richtigſtellungen von kleinſter Kleinheit, die bei der Ausführung 
eines derartig großen Objectivglaſes ſtets unvermeidlich ſind, machen die 
Aufſtellung an Ort und Stelle noch unmöglich. 


[Der Aufruf der ſocialdemokratiſchen Fraction des 
Reichstags,) in welchem die deutſchen Arbeiter zu einer zahlreichen Be⸗ 
ſchickung des internationalen Arbeitercongreſſes aufgefordert werden, iſt 
nunmehr erſchienen. Mit Rückſicht auf den in Bern zuſammentretenden 
Staatencongreß ſei es doppelt wünſchenswerth, wenn die Arbeiter aller 
Länder die Forderungen, welche fie an den Staat und die herrschenden 
Klaſſen zu ſtellen haben, klar formuliren. Mit Rückſicht auf die in Deutſch⸗ 
land vorhandenen Schwierigkeiten empfehle es ſich, die Wahl der 
Vertreter durch Verſammlungen von Fachgenoſſen oder durch all⸗ 

emeine Arbeiterverſammlungen vornehmen zu laſſen. Sollten auch 
Biefe Verſammlungen behindert werden, fo wird angerathen, daß ſich 
eine kleinere Anzahl von Fach⸗ und Geſinnungsgenoſſen über eine in 
weiteren Arbeiterkreiſen mit Vertrauen betrachtete Perſon verſtändige 
und durch Sammlung von Unterſchriften dieſe zu einem Vertreter ernennen 
laſſe. Auf die Zahl der Unterſchriften ſolle es nicht ankommen. Den 
in Verſammlungen gewählten Vertretern ſoll das Bureau derſelben das 
Mandat ausſtellen und zugleich die Zahl der anweſenden Wähler angeben. 
Die ſo ausgeſtellten Mandate wird der internationale Congreß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausnahmezuſtände in Deutſchland als gültig anerkennen. Die 
Vertreter werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie auf eine 10—12lägige 
Abweſenheit 2 rechnen haben und die Koſten der Beſchickung des Congreſſes 
nicht gering ſein würden. 
Münz . am Sonnabend 
Landgerichts * e ſef 


des letzten 

klagten g u, daß derſe i beitet hab 

ligen qenigende Mittel Meehabt aber am Fbie Aotbhirtiigften tag 
eios fftgeieltt, Ya Der Aingeflagte fon Tage vor feiner 
weifello eſte aß der Angeklagte nv age vor feiner 
Er reifung du Thalerſtücke ausgegeben hatte. 


r hakte es beſonders 
auf die Zeikungshändler abgeſehen, und er wurde ertappt, da er innerhalb 


i Nachdruck verboten. 
Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfall- 
verhütung. 

111.*) 


Das Rettungsweſen zur See. 


Wer den Landesausſtellungs-Palaſt in deſſen ganzer Länge durch⸗ 
ſchreitet, der gelangt zuletzt in eine Rotunde, welche die Marine 
Halle oder der Marine⸗Saal genannt wird. Derſelbe bildet 
eine Art Oaſe in dem allgemeinen freilich nur ſcheinbaren Wirrſal 
des Getriebes: ringsum dröhnt, ziſcht, puſtet, klappert, klirrt, keucht, 
kreiſcht, raſſelt, rollt es — hier herrſcht eine angenehme Stille, und 
der Beſucher athmet erleichtert auf. 

Aber auch noch in anderer Beziehung zeichnet ſich dieſer Raum 
vor allen übrigen aus: er gewährt ein ſofort überſehbares Geſammt⸗ 
bild, ſein ganzer Inhalt betrifft die Seefahrt und das mit derſelben 
verknüpfte Rettungsweſen. Und wie eine ſichtbare Verkörperung dieſer 
Einheitlichkeit der mannigfaltigen Ausſtellungs-Gegenſtände, als eine 
die Vielheit des Dargebotenen beherrſchende Geſtalt erhebt ſich auf 
der hinterſten Wand die von Prell gemalte lebens volle, kraftathmende 
Figur des jungen Kaiſers in Admirals⸗Uniform auf feiner Yacht 
„Hohenzollern“, das Seefernrohr in der Hand. Er ſcheint das Ge⸗ 
biet zu überſchauen, welches die „Deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger“ im Saale einnimmt, deren Protector 
er iſt, und er darf in der That ſtolz ſein auf das, was hier geleiſtet 
wird, es iſt der Glanzpunkt des Marine⸗Saales, der Triumph edelſter 
und aufopferndſter Menſchenliebe. 

Ringsum erblicken wir zahlreiche Modelle von Dampfſchiffen, Rettungs⸗ 
booten, Raketen⸗Apparaten; Taucher in voller Rüſtung find bereit, ſich in das 


feuchte Element zu ſtürzen, Mörſer⸗Batterien harren, des Winks gewärtig, 


den Schiffbrüchigen das heißerſehnte Seil zuzuſchleudern — aber Alles 
iſt wie erſtarrt, in ſeltſamem Gegenſatz zu der lärmenden Umgebung. 
Es fehlt eben hier Dasjenige, was wie mit einem Schlage Alles aus 
dem Zauberſchlafe zu rührigem Leben erwecken würde: es fehlt das 


bewegende Waſſer, das ewige Meer, der brauſende Ocean. Wir ſehen 
die Maſchinen, die Apparate, die Modelle in voller Parade, aber in 
ihrer Arbeit, in ihrer Thätigkeit, in ihrer Wirkſamkeit ſehen wir fie 

nicht, das iſt allein möglich auf wogender Fluth, im toſenden Sturm, 
im dichten Nebel. 


Fortſchritte hat das Rettungsweſen zur See in der ver⸗ 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens gemacht! Der Vergangen⸗ 
heit erſchien das Scheitern von Schiffen und das Ertrinken der Be⸗ 
mannung als ein zwar trauriges, aber nothwendiges Uebel, und erſt am 
Ausgang des vorigen Jahrhunderts gaben einige beſonders furchtbare 
Schiffbrüche, die unweit der engliſchen Küſte stattfanden, und bei denen vor 
den Augen Tauſender von entſetzten Zuſchauern die Beſatzungen eine 
nach der andern in den naſſen Tod fortgeriſſen wurden, Anlaß zur 
Errichtung der erſten Küſten⸗Rettungsanſtalten. Aber aller Anfang 


iſt ſchwer und die Leiſtungen derſelben blieben ſchwach, bis im Jahre 


1850 der Herzog von Northumberland ſich an die Spitze der er⸗ 
mattenden Bewegung ſtellte und aus eigenen Mitteln eine hohe 
Prämie auf den Bau eines Fahrzeuges ſetzte, welches ſich in ſchwerer 


) Vergl. Nr. 280 und 331 der „Breslauer Zeitung“. 


ort zufälliger Weiſe verlegt hatte. e e 
gefälfcht erfannte und den Angeklagten abwies, hat ihn verfolgt und be: 
obachtet, wie er auf der Straße mit einem zweiten Manne zuſammentraf, 
nach kurzem Zwiegeſpräch verſchiedene Läden beſuchte und jedesmal dem 
draußen barrenden Manne Geld einhändigte. Die Recognoscirung des 
Angeklagten gelang um ſo leichter, weil derſelbe etwas lahm geht. Leider 
iſt es nicht gelungen, einen der Helfershelfer des Angeklagten oder die 
Quelle der ſalſchen Thaler, die ſämmtlich die Jahreszahl 1856 trugen, 
u entdecken. Die Geſchworenen fanden ſich nicht veranlaßt, dem Ange⸗ 
la ken mildernde Umſtände zuzubilligen. Der Gerichtshof erkannte auf 
5 Jahre Zuchthaus, acht Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. 

[Marine.] S. M. Fahrzeug „Loreley“ unter Commando des erſten 
Offiziers, Lieutenants zur See von Baſſewitz, iſt am 18. Mai c. in Caiffa 
eingetroffen und beabſichtigt am 20. d. Mts. wieder in See zu gehen. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 19. Mai. [Enthüllungen des oberſten Chefs 
der öffentlichen Sicherheit. — Militäriſche Enthüllun⸗ 
gen.] Seit 14 Tagen wird ganz Belgien durch den Proceß in 
Athem gehalten, welcher in Mons gegen die ſocialiſtiſch⸗republikaniſche 
Arbeiterpartei geführt wird. Hatten ſchon die früheren Enthüllungen 
über die Spitzelwirthſchaft und das Auftreten der Miniſter, wie ſolche 
bei dieſem Proceſſe zum erſten Male an das Tageslicht traten, im 
Lande eine hochgradige Erregung hervorgerufen, ſo haben die an den 
beiden letzten Sigungstagen gemachten Ausſagen des Chefs der öffent: 
lichen Sicherheit, des Herrn Gauthier de Raſſe, dem Ganzen die 
Krone aufgeſetzt. Wohl in keinem geordneten Staate ſind bisher 
derartige Enthüllungen vorgekommen. Faßt man alle ſeine Er⸗ 
klärungen zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß das belgiſche Miniſterium 
ſchwer gefehlt hat. 
vor dieſem Hochverrathsproceſſe gewarnt, denn es ſei kein Complott 
vorhanden, die Verfolgungen ſeien unberechtigt. Ueberdies werde 
durch dieſes Vorgehen nur erreicht werden, daß die jetzt noch ge⸗ 
ſpaltene belgiſche Arbeiterpartei ſich zu einer einigen Partei zuſammen⸗ 
ſchließt. Thatſächlich ſeien die meiſten Angeklagten nur die Agenten 
des Lockſpitzels Pourbair. Die Miniſter, welche mit den Spitzeln 
direct verkehrten und deren Berichte mit ihren Randbemerkungen dem 
Staatsanwalte zugehen ließen, waren für das Vorgehen, und nach 
langem Zögern gab der Juſtizminiſter ſeine Zuſtimmung. Die Ange⸗ 
ſchuldigten wurden verhaftet, und ſofort machte ſich, da Pourbaix durch⸗ 
aus ein Complott haben wollte, das „amtliche Dynamit“ bemerkbar. 
Gleichzeitig erklärte Herr Gauthier dem Juſtizminiſter, man könne 
nicht fo feige fein, dem mitverhafteten Spißel Laloi, der als Leiter 
des ſocialiſtiſch⸗republikaniſchen Congreſſes der öffentlichen Sicherheit 
Dienſte geleiſtet habe, feinem Schickſale zu überlaſſen; er müſſe einen 
Vertheidiger erhalten. Der Miniſter billigte es unter der Bedingung, 
daß, damit Niemand die Beziehungen Lalol's zur Behörde ahne, ein 
fremder Advocat gewählt werde. Ein Freund des Juſtizminiſters, 
Advocat Picard, übernahm unentgeltlich die Vertheidigung des Spitzels. 
Dieſe Ausſagen ſind ſicherlich für das Miniſterium ſehr belaſtend. 


i. Noch ſchlimmer find aber die Ausſagen dadurch, daß fie ergeben, daß 


Staatsanwaltſchaft und richterliche Unterſuchungsbehörden durch die 
Regierung irregeführt worden ſind und von dem Spitzeltreiben nur Un⸗ 
vollſtändiges erfuhren, ihr Vorgehen alſo wiederholt ein unberechtigtes war. 
Der Vertreter der Klage, Generalſtaatsanwalt Janſſens, erklärte ſelbſt, 
ihm ſeien alle Enthüllungen neu, und Gerichtspräſident Pecher ſprach 
es geſtern offen aus: „Es ſind bei dieſem Proceſſe Dinge vor⸗ 


gekommen, unter deren SER Richterſtand nicht bleiben kann.“] Veranſtalt 


Hoffentlich wird der Proceß zu Ende kommen, ſo daß in der 
Deputirtenkammer dieſe ſcandalöſen Vorgänge erörtert werden können. 
Eine gründliche Säuberung thut Noth. Nicht minder troſtlos ſieht 
es auf anderen Gebieten aus. Als vor Kurzem in der belgiſchen Preſſe 


— + 


Brandung brauchbar erweiſen würde. Beinahe dreihundert Modelle 
liefen ein, und nach ſorgfältigſter Prüfung ward das von Peake als 
das zweckentſprechendſte ausgewählt. Daſſelbe hat ſich durchaus be⸗ 
währt und iſt mit den Verbeſſerungen, die es im Laufe der Zeit er⸗ 
hielt, nicht nur für Großbritannien, ſondern für alle Länder, deren 
Küſten⸗Verhältniſſe feine Anwendung geſtatten, Normalboot für 
die Rettung Schiſſbrüchiger geblieben. 
Bei unſern deutſchen Geſtaden iſt das indeſſen nicht der Fall, 
für unſere Dünen mit ihrem loſen Sande iſt das Peake ſche 
Boot viel zu ſchwer, und deshalb haben die meiſten unſerer 
Rettungsböte nach einem anderen Modell, dem nach feinem 
amerikaniſchen Erfinder getauften Francis⸗Boot, . werden 
müſſen. Das Material iſt gerolltes (äanellirtes gewelltes) 
Eiſenblech, welches durch dieſe Bearbeitung bei 
Stärke außergewöhnliche Haltbarkeit und Claſticität erhält. 
dem Platze vor dem Hauptportal des Landes = Ausſtellungs⸗ 
gebäudes ſteht ein ſolches Boot mit Transport⸗Wagen in natürlicher 
Größe, ausgeſtellt von der deutſchen Geſeliſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger, und auf einer Leiter ſteigt der Beſucher empor, um einen 
Blick auf das Innere und die Aus rüſtung zu werfen. Während des 
Nichtgebrauches liegt es hoch auf dem Ufer; ruft die Nächſtenpflicht, 
dann werden raſch Pferde vor den Wagen geſpannt, die das Boot 
mit raſender Eile an die Brandung ziehen. An dem Bug des aus- 
geſtellten Bootes find außerdem noch Rettungs⸗Vorrichtungen für 
Seebäder am Badeſtrand angebracht: Rettungsring und Wurftugel 
mit Leine für den Gefährdeten, ſo lange er noch bei Beſinnung iſt 
und das ihm Zugeworfene erfaſſen kann, ferner Korkjacken, ein 
Sprachrohr, um dem in Noth Beſindlichen zuzurufen u. a. m. 
Im Marine⸗Saal bietet die Geſellſchaft noch eine große Anzahl 
von Rettungeböten in Modellen, theils mit anſtrengend rudernder 
Bemannung, theils ohne ſolche. Nun kommt es aber auch 
Fahrzeuge ſehr nahe an der Küſte ſcheitern und daß es möglich iſt, ohne die 
immerhin ſchwierige und gefährliche Entſendung eines Bootes eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Schiffbrüchigen und Land herzuſtellen. Dies ge⸗ 
ſchieht mit Mörſern, deren wir hier ſowohl in natürlicher Größe wie 
im Modell antreffen, meiſt aber mit Raketen, und wie dies bewerk⸗ 
ſtelligt wird, das veranſchaulicht ein wundervolles Modell, welches 
einen in der Nähe einer Küſte geſtrandeten Schooner zeigt. Am Ufer 
ſtehen die beiden Transportwagen, auf denen der ganze Apparat ſehr 
praktiſch untergebracht iſt; die Rakete wird in die Führungsrinne 
eines unter 45 Grad zum Horizont geneigten Bockes gelegt und mit 


geringer 
Auf 


dieſem die Richtung genommen. An ihrem Stabende iſt eine Kette] ſich 


und an letzterer erſt die Wurfleine befeſtigt, damit fie durch den Feuer⸗ 
ſtrahl der Nackete nicht verbrannt wird. Sie iſt ſehr ſorgfältig in 
Käſten auf Pflöcken fo aufgewickelt, daß fie ungehindert und leicht 
auslaufen kann. Jetzt wird die Rakete über das Schiff geſchoſſen, 
die Geſcheiterten ergreifen die Leine und geben der Rettungsmann- 
ſchaft durch ein Signal Kenntniß von dem Gelingen. Darauf be: 
feſtigt dieſe an der Leine das ſogenannte Jolltau und ſignaliſirt 
es den Schiffbrüchigen, welche das Tau unverzüglich an Bord 
holen. Das Jolltau if etwas dicker als die Wurſteine und 
durch einen mit einem Tauwerksſchwanz verſehenen Block oder 
Kloben gezogen. Letzterer wird an einem Maſt oder, wenn 
die Maſten verloren find, an dem höͤchſten zugänglichen Punkte 


Eine Zeugin, welche die Münze als] Enthüllungen über die Artillerie zu Tage traten, 


Von Anfang an hat Herr Gauthier dringlichſt d 


vor, daß] fiitwirt wurde und der ſich nat 
ſchaulicht, wie die Vorrichtungen zum Ausſchwingen des Bootes ver⸗ 
mittelſt der eigenen Schwere, ſowie An⸗ und Enthaken der Taljen 


\ riefen die Officiöfen® 
„Alles Erfindungen!“ Heute erſcheint der Kammerbericht über 
den Militäretat für 1889 und enthält Enthüllungen, bei denen Jedem 
die Haare zu Berge ſtehen. Seit zehn Jahren liefert Krupp Feld⸗ 
kanonen, und noch heute ſind ſie nicht im Gebrauche, weil man ſich 
über das Modell der Zünder nicht einigen kann. Der Plaz Ant⸗ 
werpen iſt jetzt ſchlecht ausgerüſtet; er hat zum großen Theile für die 
Wälle nur alte, nicht gezogene, gußeiſerne Geſchütze, die nicht einmal 
geſchützt find. Erſt jetzt hat man einige ſtählerne Geſchütze gekauft, für 
die noch die Schutzwehren zu ſchaffen find, kurz, der Ausſchuß hält die 
Lage Antwerpens für „gefahrvoll“. Auch das neue Repetitgewehr 
iſt noch nicht gewählt, obwohl die Lütticher Waffenfabriken 4 Jahre 
zu ſeiner Herſtellung verlangen. Zum Troſte und Schutze Belgiens 
will aber das Miniſterium ſogleich die Zahl der Militärgeiſtlichen ver⸗ 
mehren und verlangt dafür 38 000 Francs. 


Amerika. 


[Nachklänge vom Jubiläum.] Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus 
Newyork, 2. Mai, geſchrieben: Das Feſt iſt vorüber, die Sr find heim: 
gekehrt, der herkömmliche Katzenjammer. g Die Ausſchüſſe find 
emſig mit dem Nachlaß, d. h. mit dem Deficit, beſchäftigt. Das deutſche 
zen arbeitete von vornherein mit ungenügenden kein Wunder, 

aß der Feſtzug den Erwartungen nicht entſprochen hat und die meiſten 
der ſogenannten Prachtwagen als Ruinen heimkehrten. Comité 
berichte darüber große Verſtimmung und wie gewöhnlich gerieth man 
ſich im Streite über die Verſchuldung der Blamage in die Haare. Da 
war es denn vor allen Dingen nöthig, das Deficit zu decken, und die am 
1. d. veröffentlichte Beitragsliſte ergiebt, daß die deutſchen Bierbrauer, die 
überhaupt ſchon die Meiſtbeſteuerten für den Feſtfonds waren, noch ein⸗ 


6000 Einlaßkarten an ſich zu 1 0 und an Spieler, Sportsmen und 


Brille betrachtet zu haben, will ich die „N. 9. W das Hauptorgan 
der Nattoiſten, ber den Ball im Auszug eitiren. Das Blatt ſchreibt: 
„Als populäre war der Ball zwar a erfolgreich, 


vom Anbeginn aber war es arakter der hervor⸗ 
ra enderen Theilnehmer ihn 


en konnte. Von dn der oder auch nur dem Verſuch einer 


ſicher nur wegen des freien Champagners gekommen waren. Die Qua⸗ 
drille war in ihren drei böchſt ordinären Touren einfach lächerlich und 
die meiſten Theilnehmer begegneten ſich ſpäter in der Anſicht, daß die 
Ver ung derſelben eine entſetzlich dumme Idee genden 1 

n e Der en wechſelte man nur nge 8 e des ckens 
und der Furcht. r der Loge des Pra sous ſchob un⸗ 
aufhörlich, heerdengleich, eine jedes Anſtandes ledige, ſchauerliche 
hin und her, und nachdem Erſterer nebſt ſeiner Begleitung ſich entfernt 
hatte, nahm der „Mob“ ſeine Loge im Sturm. „Die Scenen im 


en 


des Fahrzeuges befeſtigt. 
am Strande Harrenden das Glücken des Werkes, und dieſe ziehen 
nun an dem Jolltaue erſt das eigentliche Rettungstau nach dem 
Schooner und darnach die Rettungsboje, einen Korkring mit daran 
befeſtigten kurzen Beinkleidern aus ſtarkem Segeltuch. Vermittelſt 
eines Ringes gleitet die Boje herauf und herab am Rettungstau, 
und befördert die in fie hineingeſtiegenen Schiffbrüchigen einzeln an 
das Land. Es ſei hier noch erwähnt, daß die Tragweite der deutſchen 
Raketen, welche die beſten ihrer Art ſind und der Geſellſchaft zur 


Rettung fibrüchiger von dem Spandauer j 
Koſtenpreis geliefert werden, drei⸗ bis ne >. 
Auf einem Tiſch daneben befindet ſich das ſauber ausgeführte 

Modell eines Rettungsboot⸗Schuppens, in deſſen Inneres wir von 
oben hineinſchauen können, mit Helling⸗Boot und Wagen, ein Achtel 
der natürlichen Groͤße von der Station Amrum⸗Witte Düne; zugleich 
wird uns veranſchaulicht, auf welche Weiſe das Boot abgelaſſen wird. 
Wir ſehen hier ferner Stations⸗ und Boots⸗Apotheken, kurzum, wir 
erhalten einen klaren Einblick in Alles, was zum See⸗Rettungsweſen 
gehörtk und bewundern die Geſellſchaft, die, aus kleinen Anfängen 
hervorgegangen, ſo Großartiges leiſtet. Die erſte Anregung dazu ging 
von dem bremiſchen Städtchen Vegeſack aus, dann folgten Emden, 
Bremen und Hamburg 1861 mit Gründung von Vereinen und 
Stationen, und darnach einige Städte an der Oſtſee. Man gelangte 
indeſſen bald zu der Ueberzeugung, daß nur eine einheitliche Zu⸗ 
ſammenfaſſung und Gliederung des geſammten deutſchen Küſten⸗ 
Rettungsweſens und die Betheiligung des ganzen Volkes die ſegens⸗ 
reiche Anſtalt zur vollen Wirkung bringen könne. Und fo traten 
denn am 29. Mai 1865 eine Anzahl Menſchenfreunde in Kiel zu: 
fammen und riefen die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff 


üchiger ins Leben, die am 27. Januar 1866 zu Hamburg con⸗ 
brüchiger ins Leben, die acheinander die bereits bestehenden Ver⸗ 
Ihre Thätigkeit umfaßt ſetzt unſere ganze Küfte von 
Wir machen den freundlichen Leſer darauf auf⸗ 
fein Scherflein als 


zu dem edlen Werke aufzunehmen, er wird ein kleines Opfer 
ſchöne nationale That gewiß nicht ve ihn ſei 
eng führt icht verſagen, wenn ihn jein 


Wiederum verkündet ein Signal den 


ge n 
eme en. 5 
ee daß eine Sammelbüchſe bereit ſteht, 
Beitrag 
für dieſe 
ag er r Art als die eben beſchrieb B 
derer < ebenen Böte find die auf Dampfern 
und Segelſchiffen angebrachten Rettungsböte, a es den Paſſagieren 
und der Bemannung ermoglichen follen, ſie im Falle der Gefahr 
durch Sturm, Feuer, Zuſammenſtoß oder Strandung zu benutzen, um 
von ihrem dem Untergange geweihten Fahrzeuge aus an das 
Land zu flüchten. Hier kommt natürlich Alles darauf an, daß das 
Boot ſa raſch und leicht, wie es der menſchliche Grfindungsgeiit über⸗ 
haupt zu bewerkſtelligen vermag, vom Deck aus hinunter und in die 
See gelaſſen wird; das Verderben wartet und zögert nicht, mit grau⸗ 
ſamer Schnelligkeit bricht es herein, und oft entſcheidet eine einzige 
Minute, eine einzige Secunde über Hunderte von Menſchenleben. 
Das Neueſte auf dieſem Gebiete leiftet die „Aufſtellung zum Indienſt⸗ 
ſtellen der Rettungsböte auf Dampf: und Segelschiffen“ von Capilän 
Bruns in Bremerhafen, die bereits auf den Steamern des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd eingeführt iſt. Ein unſcheinbares Modell veran⸗ 


S 


Speifefaal entziehen ſich der Beſchreibung in einer Zei „a 
Seit die Sans culottes I den Tuilerien⸗Palaſt Mengen, ß Vorginge 
fo wüſter Art unter ähnlichen Umſtänden nicht wieder beobachtet worden 
Der Champagner floß meiſt die Kehlen der Poliziſten, Kellner und Tele⸗ 
graphenboten hinab, während die Geſellſchaft an der Tafel vergeblich nach 
Bedienung ſchrie. Das ausgezeichnete Souper erlitt das gleiche Schickſal. 
Nirgends war eine Spur von Controle zu ſehen. um ½1 Uhr war bet 
Mob in unbeſtrittenem Beſitz des Speiſeſaals, und keine Feder kann be⸗ 
ſchreiben, was ſich hier ereignete. Bald drangen Bett i n 
rei ee Champagnerflaihenn auch Betrunkene in den 
Ser Corridoren waren Fau tkämpfe — — 518 * 
Treppen lagerten Spieler, Bookmaker wu. Frau der Halte 5 9 0 
von der Polizei nicht betrunken war, konnte den befrac 9 Kell 0 nicht 
von dem diſtinguirten Gaſt unterſcheiden. Nach 1 üb ya chte die an⸗ 
ſtändige Geſellſchaft ſich hungrig und durſtig in Maſf a fden Heimwe 
aber auch dies war eine ſchwere Aufgabe. Amn die Warder n war nicht 
heranzukommen, und Viele ließen Hut und Ueberrock im Stich, um nur 
endlich dieſer entsetzlichen Umgebung entfliehen und in die Equipage ge⸗ 
— * . — beef Toiletten der Damen waren entweder zerfetzt 
S n begoſſen. i durch eine auf 
ihrer Schulter jerfojlagene ee e ae worden 
Der berüchtigte jährliche Franzoſenball in der Akademie iſt gegen dieſen 
Jubilaumasball eine höchſt anſtändige Affaire zu nennen. Ich ſab einen 
Rowdy niedergeſchlagen werden, der die Tochter eines unſerer hervor⸗ 
sagenden Advocaten zu küſſen ſich unterfing, Männer und Frauen 
kollerten betrunken die Treppen binunter. Ein Mann verletzte ſich dabei 
ſo ſchwer, daß er in einer „Ambulance“ nach dem Hoſpital gefahren 


werden mußte.“ 
Provinzial- Beitung, 
Breslau, 21. Mai, 


In der Angelegenheit der Errichtung eines Reiter— 
ſtandbildes für Kaifer Wilhelm in Breslau theilen wir im 
Anſchluß an die Mittheilung in Nr. 349 unſeres Blattes noch 


Folgendes mit: Der vollziehende Ausſchuß des ſchleſiſchen Provinzial: S 


Comités für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in B 
hat geſtern unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns 858 8 
Klitzing eine Sizung abgehalten, an welcher von den Mitgliedern 
des Ausſchuſſes die Herren General⸗Lieutenant, commandirender 
General des VI. Armee⸗Corps von Lewinski, Provinzial⸗Ausſchuß⸗ 
Borfigender Graf Stoſch⸗Hartau, Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtiz⸗ 
rath Freund, Oberbürgermeiſter Friedensburg, Landesrath Dr. Kelch, 
Landesrath Graeger, und außerdem die Herren Landesbaurat 
Keil, Stadtbaurath Plüddemann, Profeſſor Schobelt, Bildhauer 
Behrens und Muſeums⸗Director Dr. Janitſch theilgenommen haben. 
Nachdem den Erſchienenen Mittheilung von den Beſchlüſſen des ſchle⸗ 
age Proninziallanbtages und der Breslauer ſtädtiſchen Behörden auf 
Wees ſelben gerichteten Geſuche um Bewilligung von Beihilfen 
und bezw. eines Pla für das Denkmal gemacht worden war, 
wurde in die Berathung darüber eingetreten, ob man an dem früheren 
Beſchluſſe, nach welchem ein Preisausſchreiben zur Erlangung von 
Modellſtizzen erlaſſen werden foll, feſthalten oder aber die Erfindung 
und Ausführung des Denkmals einem der erſten Künſtler übertragen 
wolle. Nach längerer Debatte, in welcher alle die von beachtens⸗ 
werther Seite geltend gemachten Momente, welche für den letztgedachten 
Modus ſprechen, volle Würdigung fanden, wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, ein Preibausſchreiben zu erlaſſen. Nachdem die hervorragenden 
Künſtler, welche zum Eintritt in das Preisgericht erſucht werden 


ſollen, ſich hierzu bereit erklärt haben werden, wird die Veröffent⸗ 3 


lichung des dem Wortlaute nach bereits feftgeftellten Preisausſchreibens 

erfolgen. Dem von den ftädiiihen Behörden Breslaus ausgeſprochenen 

Wunſche, daß es den Preisbewerbern überlaſſen ſein ſoll, ihre Ent⸗ 
ommenen öſtlich von der Schu 

über den Slide belegenen Platz 


kur den weſtlich Beleg 
es ermöglichen, daſſelbe mit Hilfe nur weniger Leute innerhalb einer 
Minute ſeefertig zu machen. 


Der Norddeutſche Lloyd zeigt die alte und die neue Ein⸗ 
richtung der Rettungsböte an einem vorzüglichen Modell des Schnell⸗ 
dampfers Lahn welcher die Reiſe von Southampton bis Newyork 
unter Sen Steamern bis etzt am ſchnellſten zurückgelegt hat, nämlich 
in 6 Tagen und 4 Stunden. Außerdem ſtellt der Lloyd ein zu⸗ 
ſammenklappbares Boot aus Segeltuch für eine Beſatzung von vierzig 
Mann aus, das mit Leichtigkeit zu Lande transportirt werden kann 
und z. B. von Wißmann auf feiner aftikaniſchen Expedition gebraucht 
wird. Die Hamburg ⸗Amexikaniſche Packetfahrt-Actien⸗ 
Geſellſchaft — wie kann nur eine fo ausgezeichnete Compagnie 
einen ſo ſchrecklichen Namen führen! — bietet das brillante Modell 
des Vollſchiffes „Friſia“ im Trockendock, und im Halbmodell 
präſentirt ſich die „Auguſta Victoria“, der erfie Doppelſchrauben⸗ 
Schnelldampfer von 140 Meter Länge, mit neueſter Con⸗ 
ſtruction der Rettungsböte, welche der Stettiner „Vulkan“ für jene 


Geſellſchaft gebaut hat. Der „Vulkan“ 
treten, ſo durch die ſchönen Modelle 3 Schoeſer⸗ 
Panzer⸗Corvetten King-Yuen (Krieg) und r 
Reichs⸗Poſtdampfers „Preußen“, der nach Oſtindien Auſt W 5 
China fährt. Die „Germania“ in Kiel paradirt — And u 
mit einem Hochfee-Torpeboboot erſter Klaſſe und der 3 erem 
einem getakelten eiſernen Varkſchiff oder Klipper neueſter 2 0 
vortrefflichen Rettungsbooten. 


Wir erblicken hier ferner Toplaternen, welche das Nahen eines 
Dampfers, und Seitenlaternen, die das Herankommen eines Segel⸗ 
ſchiſſes verkünden, elektriſche Nachtſignale, wie fie in der Kaiserlichen 
Marine eingeführt find, den ebenfalls in unſerer Flotte ſchon ein⸗ 
gebürgerten Scheinwerfer von Schuckert in Nürnberg, der dazu 
dient, feindliche Torpedoboote aufzuſuchen, bei ſtarkem Nebel zu 
fignalifiven und Zuſammenſtoͤße zu verhüten. Er beſitzt die Stärke 
von 40 000 Normalkerzen, wirft fein Licht 10 Kilometer weit nach 
allen Richtungen, kann daſſelbe in jedem Augenblick entweder con⸗ 
centriren oder zerſtreuen und läßt ſich eben ſo gut mit der Hand wie 
mit Kraftübertragung bewegen. 


Ereignen ſich Unglücksfälle in der Nähe der Küſte oder durch 
Eoflifionen auf hoher, aber ruhiger See, jo wäre häufig ein großer 
Theil von Meuſchenleben zu retten, wenn ſich die Verunglückten nur 
minutenlang über Waſſer halten könnten. Am gebräuchlichſten ſind 
die für die Mannſchaft der Rettungsboote vorgeſchriebenen ſog. Kork⸗ 
platten⸗Jacken oder Gürtel, die aus 5 Etm. dicken und 10 bis 15 Ctm. 
langen, auf feſte Leinwand gehefteten Korkſtücken beſtehen, und einen 
ſchwerbekleideten Mann mit Kopf und Schultern gut über Waſſer 
halten, allein ihr Gewicht iſt zu groß und vielfach laſſen ſie ſich auch 
nur mit fremder Hilfe anlegen. Profeſſor Benecke zu Königs: 
berg i. Pr. hat nun Rettungs⸗ und Schwimmjacken und Weſten aus 
verkohltem Kork hergeſtellt, deſſen ſpecifiſches Gewicht dreimal fo leicht 
iſt als der beſte Eſtremadurakork. Dieſelben können auch bei der 
ſchwerſten Arbeit bequem getragen werden und halten einen Ver⸗ 
unglückten in voller Kleidung leicht über Waſſer. Ausgeſtellt ſind 
dieſe Sachen von der Firma Bernd. Liedtke in Königsberg; andere 
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Platz zu geſtalten, iſt von dem Ausſchuſſe entſprochen worden. Er- 
wähnt ſei noch, daß dem Comité vorausſichtlich ſeitens der Schleſiſchen 
Landſchaft ein Beitrag von 20000 Mark gewährt werden dürfte, ſo 
daß im Ganzen rund 500 000 Mark zur Verfügung ſtehen werden, 
ein Betrag, von welchem auch alle Nebenkoſten beſtritten werden 
konnen. : 


d. Von der Univerſität. 24 Studirende der katholiſchen Theologie 
haben Stipendien im Betrage von je 150 M. und 9 Studirende derſelben 
Facultät Stipendien von je 300 M. erhalten. 

* Bitte an die Künſtlerſchaft. Der Schriftſteller Paul von Schön: 
than, welcher im Begriff ſteht, ein großes lexikaliſches Werk der lebenden 
1 Deutſchlands und Defterreih-llngarns zum Abſchluß zu bringen, 

ittet die hieſigen oder außerhalb wohnenden Maler und Bildhauer, welche 

eine dieſe Angelegenheit betreffende Zuſchrift (Fragebogen) nicht empfangen 
baben ſollten, um gefällige ſofortige Einſendung kurzer biographiſcher 
Daten: Name, Titel, Auszeichnungen, Kunſtfach, Hauptwerke, künſtleriſcher 
Studiengang, Geburtsdaten, Wohnort, Adreſſe. — Dieſe im Intereſſe der 
Sache erbetenen Angaben durch die die Vollſtändigkeit eines der ganzen 
Künſtlerſchaft zu Gute kommenden Werkes gefördert wird, beliebe man zu 
adreſſiren: An die Redaction des Almanachs der Maler und Bildhauer, 
Berlin W., Genthinerſtraße 27. 


F Minna Herzliebs Grab auf dem Görlitzer ſtädtiſchen Friedhofe 
trug bisher nur einen einfachen Stein mit dem Vermerk, daß hier Frau Ober⸗ 
Appellationsrath Walch ruhe. Zum 100. Geburtstage der durch Goethe's 
Liebe beglückten, ſpäter ſo unglücklichen Frau, die 1865 in der hieſigen 
Nervenheilanſtalt geſtorben iſt, hat der Magiſtrat von Görlitz eine Tafel 
an dem Grabe anbringen laſſen, welche die Inſchrift trägt: 5 

„Goethes Liebe verklärte Dir einſt die glückliche Jugend, 
Goetheliebe ſie ſchmückt Dir das erlöſende Grab.“ 

4% Plaſtiſche Ansſtattung von Breslauer Monumental⸗ 
Gebäuden, Wie ſchon früher mitgetheilt, ſollen die beiden ſymmetriſchen 
Niſchen im Mittelriſalit der Südfagade des Gebäudes der königlichen 
Regierung am Leſſingplatz als plaſtiſchen Schmuck die über lebensgroßen 
Standbilder Friedrichs des Großen und Kaiſer Wilbelms des 
iegreichen aufnehmen. Der Lehrer der Bildhauerkunſt an unſerer 
Kunſtſchule, Profeſſor Härtel, hat ſchon vor etwa zwei Jahren beide 
Figuren in verkleinertem Modell mit der unmittelbaren architektoniſchen 
Umrahmung ausgeführt; nunmehr iſt derſelbe von maßgebender Stelle 
definitiv beguflragt worden, das Standbild Kaiſer Wilhelms L für 
die eine der Niſchen in Sandſtein auszuführen, während die Ausführung 
des Standbildes König Friedrichs II. dem Bildhauer Profeſſor 
Herter in. Berlin überkragen worden iſt. Profeſſor Härtel hat in 
ſeinem Project Friedrich II. in der Blüthe feines Alters als 
Sieger in den ſchleſiſchen Kriegen, Wilbelm L als Sieger in dem 


h Kampfe von 1869 dargeſtellt und iſt mit dieſer feiner Idee nun⸗ 


mehr vollkommen dur arm 1 ſo daß Profeſſor Herter, welcher 
Friedrich den Großen urſprünglich als den auf den hiſtoriſchen Krückſtock 
geſtützten „Alten Fritzen“ darſtellen wollte, auf Härtels Idee eingegangen 
iſt. Profeſſor Härtel fertigt nun zunächſt ein Modell für das Stand: 
bild Wilhelm I. in halber Größe an und wird alsdann nach dieſem das 
Standbild in Stein meißeln. — Derſelbe Künſtler iſt gegenwärtig damit 
beſchäftigt, die Modelle des figürlichen Schmucks für die correſpondirenden 
Niſchen an dem ſüdweſtlichen Portal des neuen Poſthaufes (Zugang zur 
Badletbeförberumgsftele zu ſchaffen, die Statuen Vulkans und Merkurs 
als allegoriſche Darſtellungen des Gewerbes und des Handels. — Die fuͤr 
das Veſtibule des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künfte von dem⸗ 
ſelben Künſtler gelöoffenen Figuren, „Michel Angelo“ und „Albrecht 
Dürer“ darſtellend, werden, wie ſchon bekannt, in Bronceguß hergeſtellt. 
Die Bronce⸗Kunſtgießerei von Prof. 3 in Nürnberg, welche den Guß 
bewerkſtelligt, dieſelbe, die auch mit dem Guß der Nalieſplatten für das zu 
reſtaurirende Tauentzien⸗Denkmal l iſt, hat den Meiſter einge⸗ 
laden, die bald vollendeten Abgüſſe in Nürnberg noch zu ſichten. Die 
Aufſtellung derſelben im hieſigen Muſeum auf den ſchon vollendeten und 
im Veſtibule aufgeſtellten Granit⸗Poſtamenten wird wahrſcheinlich noch im 
zuni d. J. erfolgen können. 

» Gewerbekammer⸗Sitzung. Am 1. Juni c. hält die Gewerbe: 
kammer für den Regierungsbezirk Oppeln im kleinen Saale des Form⸗ 
ſchen Hotels zu Oppeln eine Plenarſitzung ab. Nach der Tagesordnung 
für dieſelbe kommen folgende Gegenſtände zur Berathung: 1) Feſtſetzung 

880/00 9) Bericht 


es Etats der Gewerbekammer pro 1 5 5 des Gewerbe⸗ 
raths pro 1888. Feſtſt⸗ g. des von der Gewerbekammer zu er⸗ 
ſtattenden Jahresberichts. 4) P ⸗Verordnung zur Verhinderung von 


Hier erblicken wir ferner elektriſche Nothſignal⸗Apparate für Kriegs: 
und Handelöihiffe, Marine⸗Chronometer, Pofitionslaternen und Hand: 
Nebelhörnet, Rung's pneumatiſche Rotations⸗Indicatoren, welche zu 
jeder Zeit anzeigen, wie Dampf-, Gas⸗, Dynamo⸗Maſchinen arbeiten 
und wie viele Umdrehungen in der Minute gemacht werden, und die 
zugleich fo eingerichtet find, daß der Schiffscapitän auf der Commando⸗ 
Brücke ebenſo wie der Fabrikherr im Comptoir den Gang der Ma⸗ 
ſchinen controliren kann. Sehr umfangreich und bedeutend iſt die 
Ausſtellung der Firma L. v. Bremen u. Co. in Kiel: vollſtändige 
Taucher⸗Apparate verſchiedener Conſtruction mit allem Zubehör, Hoch⸗ 
druck⸗Reſervoire, Hebeſäcke oder Kameele für Taucherzwecke, Feuerwehr⸗ 
und Alhmungs⸗Apparate, alles demonſtrirt an lebensgroßen Figuren. 
Wer ſich aber durch den Augenſchein davon überzeugen will, wie vor⸗ 
züglich dieſe Sachen arbeiten, der wandre hinaus in den Garten nach 
dem Taucherhauſe, wo er von dem amphitheatraliſch gebauten Zus 
ſchauerraum die Kunſtſtücke betrachten kann, die ein geſchickter Taucher 
unter dem Waſſer ausführt. 

Neben den Büchern, Karten und Tafeln nautiſchen Inhalts des 
bekannten nautiſchen Verlags von L. v. Friedrichſen in Hamburg 
befinden ſich in der Marine⸗Halle die Bücher⸗ und Kartenwerke der 
Direction der Deutſchen Seewarte in Hamburg, die auch ver⸗ 
ſchiedene Inſtrumente und Apparate, wie Deviations⸗Modelle, Com⸗ 
paſſe und Compaßroſen und ein Modell, die Einrichtung der Sturm⸗ 
Signale auf Station Memel, zeigt. Brillant iſt die Ausſtellung des 
Hodrographiſchen Amtes des Reichsmarine⸗Amtes im 
Berlin, darunter Baro⸗, Thermo-, Chronometer, Compaß⸗Häuſer, 
Lothmaſchinen, Tiefenmeſſer, Tag und Nacht- Fernrohre u. a. m. 
Großartig präſentirt ſich die Kaiſerliche Werft in Kiel und 
zwar im Marine⸗Saal mit einem ſegelfertigen Kutter No. II, mit 
Takelung und Inventar, und draußen im Freien neben dem ſchon 
erwähnten Rettungsboot mit einem betriebsfähigen Dampfbeiboot. 
Beide Fahrzeuge gehören zu S. M. S. „Prinzeſſin Wilhelm“, und 
vor dem Bug des letzteren befindet ſich noch eine Boje mit Fall und 
Entzündungsvorrichtung zur Rettung ſolcher, die zur Nachtzeit über 
Bord gefallen find. Das Furchtbarſte, doch nur für das Ohr, iſt 
indeſſen die in der Maſchinenfabrik von O. Lilienthal in Berlin 
gebaute „Sirene“, deren Brüllſtimme ſo entſetzlich iſt, daß man glauben 
möchte, ſie könnte Todte zum Leben erwecken. Welcher Spötter hat nur den 
Namen der ſüßen verführerischen Lurlei der Odoſſee au dieſe Ungethume 
übertragen! An einer ziemlich verſteckten Stelle des Parkes ſteht die voll: 
ſtändige Nebelhorn⸗Anlage nach dem Muſter der Signalſtatlon der 
kaiſerlichen Marine bei Kiel. Der Dampfkeſſel liefert nach Anzünden 
des Feuers in zehn Minuten den Dampf zum vollen Betriebe des 
Luft⸗Compreſſors, welcher den Windkeſſel ſtets mit comprimirter Luft 
von fünf Atmofphären Spannung füllt, fo daß bei Eintritt des Nebels 
ſofort Signale gegeben werden können. Einige f deutſche Meilen 
weit hört man die Flötentöne dieſer warnenden Sirene, welche die 
Schiffe aber nicht ins Verderben lockt, ſondern ſie freundlich vor 
Strandungen bewahrt. Ein merkwürdiges Handnebelhorn mit etwa 
15 Kilometer weit tragender Stimme, dem wohl eine große Zukunft 


Geſchaͤfte bieten Aehnliches, wie Rettungs⸗Gürtel, Kork⸗Ringe, Kork 
Matratzen, Bootskiſſen, Kork⸗Wurfkugeln ıc. 
5 dürfte, iſt die Erfindung des Danziger Technikers 
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Unglücksfällen durch landwirthſchaftliche Maſchinen. 5) Baupolizei⸗Ord⸗ 
— 5 das platte Land. 6) Sonſtige geſchäftliche Mittheilungen. 
Gehaltsverhältniſſe — Elementarlehrer in Schleſien. 
Nach einer Keen der Lehrer⸗Gehalts⸗Verhältniſſe in den 
Städten mit über 10 000 Einwohnern in der Provinz Schleſien gewährt: 
1) Breslau: ein Magen von 1200 M., ſteigend in unbeſtimmten 
Zeiträumen um je 150 M. bis 2550 M., Rectoren erhalten e 
50 M. Wohnungsentſchädigung und 300 M. Functionszulage. Bei den 
ſtädtiſchen Lehrerinnen ſteigen die Gehaltsſätze von 1100 bis auf 1950 M., 
Lehrer und Lehrerinnen erhalten beſondere Wohnungsgeldentſchädigung nicht. 
2) Görlitz: Anfangsgebalt 975 M., nach beſtandener 2. Prüfung 1050 M., 
von 3 zu 3 Jahren um 150 M. bis . ſteigend. Liegnitz: 
1050 M., nach je 3 Jahren um 150 M. ſteigend bis 1800 M. und dann 
von 4 zu 4. Jahren um 150 M. bis 2250 M. 4) Beuthen OS.: 
1200 M. bis 2100 M. in je 5 Jahren um 225 M. ſteigend. 
Bei Lehrerinnen 900 M., nach je 5 Jahren um 150 M. bis 1500 M. ſtei⸗ 
gend. 5) Schweidnitz: 900 M., von der beſtandenen 2. Prüfung an 
nach je 5 Jahren um 150 M. bis 1800 M. 1 Außerdem 195 M. 
Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung. 6) Neiſſe: 900 M. bis 1800 
Mark und 270 M. Wohnungs: und Feuerungs⸗Entſchädigung. IR 


gau: 1050 M., nach beſtandener 2. Prüfung um 225 M. in Sjährigen 


Zwiſchenräumen bis 2100 ſteigend. Die anderwärts abfolvirte 
Deuce wird voll zur Anrechnung gebracht, und den geprüften 
Mittelſchullehrern 150 M. beſondere Zula atibor: 


Jab 5 M. ffegend und 210 3% 
900 bis 1800 M. Gehalt, alle 5 Jahre um 225 M. ſteigend un . 
Wohnungs⸗Entſchädigung. 9) Brieg: 900 bis 1800 M. Gehalt, in je 
1 Jahren um 180 M. fteigend und ferner 10 pCt. des Gehalts als Mieths⸗ 
Entſchädigung. 10) Gleiwitz: 1050 bis 2100 M. in 9 1543 480 chen⸗ 
räumen um 210 M. ſteigend. 11) Neuſtadt: 900 bis 1 in 
5 jährigen Perioden je 225 M. Zulagen und 290 M. rg: 7 
12) Oppeln: 900 bis 1800 M., fegen nach 0 5 Jahren um 225 M. 
bis 1900 M. und freie Wohnung oder Mieths⸗Ent chädi * 13) Hirſch⸗ 
berg: 1000 M. Anfangsgehalt, nach je 5 Jahren um 25 M. bis 1900 M. 
ſteigend. 14) Grünberg: Anfangsgebalt 1050 M. unterzelnrechnung der 
anderwärts zurückgelegten Dienſtzeit in Zwiſchenräumen von Jahren bis auf 
1950 M. ſteigend. 15) Kattowitz: 900 bis 1800 M. Gehalt nebſt Woh⸗ 
nungsentſchädigungen von 150 bis 300 M. 16) Glatz: Gehaltsverhält⸗ 
niſſe wie bei Kattowitz, jedoch aber 204 M. Wohnungsentſchädi⸗ 
ung. 5 Waldenburg desgleichen; Miethsentſchädigungen von 180 
is 210 M. 18) Leobſchütz: 900 bis 1800 M. Gehalt; 5jä Tine Sulagen 
von 225 M. und 10 pCt. des Gehalts als Wohnungsgeld. 19) Sagan: 
900 bis 1800 M. Gehalt; in 5jährigen Zwiſchenräumen 180 M. Zulagen 
sgeld von 50 bis 150 M. 20) Striegau: Gehalt 900 bis 
agen nach je 5 Jahren von 225 M. und 10 pCt. des Ge⸗ 
halts als Bauen und 60 M. Heizungsgeld. 21) Bunzlau: Anz 
faugsgehalt 900 M., ſteigt nach 5 Jahren um 180 bis 2000 M. Die Aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit wird angerechnet. 22) Lauban: 900 M., von 5 zu 
5 Jahren 150 M. Zulage bis 1800 M. und 10 pCt. des Gehalts als 
23) Jauer: 3 1000 M., von 5 zu 5 Jahren 
2000 M. ſteigend. 24) Oels: 750 M. Anfangszeball, 


und Wohnu 
M., 


Wohnungsgeld. 
um 200 M. bis 
von 5 zu 5 Jahren um 150 
Wohnungsentſchädigung. 


» Wichtig für Haus beſitzer iſt ein neuer Zweig von Verfiche⸗ 


rungen der Transport⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft „Zürich“. Dieſelbe übernimmt die Haftpflicht von 
Hausbeſitzern dritten fremden Perſonen (incl. Miethbewohnern) gegenüber, 
d. h. ſie übernimmt die Erſatzleiſtung für Anſprüche, welche gegen den 
n aus körperlichen Unfällen auf Grund der beſtehenden 
geſetzli Beſtimmungen wegen Tödtung oder Körperverletzung Dritter 
cipilrechtlich geltend gemacht werden, in Kapital oder an Renten einſchließlich 
Zinſen und Koſten bis zu der in dieſer Police beſtimmten Höhe pro Ereigniß. 

ür Strafbußen kann die Geſellſchaft ſelbſtverſtändlich den Erſatz nicht 

bernehmen. Unfälle der hier in Betracht kommenden Art ſind keineswegs 
ſelten. Wir erinnern nur an Sturz über Geländer, Fallen auf Treppen 
und in Kelleröffnungen, Verletzungen durch ſtürzende Ziegel, Schorniteine 
und Fenſterläden, Ausgleiten auf winterglattem Trottoir u. ſ. w., für welche 
ein Hausbeſitzer unter Umſtänden verantwortlich gemacht werden kann und 
auch öfters fon durch Richterſpruch verantwortlich gemacht worden iſt. 
Vorausſichtlich werden derart beſchädigte Dritte, wie Hausbewohner, in 
dem Hauſe verkehrende fremde Perſonen, Nachbarn und Paſſanten, immer 
häufiger verſuchen, Schadenerſatz⸗Anſprüche an die betreffenden Hausbeſitzer 
zu erheben, s wenn auch eine Klage desfalls nicht immer eine Verurthei⸗ 
lung nach ſich ziehen mag, ſo entſtehen doch ſchon durch Proceſſe, abgeſehen 
von deren Unannehmlichkeit an und für ſich, in der Regel nicht unerheb⸗ 
1 ([Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Pfannenſtiel, der nicht weniger als ſechszehn Jahre daran ge⸗ 
arbeitet hat. Seine Sirene, deren Stimme zwar auch nicht ſüß, 
aber keineswegs ſchreckhaft iſt, findet man neben dem Taucherhaus. 
Dieſes Horn arbeitet mit außerordentlicher Leichtigkeit und empfiehlt 
ſich ſowohl für Dampfer wie für Segelſchiffe und zum Signal⸗Aus⸗ 
tauſch; auf einem Velociped angebracht, würde es auch auf dem Lande 
als Feuerlärmer wirken, der ſelbſt den feſteſten Siebenſchläfer erwecken 
würde. Wer von hier aus in nordöſtlicher Richtung den Park durch⸗ 
ſtreift, der ſtößt auf die rieſigen rothen Seeleuchttonnen von Julius 
Pintſch in Berlin, die zur Markirung des Fahrwaſſers dienen und 
die Marineausſtellung würdig abſchließen. Mar Lortzing. 


„ Univerſitätsuotizen. Aus Göttingen ſchreibt man der „Täg⸗ 
lichen Rundſchau“: Dr. Wilhelm Cloetta, ein Italiener von Geburt, hat 
or bier als Privatdocent für das Fach der romanischen Philologie 

abilitirt. Dr. K. Rumker hat ſich hier als Privatdocent für Land⸗ 
wirthſchaft habilitirt. — Aus Graz wird der „N. Fr. Preſſe“ in Betreff 
des Profeſſors Krafft⸗Ebing mitgetheilt, daß die in einigen Blättern 
ee Nachricht, — Plan feiner 8 Sale d 8 7 
erſchlagen, gänzlich falſch iſt; noch im Laufe dieſes Son 

r er ordentlichen Profeſſor der Pſychiatrie und Nervenkrank⸗ 


* an der Wiener Univerſität erfolgen. — Der Profeſſor an der 


andesoberxealſchule in Graz und Privatdocent an der dortigen Univerſität 
Dr. Alois Pogatſcher it zum außerordentlichen Profeſſor der engliſchen 
Philologie an der Univerſität mit deutſcher Vortragsſprache in Prag er⸗ 
kannt worden. — Hoſtath Profeſſor Dr. Enn Brüde, der berihnnte 
Phyſiologe der Wiener Univerſität, welcher im nächſten Monate ſein ſie 2 
ſtes Lebensjahr vollendet und, den akademiſchen Geſetzen ng et 
Schluß des laufenden Studienjahres in den bleibenden Ruheſtand P er 
follte, wird auf beſonderen Wunſch des Unterrichts: Minifteriums 10 0 
Profeſſoren⸗Collegiums der mediciniſchen Facultät noch im nm 5 en 
Stubienjahre feine Lehrtbätigkeit fortiegen. Mroſeſſer Brüde hat ben 
Wunſch ausgeſprochen, daß man aus Anlaß der Vollendung 3 25 
ſten Lebenslahres jede ſolenne Ovation vermeiden möge. ze fefforen 
Göttingen neu errichtete deutſche Seminar wird von den aal Sn 
W. Mülter, Mort Heyne uud ©. Rode geleitet en Gar 
des Seminars können nur ſolche Studirende werden, die l an den 
übungen ſich betheiligt oder ſonſt nachweislich . 1 en 
Grundzügen der älteren und neueren deutſchen Sprache und Litteratur 
ſich erworben haben. — Von der Univerfität Greifswald wird unterm 
16. d. M. geſchrieben: Heute war hier oßer „dies academicus ein 
Ereigni für die ganze Stadt. Der Proreckor, Profeſſor der Chemie 
Schwanert, übergab dem neugewählten Rector, Profeſſor der 
Pharmakologie Dr. Schulz, die Inſignien feines Amtes, und dieſer 
hielt dann eine prächtige, humorgewürzte Rede über Bartholomäus und 
fein Werk der Arzneikunde, dieses älteſte Denkmal eines deutſchen 
Pharmakologen. ends brachten die Studenten dem Rector einen Fackel⸗ 
zug. — Die Frequenz ſtellt ſich in dieſem Sommer auf 883 immatrikulirte 
Studenten (gegen das Vorjahr — 161). Davon ſind 309 Theologen, 
70 Juriſten, 415 Medieiner und 89 Philoſophen. Der Lehrkörper be⸗ 
ſteht gegenwärtig aus 87 Docenten. — In der philoſophiſchen Facultät 
der Univerſität Halle habilitirt ſich dem Vernehmen nach Dr. phil. Uhde 
für das Fach der Erdkunde. — Der Cuſtos der Univerſitäts⸗Bibliothek 
in Greifswald, Dr. Klette, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univer⸗ 
ſitäts⸗Bibliothek in Bonn verſetzt worden. — Der Profeſſor der Rechte an 
der Univerſität Jena, Dr. Roſenthal, hat ſoeben den erſten Band einer 
Geſchichte des Gerichtsweſens und der Verwaltungsorganiſation Baierns 
herausgegeben. — Am 16. Mai ſtarb in London der Profeſſor des 
Griechiſchen an der Univerſität Oxford, Henry William Chandler. 
Hauptſchriften des Verſtorbenen find ein Werk über griechiſche Accente 
und ein Catalog der Handſchriften der Nicomachiſchen Ethik. 
ſtorbene galt als der sone Ariſtoteliker Englands. — In Durham ſtarb 
Canonicus Evans, 


bis 1500 M. ſteigend und 180 bis 210 M- 


Der Ver⸗ 
rofeſſor des Griechiſchen an der Univerjität daſelbſt. 2 
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Buchhandlung. Breslau, Stadttheater. 


Für Wiederverkäufer: 


Strohſäcke . 


Scheuerzeuge von 17 Pf. an, 


i Bücher-Leih-Institut für neueste Literatur. Getreidefäde 
Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. Napsplauen, 
rosses und sorgfältig ausgewähltes L — 1 N . 

schaften, besonders reiohhaltig die Fe e 5 Napsplauenleinwand, 

deutschen, englischen und französischen Belletristik vertreten. 8 Segel, alle Breiten, 
Ansichtssendungem werden auf Wunsch in sorgfältigster & Zeltd liche 

| Auswahl vollzogen. 60281 E Atdri 11 / 
Abonnements auf alle Journale sowie in Liefe- waſſerdichtes Segeltuch, 

| zungen erscheinende Werke vermittele ich promptest. Läuferſtoffe, 
Kataloge und Prospecte gratis und franco. Wachsbarchent, 

222 SKI BETH EESETTTURGETSEITENKIEHE Rouleauxſtoffe, 

1 b Ni A. n lack. 6 
Haus-Telegraphen- e de 
08a Ledertuche a, 
8 u billigſten Fabrikpreiſen. 
5 A Telephon-Anlagen Koen und f Ce 
5 SEE =. x portofrei. 8 
en bester Ausführung 
ö zu billigsten Preisen M. Raschkow, 
1 


10 Schmiedebrücke 10. 


Herz & Ehr lich, Breslau. 


Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit vorherigem 
Kosten-Anschlag gern zu Diensten. [5270] 


n r 


Hanf⸗Briefumſchläge 
(in ca. 80 verſchiedenen Sorten) 
liefert von 2 Mk. 90 Pf. an 
mit Firma innerhalb einiger 
Stunden 15511] 
die Papier⸗Handlung von 


F. Schröder 


Albrechtsſtr. 41, part. u. 1. Ft. 


Saiten, 


römiſche und deutſche, für alle In⸗ 
ſtrumente und in den verſchiedenſten 
Qualitäten zu Ausnahmepreiſen in 
der 5759 
Liohtenborg’ichen Muſikalien⸗ 
Handlung (C. Becher), 
Zwingerplatz 2. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. : Preisver- 
zeichniss franco. [036) 


Wurm-Chokoladen- 
plätzchen für Kinder, 
guter Arbeit. daa Seh eas weinen, Geschmack 
Verleimte ä Schachtel mit Geb 

für Ladenthüren und 


Gebr. Guttsmann, 5, 
Masohinen- und Pumpenfabrik, 


2.7 Breslau, Neue Taschenstrasse 13. 


fabrieiren als Specialität: 
su Pumpen in 15Systemen für alle Zwecke; 
<< Rotations-, Centrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
Jauohe-Pumpen eto. 
Verkorkmaschinen, Röstmasohinen 
(Kugelsystem) für Kaffee, Malz etc., 
Küblsiebe, Flaschenfüll- u. Wasch- 
maschinen, Verkapselungs- 
Maschinen, Bierdruok - Apparate, 
Flasohenversohlüsse 
sowiesämmtliche Kellereimaschinen etc. 
IIlustrirte Preiscourante gratis und franco. 3 
Präm. : Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
spunde-Fabrik gr. u. fr. [034] 


2 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1034] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 


x SE ; 
ER 2 5 Bar 5 
15 M., 20 M., 30 M., 40 M., 50 M., 


Breslau. 


Stellhare 


zum Schutze gegen 


weisung 40 Pf. die [5440] 
Adler-Apotheke, Rings. 


ER . > 2 fle bin befreit 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. die Sonne. n ee ee ee Schaufenster. von den lästigen Sommersprossen 
Das Anbringen d. Jalous, wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] “durch den täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmiloh-Seife. 

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei $. 6. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


3 5 

Dr. Spranger“ © 
Magenkkopfeſt deen 
Magenkrampf, Aufgetrichenfein, 
Verſchleimung, Magenfänre, fo. 
wie überhaupt bei allerlei Magen: 
beſchwerden und Verdaunngs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hamor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


W. Odem. Kürſchermeiter.] J aiouste Fabrik v. Jul. Bonnet & Co. Berlin M., Let 


Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. — 
—————| N hr be Schokolade 
gelenchtung d) ee | 0 ( Deutscher Kakao 


Lei a n- (Staatsmedallle 1888 4812 
Vogenlicht. le rege a A vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfier., Ohlauerstr. 2“ Tal 
Re unter u. Binskorper Fünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erieh & Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 
Glühlicht. für elektr. Licht. nitzerstrasse 15, und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 
Allgemeine Elchtrieitäts- Gesellschaft — — = — = 


Berlin, fyüber Dentiche Feen Be [elite 11165 


N. 


reslau, Königsſtraße 4. 


r 


ER eee Berlangen Sie ausdrücklich: eg 94 
212 7 4 a.-Qual. gegen unreine Haut, gelbe und]! 
Lilienmilchſeife rothe Flecken. Zur n — x 


Hautfarbe längſt bewährt, 0233], IR 5 en Insti Elektroth * ) Kalt Heilanstalt 
Pe 7 ſiehe „Augsb. Abendzeitung“ Nr. 14 1888, nstitut (Elektrotherapie, Massage. a S ——— 41 Fler 
Ichthyol Seife nene ee eilsch-Exfrac S a a klnstsacn «e. 
egen PONTE a e 0 85 Inne gegen eine ue clan Sure e 22 2 5 ee | Sn ea 
eiten, als Flechten, Juckblattern, Hautjucken, Bläschenausſchläge, Furunkel, wen r To N N 
K e Froſtbeulen, Hautpgraſiten, geriſſene Hände, Geſi ksröthe, Bur⸗ Ur gecht den We “ Ostseebad u. Kurort Westerplatte. 


gundernaſen. F. Mum, Nürnberg. Hier bei E. Gross, Neumarkt 42. 


haben in den Colonial-, Delicatesswaaren und 
5 Drogen-Geschäften, Apotheken etc. [029] 


-Neufahrwasser bei Danzig, 


Das Oſtſeebad Westerplatte, in einer halben Stunde von 
Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird feiner ſchznen Lage und feiner 
uten Einrichtungen wegen beſtens empfohlen. Schöner Park, Strand: 


J. Ehrlich,. 
X Kohlen- Eugros Geſchäft, &. b e ne e e Leer 


. 5 
[2673] m wohnungen, möblirt, mit oder ohne Küche, Munich billige Penſi 
Kattowitz OS., Vorzügliche Mittel gegen Mücken! — ra Turbae ee H. Neismann e * 1 billige Penſion 


2 8 0 0 0 0 2 be. 
offerirt directen Bezug oberschlesischer ee e den Gonpof, vor u. nach d. Stich! 50 Pf., m. Salmiatgl. 75, Kalte Seebäder. Warme Seeßüder. 
Stein kohlen bei prompter Lieferung. Mücken⸗Tineol, Fl. m. Schwamm, d. Haut damit befeuchtet, vorzügl., 50 Pf., Kohlenſäurehaltige, Stahl-, Soolbäder nach dem patentirten 
— a ES — — — Näncherkerzen (Patronen), vorzügl. z. Abhalten, Cart. 35 u, 60 Pf., u | Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen 
N Mücken: u. Breinjenfchuß, für Thiere, ſchützt vorzüglich, Fl. 1,00, gegen Rheumatismus, Gicht, Unterleibsleiden der Frauen, Blut⸗ 
Coke⸗Offerte. nur echt bei E. Stoermer’s Nachfig., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. u n Schwäche, Magenleiden, Herzleiden, Haut⸗ 


„Trinkauſtalt für Kurbrunnen im Warmbade. Dampfbootfahrt 
Eu Danzig und Weſterplatte: Vormittags jede Stunde, Nachmittags 
ede halbe Stunde. Sechswöchentliche Rundreiſebillets von allen größeren 
Eiſenbahnſtationen. 2548 

Täglich Concert im Kurhauſe von Militärcapellen. Dauer der Bade 
ſaiſon vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1. Auguſt bis 30. September. 
Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwaſſer, 


ſowie die Direction der „Weie sel“, Danziger Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Danzig, Bürean Heiligegeiſtgaſſe 83. Ä 2 
Mit zwei Beilagen. 


Als Erſatz für Weſtphäliſchen Cole offerire 
bei ſofortiger Expedition 
Prima Engliſchen Coke. 


Ferner offerire 


Prima Ryhope Pea nuts, 
beſte dopp. geſiebte Schmiedelohle. 
G. Dantzers Nachfolger, 
an Stettin. 


iſt es, um 7 viel beſſte 
der Geſchmack und di 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der 
ieh | deſſelben dem 
Bohnen⸗Kaffee eine Kleinig⸗ 


Kaum zu glauben 5 


ſetzt. Dieſes vorzügliche 
Gewürz erhält man in 
Colonuialwaaren-, Droguen⸗ 
und Delicateß-Hand⸗ 
lungen. 13661] 
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Biel Ha h ber 5 
liche Koſten. Auch für dieſe verſchafft ſich der Hausbeſitzer durch die Ver⸗ 
ſicherung Erſatz und es übernimmt zudem die Geſelſcha an ſeiner Stelle 
die Proceßführung. 
Prinz Heinrich⸗Bande. Zu der am Sonnabend, 8. Juni, 3 Uhr 
Nachmittags, ſtattfindenden Einweihungsfeier der Prinz Heinrich⸗Baude 
werden ſeikens des Vorſtandes des „Vereins zur Errichtung eines Gaſt⸗ 
.. am Mittagſtein“ eine Anzahl Einladungen erlaſſen, in denen es 
eißt: Die Abfahrt von Hirſchberg nach Zillerthal erfolgt um 9 Uhr 58 M. 
Vormittags, die Ankunft in Zillerthal um 10 Uhr 34 Minuten Vormittags. 
gu Bieten. Buge a am Bahnhofe bereit ftehen, um die 25 te 
is zum Wa efördern eg zur Prinz 
Heinrich⸗Baude erfolgt „von wo aus der Aufſtieg 3 


Das Bad Cudowa iſt ; Beſitzer v. Boddin 
zurückgekauft und zwar um Sa — früßeren 


& Frühjahrs-Deichichan. Geſtern Vormittag wurde die Frühiahrs- 


Deichſchau für den Carlowitz⸗Ranſerner Deichverband unter Leitung des V 


Deichhauptmanns von Haugwi alten. Die Schau nahm bei der 
Roſenthaler Oderbrücke 9 — K wurde über Os witz, Ranſern, 
Weidenhof, Pohlanowitz und Schoktwitz bis nach Carlowitz fortgeſetzt. 
Einzelne vom diesjährigen Hochwaſſer bewirkte Schäden wurden zur Ab⸗ 
ſtellung ins Auge gefaßt. 

A Gendarmerie ⸗Dienſtreiſen. Der Chef der Landgendarmerie, 
General⸗Lieutenant v. Rauch aus Berlin, wird in den nächſten Tagen in 
Begleitung feines erſten Adjutanten, Major v. n I Breslau ein⸗ 
treffen wi in Gemeinſchaft mit den Diſtrictsoffizieren Dienſtreiſen in die 
wech geben Werfehröförung. Der Per d 

* Behobene Verkehr Der Perſonen⸗ und Güterverkehr 
auf der Strecke „ iſt wieder eröffnet. h 

» Die Folgen einer Zeugnißverweigerung. i 
a us 00 0 gniß gerung. Daß die verweigerte, 
niſſen für deuſelben zu recht unangenehmen Conſequenzen führ 
mußte ein hieſiger Schloſſermeiſter am Montag 155 an: 
Schiedsgericht zu feinem größten Bedauern erfahren. Einer der Ge: 
ſellen des Meiſters gab jeine bei ihm feit längerer Zeit innegehabte 
— 70 115 eine Sen 1 Stellung anzunehmen. Jedoch 
mußte er daſelbſt, wenn er die neue Stelle antreten wollt i 
des letzten Arbeitgebers vorlegen. ſo hieß der Bestie 
dies nicht konnte, ſo war es ihm auch nicht möglich, in die ihm ſchon zu⸗ 
gelagte Stellung einzutreten. Trotz mehrfach wiederholter Bitten und 

ufforderungen um Zuſendung des gewünſchten rückſtändigen Zeugniſſes 
ließ der ehemalige Arbeitgeber eine Zwöchentliche Friſt verſtreichen, während 
welcher Zeit Sternberg ohne Stellung reſp. ohne Verdienſt blieb. Sternberg 
ſah ſich nun veranlaßt, für die ſtellenloſe Zeit eine Lohnentſchädigung von 
wöchentlich 24 Mark, zuſammen 72 Mark, zu verlangen, und ſtellte beim 
f chen eight einen dahingehenden Antrag. Das Schiedsgericht, welches 
15 mal in der Sache zu verhandeln hatte, erachtete die Forderung 
als gerechtfertigt. Es wurde ſomit der Schloſſermeiſter zur Zahlung der 
Entſchädigung verurtheilt, weil durch ſeine Schuld Ste b di . } 
Wochen ohne Verdienſt geweſen iſt. Angeno 55 — d rate 
60 Mark als Entſchädigung, weil, wie es An — ir Bann 
20 M. einem Durchſchnittswochenlohn mehr enſprächen. 8 

—6— Verkauf von Lotterielooſen. Zu ˖ 
Verhinderung des öffentlichen Feilbietens 255 ue a alete 
looſen außerhalb des dem Unternehmer der Ausſpielung bei Ertheilun 
der Genehmigung zugewieſenen beſchränkten A ſatzgebietes hat 92 
Miniſter des Innern angeordnet, daß die Polizeibehörden allgemein an⸗ 
gewieſen werden ſollen, ſobald es zu ihrer Kenntniß gelangt, daß Looſe 
zu Ausfpielungen, deren Genehmigungsgebiet den laren Polizeibezirk 
nicht mit umfaßt, innerhalb deſſelben feilgeboten werden, hiervon durch 
Vermittelung der ihnen vorgeſetzten Regierungs⸗Präſidenten in jedem ein 
Big Falle derjenigen Stelle, von welcher die Lotterie genehmigt worden 

„alsbald Anzeige zu machen. Der Regierungs⸗Präſident zu Breslau 
weiſt die Landräthe in einer Verfügung vom 2. Mai er. an, die unter⸗ 
Bunt Polizeibehörden mit dementſprechender en zu verſehen und 

e 


inf 1 — man denſelben nach Maßgabe vorſte nder Anordnung 


g Eine Beuerprobe mit einer ı n m. col 
feuerſicheren Treppenanlage wird mor en, Id woch, e uhr Abende 
auf dem Wieſengrundſtück von A. Sindermann zu Morgenau der Zimmer⸗ 
meiſter C. Schubert hierſelbſt mit polizeilicher enehmigung veranſtalten. 
Die Feuerprobe hat den Zwed, die Ueberlegenheit einer nach dem Schubert⸗ 
chen Syſtem errichteten reppe über eine Treppenanlage in Stein und 
5 darzuthun. Zur Vergleichsprobe ſind zwei Treppenconſtructionen, 
un de ein ſchmiedeeiſerner Treppenlauf mit Belagſtufen zwiſchen zwei 
5 ten, maſſiven Podeſten nach der gebräuchlichen Art, und eine Holz⸗ 
= ne ro zwei Holzbalkenpodeſten nach dem Syſtem des Unter⸗ 
Beluſſun aufgebaut worden. Beide Treppenanlagen ſollen unter gleicher 
Ba a en gleich großen und heftigen Feuer ausgeſetzt werden, bis 
ae b en unpaſſir ar geworden it, reſp. zuſammenſtürzt. Dieſe 
Sen ar an e F e ed ue Che 
abgel at, Treppenanlagen nach dem Schubert'ſchen 
Syſtem zur baupolizeilichen Genehmigung zu a 1 m 
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J. hat der Verein eine Zweiganſtalt acer wegs die 


du r dien 
Zweck 400 M. und vom Verein für freiwillige Ar MN r dieſen 
willigt und gezahlt worden. Die laufenden 1 den gaben m = 
Verabfolgung der digen Werse laſſen ſich auf 373,10 M. veranschlagen 
— Seitens des hieſigen Thierſchutzvereins erfolgte geſtern Nachmitta die 
— FPrämienrer heilung an Perſonen, die ſich um die Thierſchutz⸗ 
ache du 


während die Geldprämien 4 Perſonen vom Lande (vorgeſchlagen vom 
wan dent toſchaftlichen Verein) ne. Perſonen aus der Stadt zu Theil 
en. 

an Rieſeugebirge. 21. Mai. [Signale von der Schnee: 
daß man Touriſten, welche auf der Koppe übernachten reſp. ein Zimmer 
ale damen gesehn erg berfelben dabin berichtete, es ſeien auf er 

Fr währ init: * acht⸗ 
quartier gemährt werben donne Aim derartige Fe benni zn 


wird der irth w 3 h } 
eben, — während der diesjährigen Saifon beſtimmte Zeichen 


ntfernung klar erſichtlich wird. 


U vird t an einer rothen Lat = 
ſehen fein. Iſt alfo in Zukunft am T ee 
9 — —.— eg fo 5 es . — Biene deiner 
immers zu rechnen. Da es ferner vorgefomme i 
vorherbeſtellte Zimmer an dem beffinntent age ae RA 


Tagen eintrafen, fo werden ſolche Zimmer in Zufunſt nur auch bis 


Sagan, 19. Mai. I[Freihandſchießen] Das 
des Schleſiſchen Freihand⸗Schießvereins 5 ehe 
Wetter begünſtigt, heute 8 11 Uhr ſeinen Anfang. Vertreten 
waren die Vereine Breslau, Görlitz, Liegnitz, Lauban, Sprottau, Sorau 
Sommerfeld, Löbau und Camenz in Sachſen, Steinau Parchwitz und 
Groß⸗Rackwitz. Bei dem Feſtmahle brachte der Präſes, bärtel⸗Liegnitz 


ſigkeit des Arbeitgebers verzögerte Ausſtellung von Zeug⸗ j 


Da Sternberg, ſo hieß der Geſelle, B 


des Eulengebirges 9 75 Schaden. 


Erſte Beilage zu Nr. 352 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 22. Mai 1889. 


den Toaſt auf den Kaiſer, der Ortsvorſitzende Fritz Hoffmann einen 
Tog ai den Verband aus. Der Gabente enthielt zahlreiche und 
theilweiſe auch werthvolle Gewinne. 


DO Sprottan, 20. Mai. [Feuer. — Land wirthſchaftliches. — 
Kaſernenbau. — Vortrag.] Geſtern Abend wurde die Strobſtoff⸗Fabrik 
in Alt⸗Oels, Kreis Bunzlau, ein Raub der Flammen. Dieſe Fabrik ge⸗ 
hörte früher der hieſigen Firma Kallert und iſt jetzt im Beſitze einer Actien⸗ 
Geſellſchaft. — Von den Landwirthen der hieſigen Gegenb wird vielfeitig 
darüber geklagt, daß die Roggenfelder den ae rwartungen nich 
entſprechen. Die Beſtockung des Roggens iſt eine ſchwache, es zeigen ſich 
auf den Feldern ganz bedeutende Lücken. Während des letzten Gewitters 
haben auch die Felder von Schadendorf, Liebichau durch Hagelſchlag außer⸗ 
ordentlich gelitten. — Der bereits früher erwähnte Bau einer zweiten 
Kaſerne dürfte in nächſter in af Bert genommen werden. Der 
Prufung Garniſon⸗Bau⸗Inſpector Schmidt aus Glogau ſoll zur näheren 

rüfung der Auge g delt heute hier eingetroffen ſein. Der Bau der 
aſerne ſoll bereits 1892 beendet fein. — Die Mitglieder des Kreis⸗Lehrer⸗ 
ereins“ unternahmen vorgeſtern einen Ausflug nach Nieder⸗Veſchen. Lehrer 
Ehrlich⸗Sprottiſchwaldau hielt einen Vortrag über „berühmte Männer, 
als fie noch auf der Schulbank ſaßen“. 

Gottesberg, 20. Mai. [Vom Tage.] Der Herr Fürſtbiſchof 
D. Kopp wird im Sommer Ra Stadt einen Beſuch abſtatten. In 
einer Sitzung des katholiſchen Kirchenvorſtandes und der Gemeindever⸗ 
tretung iſt ein Comité zur Vorbereitung der Empfangsfeierlichkeiten ge⸗ 
wählt worden. — Hauptlehrer Palm in Weißſtein feiert am 23. Mai fein 
50jähriges Amtsjubiläum. — Die diesjährige Gaulehrerverſammlung der 
Kr ER: Friedland und Landeshut findet am 6. Juli in Fried: 
and ſtatt. 

e Striegau, 19. Mai. [Spargeſellſchaft. — Aus dem Ver⸗ 
einsleben.] Die im Jahre 1884 begonnene Sparperiode der hieſigen 
l en welche den Zweck hat, aus den monatlichen Einlagen von 
je 3 Mark für ihre Mitglieder zinstragende Papiere anzukaufen, gebt nun⸗ 
mehr ihrem Ende entgegen. Auf 264 Buchnummern ſind ebenſo viele 
Aprocentige Pfandbriefe der preußiſchen Hypotheken⸗Actienbank angeſcha 
worden, ſo daß ſich der Geſammtwerth der Erſparniſſe auf 55 440 M. be⸗ 
läuft. Hierauf find von den Einlegern im Ganzen 49 856.40 M. gezahlt 
worden. Die Vertheilung ſoll Anfang Juni erfolgen. Die Geſellſchaft 
hat überhaupt in den 20 Jahren ihres Beſtehens etwa 200 000 M. geſpart. 
Bereits iſt die Neubildung der Geſellſchaft für eine weitere Sparperiode 
in Ausſicht genommen. — In der Monatsverſammlung des hieſigen Gaſt⸗ 
wirthvereins wurde u. A. deſchloſſen, mit dem demnächſt abzuhaltenden 
Stiftungsfeſte eine Prämiirung von einigen im Gaſtwirthsbetriebe treu 
dienenden Perſönlichkeiten zu verbinden. Von beſonderem Intereſſe war 
die Mittheilung, daß auf dem in der Zeit vom 17. bis 21. Juni in Stettin 
ſtattfindenden deutſchen Gaſtwirthstage der Antrag eingebracht werden ſoll, 
ein Statut zu ſchaſſen, durch welches die Unterftügung der durch das Haft⸗ 
pflichtgeſetz geſchädigten Verbandsmitglieder ſeitens des Verbandes feſt⸗ 
geſetzt wird. Der Gaſtwirthverein Breslau ſei im Intereſſe ſeiner Mit⸗ 
glieder bezüglich der Haftpflicht aus Unfällen mit dem allgemeinen deutſchen 
Verſicherungsverein in Stuttgart in Verbindung getreten, und es ſeien 
ſeitens des letzteren erhebliche Erleichterungen für die Verbandsmitglieder 
in Ausſicht geſtellt worden. Ebenſo wird vom Verein Breslau beantragt 
werden, bei dem Staatsſeeretär v. Stepyan wegen Aufhebung der für 
einzelne Bezirke erlaſſenen Verordnung vorſtellig zu werden, nach welcher 
die Hotelinhaber verpflichtet ſind, die Quittung über die an Reiſende 
beſtellten Werthſendungen mit zu unterſchreiben. Auch ſoll ein Geſuch 
eingereicht werden, daß Briefe an die im Holel wohnenden Reiſenden am 
Sonntag Nachmittag ausgegeben werden, und zwar gegen Zahlung eines 
einmaligen Beſtellgeldes, auch wenn mehrere Briefe zu verabfolgen ſind. 
r. Schweidnitz, 19. Mai. b e = der heute in 
Schönbrunn, im hieſigen Kreife, unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
Hirt⸗ſtammerau abgehaltenen landwirthſchaftlichen Vereinsſitzung erfolgte 
Beſchlußfaſſung über ein mit der Verwaltung der Segen⸗Gottes⸗ und 
Melchior⸗Grube neu zu vereinbarendes Abkommen, betr. Gewährung des 
Kohlenrabattes. Die Verſammlung lehnte jedoch das Anerbieten der 
Gruben⸗Verwaltung ab, da der zu gewährende Rabatt gegen den frühern 
um die Hälfte niedriger war. 
W. Goldberg, 19. Mal. [Aus dem Rreile — Ae flag, — 
euerwehr. — Einführung ins Amt.] Kreisphyſikus Dr. Cöſter, 
er an Stelle des nach Lüben verſetzten Dr. Leo von Neumarkt hierher 
ewieſen worden iſt, hat ſein Amt angetreten. — Die zur Anhörung über 
5 vom Kreisausſchuß aufgeſtellten Entwurf eines Statuts der gemein: 
ſamen Krankenkaſſe für die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe des 
Kreiſes gewählten Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden 
Sonnabend, 25. Mai cr., im Hotel „Schwarzer Adler“ hierſelbſt zu 
einem Termin verſammelt. — Wegen Brückenbaues iſt der Communi⸗ 
cationsweg von Schönwaldau nach Probſthayn für Laſtfuhrwerke geſperrt. 
Dieſelben müſſen über Falkenhayn fahren. — Die Section des Rieſen⸗ 

ebirgsvereins machte am Bußtage eine Fußtour nach Schönau und den 

illenbergen. — Die freiwillige A hat folgenden Vorſtand ge⸗ 
wählt: als Vorſitzenden und Brandmeiſter den Dirigenten der ſtädtiſchen 
Feuerwehr, Kupferſchmiedemeiſter Neumann, als Schriftführer Canzliſt 
Herzog, als Kaſſirer Malermeiſter Wackes jun., als Zeugwarte Zeug⸗ 
ſchmiedemeiſter Staude und Schuhmachermeiſter Hentſchel. — Beim 
heutigen Vormittaggottesdienſt in der evangeliſchen Stadtpfarrkirche wurde 
Cantor und Organiſt Schulze durch den Paſtor prim. Knönagel in ſein 
Amt eingeführt. 


„O Trebnitz, 19. Mat. [Goldenes Amtsjubiläum.] Am 14ten 
dieſes Monats feierte der allgemein beliebte und hochverehrte Paſtor 
Böhmer in Conradswaldau im hieſigen Kreiſe ſein 50jähriges Prieſter⸗ 
Jubiläum. Dem Jubilar wurde von den Lehrern ſeines Inſpections⸗ 
bezirks ein muſikaliſcher Morgengruß gebracht. Sodann begab ſich die 
zahlreiche Feſt⸗Verſammlung unter Anſchluß vieler Gemeindeglieder ꝛc. 
vom feſtlich decorirten Pfarrhauſe aus nach dem gleichfalls für dieſen 
Zweck geſchmückten Gotteshauſe, woſelbſt Superintendent Stenger⸗Trebnitz 
nach einer von den Lehrern trefflich zu Gehör gebrachten Motette den 
Jubilar unter user Anſprache einſegnete und mit dem ihm ver: 
liehenen Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe decorirte. 

u. Guhran, 12. Mai. [Bom Tage.] In Folge beſſerer Erträge aus 
dem ſtädtiſchen Forſt und —. Abſatzes der fiädliſchen Ziegele Erzeug- 
ga iſt (ſeit vielen Jahren zum erſten Mal) der Abſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſenxechnung pro 1888/89 ein günſtiger. — Zu einem wohlthätigen Zwede 
fand in der evangeliſchen Kirche zu Herrnitadt heute Nachmittag eine geiſt⸗ 
liche Muſikaufführung ſtatt. Das gewählte Programm wurde durchweg 
ſehr gut ausgeführt. — In den nächſten Tagen wird Pfarrer Pohl zu 
N ch feinen e Wirkungskreis verlaſſen, um die Pfarrei Laßwitz 
bei Grottkau zu übernehmen. Zu feinem Nachfolger iſt Caplan Wiſchel 
in Pförten ernannt worden. 


Langenbielau, 20. Mai. [Unwetter,] Heut Nachmittag ent⸗ 
a 1 über unſere Gegend ein abullges Wetter, als am 15. und 16. Mai 
Schläge 4 beitligen Theil des Eulengebirges niederging. Schwere Donner: 
mite Rand ſtarkem Hagelſchauer und wolkenbruchartigen Regen wechſelten 
reißende 3 Der Bielebach und andere Waſſerläufe waren bald zu 
ſtände us üſſen geworden. Die Biele, welche die verſchiedenſten Gegen: 
Jahren i ſich führte: Baumſtämme, Tonnen, Schweinſtälle ꝛc. hat feit 
d 5 Kr 10 kurzer Zeit nicht ſolche Waſſermaſſen aufgenommen, wie bei 
dem ben 060 Unmelter. Noch ſchlimmer als hier tobte das Wetter in 
nieder arten Weigelsdorf, wo während deſſelben ein Wolkenbruch 

[ Reichenbach, 20. Mal. fu tter.] Zum dritten Male inner⸗ 
alb 6 Tagen brachten heut Ber ——.— Gewitter den Fluren 
Diesmal waren es beſonders die 
Ortſchaften Weigelsdorf, Lampersdorf, Sehersau, Karlswalde, welche durch 
fürchterlichen Hagelſchlag, ſowie durch reißende Ueberfluthungen der Felder 
litten. Das Unwetter ging weſtlich und vergrößerte in den ſchon heim⸗ 
geſuchten Ortſchaften den Schaden bedeutend. 

5 Frankenſtein, 20. Mai. [Gauturntag des Zobtengaues.] 
Zu der geſtern hier abgehaltenen Vorturnerſtunde, verbunden mit einem 
außerordentlichen Gautage, waren die Vertreter der Vereine Zobten, 

eterswaldau, Saarau, Langenbielau, Reichenbach, Schweidnitz Vorwärts, 

chweidnitz Männer⸗Turn⸗Verein, Königszelt, Striegau, Ernsdorf, Glatz 
und des biefigen Vereins erſchienen. Es wurden von 10—1½ Uhr die 
verſchiedenen Gruppen durchgeturnt. Um 1½ Uhr eröffnete der Vorſitzende 
des Zobtengaues, Kaufmann Johannes Wolf, die Berathung. Der ein⸗ 
ige Gegenſtand der Tagesordnung galt der Erledigung der Frage über 
en Oel des diesjährigen Gauturnfeſtes. Die hierfür gewählten Vereine 


— 


S 


fft[Profeſſors Dr. Gitzler.] 


Schweidnitz und Nimptſch hatten abgelehnt. Die fünfzehn Delegirten 
gaben in der Mehrzahl ihre Stimmen für Zobten ab, welches als Feſtort 
zur Uebernahme des Gaufeſtes gewählt iſt. Ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl im Vereinslocal (Hapich's Hotel zu den drei Bergen) reihte ſich an 
dieſe Sitzung; ſodann fand ein Ausflug nach dem Schießhauſe ſtatt. 


Namslau, 17. Mai. [Unwetter. — Feuer. — Ueber⸗ 
ſchwemmung.] Am Donnerstag gegen Abend wurde die hieſige Gegend 
von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht. Ein Blitz ſchlug in dem in 
der Nähe der Stadt belegenen Dorfe Deutſch⸗Marchwitz in eine Scheuer 
des Gutsbeſitzers Langner und ſetzte dieſe in Flammen. Der wolken⸗ 
bruchartig niederſtrömende Regen machte den Weidefluß ufervoll und ver⸗ 
anlaßte in der deutſchen Vorſtadt eine ausgedehnte Ueberſchwemmung. Die 
Hecker und Gärten find dort hoch vom Waſſer überfluthet und werden 


dadurch die Beſitzer ſchwer geſchädigt. 


© Neuſtadt OS., 18. Mai. (Sudeten⸗Gebirgs⸗Verein.] Die 
hieſige Section des Sudeten⸗Gebirgs⸗Vereins hielt geſtern Abend ihre 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Aus den Mittheilungen des 
Vorſitzenden, Amtsgerichtsratbs Kollibay, iſt Folgendes zu entnehmen: 
Die Mitgliederzahl iſt ſeit Anfang dieſes Jahres von 139 auf 147 ge⸗ 
ſtiegen. Zur Ausſtattung des Sectionszimmers im Georgs⸗Schutzhauſe 
auf der Hochſchar iſt ein Wappenbild der Stadt Neuſtadt und außerdem 
ſind noch verſchiedene andere Ausſtattungsgegenſtände im Werthe von 
circa 100 Mark von der hieſigen Section geſchenkt worden. Im vorigen 
Jahre hat der Verein einen neuen ſchattigen Weg durch den Stadtwald 
dis Eichhäuſel anlegen laſſen. In nächſter zeit fol auch eine beſſere 
Wegemarkirung nach der Biſchof⸗ und Silberkoppe von Wildgrund aus 
mittelſt Wegzeigern und Anſtrich von Bäumen und Steinen erfolgen. 
Bedauert wurde, daß ſeitens der Section Zuckmantel noch kein Ausſichts⸗ 
thurm auf der Biſchofkoppe geſchaffen ſei. Auf Antrag eines Mitgliedes 
beſchloß die Verſammlung, den Centralvorſtand zu erſuchen, die Delegirten⸗ 
und General⸗Verſammlung ſpäteſtens Ende Auguſt abzuhalten. 


u u. Guttentag, 20. Mai. [Zum Gedächtniß des verſtorbenen 
Profeff 2 dan Abend ließ der bieſige Magiſtrat im 
Beiſein der Stadtbehörden die in der Bildhauerwerkſtatt von Dähmel in 
Breslau gefertigte Gedenktafel für den verſtorbenen Profeſſor Dr. Gitzler 
an dem Hauſe Ring Nr. S anbringen, wo das eigentliche Geburtshaus des 
Verſtorbenen geſtanden hat, das vor circa 40 Jahren abgebrannt iſt. 
Die Gedenktafel, deren Größe 55 em zu 80 em beträgt, beſteht aus 
karrariſchem Marmor und trägt folgende Inſchrift: „Dr. jur. Ludwig 
Gitzler, ord. öff. Profeſſor und fürſtbiſchöflicher Conſiſtorialrat, geb. hier, 
d. 13. Juni 1811, geſt. zu Breslau, d. 5. Auguſt 18883 


— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 20. Mai. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Unterſchlagung, e und Betrug.] Die unter 
Leitung des früheren Vorſitzenden der 1. Strafkammer, Landgerichts⸗ 
Directors Freitag, ſtehende II. Strafkammer beſchäftigte ſich heute in 
mehr als dreiſtündiger Dauer mit einer gegen den Lehrer Benno Hahn 
von hier anhängigen Anklageſache, welche auf Unterſchlagung, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrug lautete. Hahn iſt ſeit mehr als 
als Lehrer reſp. Rector an der hieſigen Dom: (Pfarr⸗⸗ 
angeſtellt geweſen; ſein Gehalt hatte die Höhe von 4000 bis 4500 
Mark erreicht. Außerdem bezog Hahn ſeit 12 Jahren dadurch 
eine nicht unbedeutende Nebeneinnahme, daß er ein Muſik⸗Inſtitut 

ründete, welches zur ſpeciellen Ausbildung im Clavierſpiel dienen ſollte. 
dieſes Inſtitut erwarb ſich durch ſeine vorzüglichen Lehrkräfte ſehr bald 
einen bedeutenden Ruf, die Schüler und Schülerinnen ſtrömten demſelben 
in großer Zahl zu. Hahn mußte, um dem Andrang genügen zu können, 
ein großes Quartier miethen; in demſelben waren dis zu 30 Pianinos 
und Flügelinſtrumente aufgeſtellt. In den letzten 5 Jahren ließ jedoch 
dieſer Zudrang bedeutend nach, Hahn hatte jetzt zwar für das Inſtitut immer 
noch bedeutende Ausgaben, aber nur verhälfnißmäßig geringe Einnahmen. 
Die Schulden, welche er bei Gründung des Inſtituts auf Inſtrumente, Noten ꝛc. 
hatte machen müſſen, waren in der guten zeit nur wenig herabgemindert 
worden, die Laſt wurde immer größer und drückender. Jetzt hat Hahn 
behufs Be da ang weiterer Mittel Handlungen unternommen, welche die 
jebige Anklage als die N falſcher Thatſachen, alſo als Betrug, 
ezeichnet. Gleichzeitig mit dieſen Vorgängen erhielt die Polizei auch 
Kenntniß von einer anderen unredlichen 8 des Hahn; die durch 
den Criminal⸗Commiſſarius Feder e Unterſuchung erſtreckte ſich 
auch auf dieſen Fall. Darnach ſollte Hahn eine Unterſchlagung 
in dem verhältnißmäßig geringen zone von 48 Mark 73 Pf. ber 
gangen und behufs Verdeckung dieſer Unterfchlagung die betreffende 
Quittung ſelbſt angefertigt, alſo gefälſcht haben. Die commiah er⸗ 
folgte 1 des Zeugen in dieſer Sache, Domherrn Dombeck in 
Posen, hat Folgendes ergeben: Dombeck war 22 Jahre der Schulinſpector 
über die hieſige Domſchule. Alljährlich wurde für die Kinder dieſer 
Schule eine r Weihnachtsbeſcheerung ausgeführt, es bekamen 
alſo eine Anzahl der ärmſten Kinder Kleidungsſtücke, Schuhe, wollene 
Strümpfe u. dergl. Die Gelder für die Beſchaffung dieſer Sachen gab zum 
weitaus größten Theile der Schulinſpector aus eigenen Mitteln, ein Theil 
wurde weil auch aus der Domkaſſe gewährt, die Rechnungslegung über die 
gemachten Ausgaben hatte ausſchließlich Dombeck zu prüfen, demſelben war es 
auch freigeſtellt, wem er den Ankauf der Sachen übertragen wollte. Dom⸗ 
beck hat immer nur den Rector Hahn mit den Anſchaffungen betraut und 
demſelben das dafür nothwendige Geld ſtets im Voraus übergeben. 
Die Rechnung iſt von Hahn faſt immer ſehr unpünktlich gpelent worden, 
umeiſt bedurfte es mehrfacher, weit auseinander liegender Aufforderungen 
des Dombeck, damit dieſer in Beſitz der 1 3 5 elangte. Für die Rech⸗ 
nung der Beſcheerung an Weihnachten 1885 fehlte lange Zeit eine Quittun 
des Wollwaarenfabrikanten Ernſt Vorwerk im Betrage von 48 M. 73 Pf. 
Hahn hat dieſe Quittung nach mehrfacher Erinnerung zwar en 
110 rührt geſtändlich des Vorwerk die 8 über geleiſtete ahlung 
nicht von der Hand des Vorwerk, ſondern von derjenigen des Hahn her: 
der 5 iſt von ihm nur ratenweiſe an den Fabrikanten gezahlt 
worden, die letzten 18 Mark zahlte er erſt an dem Tage, an welchem 
Vorwerk bereits die Vernehmung vor Feder gehabt hatte, das war am 
4. December 1888. Während Hahn zunächſt angegeben hatte, die Zehlung 
dieſes Betrages ſei von ihm lediglich 18 worden, hat er fpäter be⸗ 
hauptet, die Ablieferung ſei ſeinerſeits forort zu Händen feiner Frau ges 
ſchehen und habe dieſe die Auszahlung an Vorwerk ohne fein Wiſſen unter⸗ 
laſſen. So lautete auch die Bekundung, welche die heute uneidlich vernommene 
Frau Hahn in ihrer Eigenſchaft als Zeugin machte. Merkwürdigerweiſe 
hat aber der Angeklagte ſeiner Zeit bei Gelegenheit des Einkaufs 5 
davon geſagt, daß ſich das Geld ſchon in ſeinen Baer befinde, Ton ern 
ausdrücklich erklärt, die Zahlung werde durch die Domkaſſe angew > 
werden. Auf wiederholte ſchriftliche Erinnerungen dos Vorwerk ET — 
Hahn mit je einer Abſchlagszahlung von 1 ark, dieſes erg rachte 
die Nichte des Angeklagten zu Vorwerk. Hahn hat, und damit kommen 
wir zu den ihm zur Laſt gelegten Betrugsfällen, bei der Aufnahme verſchie⸗ 
dener Darlehne unwahre Angaben gemacht. Er bewog Ende 1885 und Anfan 
1886 den Altwaarenhändler und Hausbeſitzer Wilhelm Hunger, ihm au 
einen in der Breslauer Volksbank niedergelegten Wechſel ſein Gefälligkeits⸗ 
giro zu geben. Der Wechſel ſollte ange lich auf 300 Mark lauten, es iſt 
aber in der That ein gr von 450 M. durch Hahn aufgenommen 
und der Wechſel auch in dieſer Höhe ausgeſtellt worden. Hunger hat 
nach zweimaliger Abſchlagszahlung und Umſchreibung des Wechſels immer 
noch nicht bemerkt, daß derſelbe auf einen höheren Betrag als 300 Mark 
lautete, er mußte ſchließlich den Reſtbetrag in Höhe von 360 Mark 
aus eigenen Mitteln bezahlen. Hierauf hat er trotz mehr als 20 maliger, 
ſehr energiſcher Anmahnung erſt zweimal 10 M. von Hahn erhalten. Der 
Particulier Paul Hoffmann gab dem Hahn mehrfach Gefälligkeitsgiros im 
Vorſchußverein; als Hahn überhaupt keine Abſchlagszahlung mehr zu leiſten 
vermochte, mußte er 690 M. für denſelben bezahlen. Der Betrag iſt durch 
ſpätere Rückzahlungen bis auf 260 M. geſunken. Sowohl dem Hunger 
wie auch dem Hoffmann hat Hahn ein reſp. mehrere Flügelinſtrumente 
als Pfand für die Schuld zugewieſen, das heißt, dieſe bezeichneten die 
Inſtrumente, ließen die Pfandſtücke aber weiter im Beſitz des Hahn. Als 
ſie dieſelben ſpäter an ſich nehmen wollten, waren die Inſtrumente 
längſt anderweitig für Schulden abgepfändet und auch gerichtlich 
verkauft worden. Der größte Theil der Inſtrumente des Hahn und 
darunter auch die in dieſen fpeciellen Fällen verpfändeten Stücke find aber 
eigentlich nie Eigenthum des Angeklagten geweſen, ſie waren ſämmtlich 
auf Kaufleihvertrag von der Firma Großpietſch entnommen, an dieſen 
ſchuldet Hahn aber immer noch eirea 1700 Mark, es ſtand ihm 
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alſo das Eigenthumsrecht an keinem der Inſtrumente zu. Trotz⸗ 
dem hat er ſie von anderen Gläubigern pfänden, und ohne 
Herrn Großpietſch Nachricht zu geben, auch verkaufen laſſen. Herr Groß⸗ 
pietſch ſetzte ſich übrigens heut ſehr leicht über dieſen Berluft 
a er lead die Hoffnung aus, der Angeklagte werde ihn 
ei Eintritt beſondererlGlücksumſtände, z. B. Erbſchaſt, Lotteriegewinn, 
chon bezahlen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft brachte für den 
ngeogten eine Geſammtſtrafe von 7 Monaten Gefängniß in Antrag, 
der Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt; bezüglich der Betrugsfälle war das Urtheil auf Nicht⸗ 
ſchuldig gefaßt worden, dagegen hatte man die Unterſchlagung und die 
Quittungsfälſchung als voll erwieſen angenommen. N 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 21. Mai. Der Reichstag erledigte heute zunächſt die 
Prüfung der Wahl des Abg. Henneberg, die mit 138 gegen 132 
Stimmen für giltig erklärt wurde. Wären die nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten, die neulich, als ſich die Beſchlußunfähigkeit des Reichs⸗ 
tages bei dieſer ſelben Abſtimmung herausſtellte, gegen die Giltigkeit 
ſtimmten, anweſend geweſen, dann wäre dieſe Wahl für ungiltig er: 
klärt worden. Von der Invaliditätsvorlage erledigte der Reichstag 
die erſten 8 Paragraphen. Die Debatte über $ 1 — Umfang der 
re — wurde ſo ſchnell geſchloſſen, daß kein Frei: 
ſinniger zum Worte kam, außer dem Abg. Witte, welcher 
feinen ſpeciellen Antrag, die Handlungsgehilfen und Lehrlinge aus 
dem Geſetze auszuſchließen, begründete. Die Conſervativen wollten 
für die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften beſondere Pen⸗ 
fionöfaffen zugelaſſen wiſſen; ihr Antrag wurde mit großer Mehr: 
heit abgelehnt, ebenſo ein Antrag des zünftleriſchen Abgeordneten 
Metzner, den Innungsverbänden die Einrichtung ſolcher Penſions⸗ 
kaſſen zu geſtatten. Selbſt Herr von Kleiſt⸗Retzow und Herr 
Ackermann, die doch ſonſt den Zünftlern nicht abgeneigt find, 
mußten ſich gegen dieſen Antrag ausſprechen, indem ſie mit dem 
Director Boſſe anerkannten, daß in den Innungsverbänden nur eine 
kleine Minderheit der Handwerker vertreten ſei, daß ferner dieſe Ver⸗ 
bande gar keine finanzielle Garantie bieten. Eine Hauptfrage war 
von jeher die Stellung der Knappſchaftskaſſen zu dieſem Geſetz. Die 
meiſten Vertreter derſelben wollen ſie den Penſionskaſſen der Staats⸗ 
betriebe nach $ 4 gleichſtellen. Das wollte Herr von Stumm 
nicht, weil die Kaſſen dadurch in das ganze Abrechnungs⸗Syſtem des 
ganzen Geſetzes gezogen würden; er wollte fie lediglich als Zuſchußkaſſen 
nach § 27 behandeln. Dagegen ſprachen ſich die Abgg. Stötzel 
und Kleine aus. Es wurde ein Vorſchlag des Herrn von 
Franckenſtein angenommen, daß der Bundesrath nur auf Antrag 
die Kaſſen unter § 4 ſtellen kann. Danach ſteht es den Knappſchaften 
alſo frei, ſich dem § 4 oder dem $ 27 zu unterftellen. Eine längere 
Debatte knüpfte ſich an den § 8, die Naturalleiſtungen betreffend, und 


die Zahl der dabei geſtellten Anträge beweiſt, wie wenig gewiß das di 


Geſetz auch jetzt noch iſt, nachdem eine freie Commiſſion die noth⸗ 
wendigen Abänderungen vereinbart hat. Die Naturalleiſtungen ſollten 
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung nur mit Zuſtimmung der Be⸗ 
rechtigten geſtattet werden; dieſen von nationalliberaler Seite bean⸗ 
tragten Zuſatz beantragte der nationalliberale Abgeordnete Buhl 
wieder zu ſtreichen; er will den Renten⸗Empfängern bis zu zwei 
Dritteln des Rentenbetrages Naturalleiſtungen aufzwingen. Dieſer 
Umfall der Nationalliberalen veranlaßte die Freiſinnigen, eine nament⸗ 
liche Abſtimmung zu beantragen, die die Annahme des Buhl'ſchen 
Antrages mit 195 gegen 133 Stimmen ergab. Morgen 11 Uhr 
wird die Berathung fortgeſetzt. 


72. Situng — 21. Mai. 
11 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Schelling, von 
arſchall. 


Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Invaliditäts⸗ 

— 1 wird fortgeſetzt, und zwar beginnt die Special⸗ 
Scuſſion. 

$ 1 enthält die Beſtimmungen über den Umfang der Verſicherung. 

Zu den Beſchlüſſen der zweiten Leſung liegen zunächſt mehrere rein 
redactionelle Anträge vor; ferner beantragt i 

Abg. Witte, die Handlungsgehilfen und Lehrlinge von der Verſiche⸗ 

dr en 

g. v. Komierowski (Pole): Wir haben unſere Stellung zu dem 
un. ſchon früher kundgegeben. Leider hat die deutſche Preſſe unſere 
Ausf Bun nicht im dem Maße wiedergegeben, wie wir es wünſchen 
könnten. Dieſe Art und Weiſe, unſere Ausführungen in ganz gekürzter 
Form wiederzugeben, wird faſt ſyſtematiſch betrieben; umſomehr hat es 
mich gefreut, daß gerade in der gouvernementalen Preſſe unſeren Aus⸗ 
führungen ein breiter Raum ge iſt. Gerade das Organ des Reichs⸗ 
kanzlers, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, hat in präcifer Form 
das wiedergegeben, was ich in der General⸗Discuſſion ausgeführt habe. 
Der Schlußſatz meiner Ausführungen, daß wir trotz des harten 
Druckes, der in Folge der Polengeſetze auf uns laſtet, an allen 
eſetzgeberiſchen Arbeiten mitzuhelfen bereit ſind, ſteht aber in grellem 
Wider pruch zu dem, was der Reichskanzler am Sonnabend uns vor⸗ 
geworfen hat. haben in den letzten Jahren an der Militärvorlage, 
an der Steuerreform, zuletzt an dem Senottenthaftägeien thätigen Antheil 
genommen. Wir find in allen dieſen Fragen für unfere Rechte eingetreten, 
aber haben nie das Intereſſe Deutſchlands gefährden wollen, wie es uns 
vom Reichskanzler vorgeworfen wird. Gehäſſigkeit mag der Charakter des 
Gewaltigen fein; es iſt aber nie die Deviſe des Gerechten. : 

Abg. Witte: Wie in der zweiten Leſung bereits die Apothekergehilfen 
und Apothekerlehrlinge vom Verſicherungszwange ausgeſchloſſen worden 
ſind, ſo will mein heutiger Be die > rent men und Lehr: 
linge ausſchließen. Eine große Reihe von Handelskammern hat ſich in 
meinem Sinne entſchieden. Es iſt auch klar, daß die Zahl der Kaufleute, 
die ſpäter ſelbſtſtändig werden, eine viel größere ift, als in den meiſten 
anderen Ständen. In den Genuß der Altersrente würden auch von ihnen 
nur äußerſt wenige kreten; die Invalidität, wie ſie gegenwärtig im Geſetz 
feftgeftellt iſt, iſt auf Kaufleute garnicht anwendbar. Auch ich halte dieſes 
Geſetz nicht für die Krönung der Socialpolitik: denn ſicher wird die nächſte 
Auge dieſes Geſetzes eine ö gegen Arbeitslosigkeit fein. Meinen 

ntrag bitte ich Sie, anzunehmen. 

Minifteriafbirector Boffe: Die verbündeten Regierungen legen Werth 
darauf, daß die Handlungsgebilfen und Lehrlinge auch der Wohlthaten 
dieſes Geſetzes ed werden. Das . Organ der Handlungs⸗ 
gehilfen hat auf das Dringlichſte gewünſcht und in einer ganzen Reihe 
von Artikeln ausgeführt, daß die Betreffenden mit in das Geſetz aufge⸗ 
nommen würden; keine einzige Stimme aber hat ſich aus jenen Kreiſen 
dagegen ausgeſprochen. Der Uebergang der Handlungsgehilfen in aller: 
band andere Geſchäfte iſt ein bedeutender und macht die Einbeziehung 
wünſchenswerth; ferner wird auch ſtets ein großer Theil von ihnen 
ie erwerbsunfähig. Ich bitte Sie alſo, den Antrag Witte ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Buhl ſpricht ſich gegen den Antrag Witte aus. Es ſei ihm eine 
etition überreicht worden, in welcher ſich eine große Anzahl von jungen 
aufleuten für die unbedingte Aufnahme in dieſes Geſetz ausſpreche. 

bg. v. Ellrichshauſen wird für den 81 ſtimmen in der Hoffnung, 

daß dieſer Paragraph ſowohl, wie das ganze Geſetz, für deſſen Ablehnung 

68 1705 die Verantwortung übernehmen könne, ſegensreich wirken werde. 
eifall rechts.) 

Abg. v. Strombeck hätte am liebſten 3 daß nicht der Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt, ſondern das Jahreseinkommen bis zu 2000 M. für die 
Aufnahme dieſes Paragraphen maßgebend ſein ſoll. Es gäbe eine Menge 
reicher Kaufmannsſöhne, Betriebsbeamter auf Gütern und in Fabriken, 
welche dieſer Verſicherung gar nicht bedürfen; da aber ſein Antrag doch 
dete . auf Annahme haben würde, verzichtet er auf die Einbringung 

eſſelben. 

§ 1 wird unter Ablehnung des Antrages Witte angenommen. 


Als erſter Gegenſtand hatte auf der Tagesordnung die Beſtimmung 
über die daigkelt der e e die Abſtimmung war 
aber ausgeſetzt worden. Nunmehr wird die Wahl mit 138 gegen 132 
Stimmen für giltig erklärt. 

2 wird ohne Debatte angenommen. . 

ach § 3 follen Beamte des Reichs und der Bundesſtaaten, der com⸗ 
munalen Verbände, ſowie Perſonen des Soldatenſtandes der C bes 
pflicht nicht nr Daſſelbe gilt von Perſonen, die auf Grund dieſes 
Geſetzes eine Invalidenrente beziehen. 

Die Abgg. Buhl u. Gen. beantragen, daß diejenigen Perſonen, welche 
nach der Definition dieſes Geſetzes nicht mehr erwerbsfähig find, ebenfalls 
von der Verſicherungspflicht befreit werden ſollen. r 

Abg. Schrader: Sie haben uns durch den Schluß der Discuſſion 
über § 1 die Möglichkeit abgeſchnitten, unſere Bedenken vorzutragen. 
iſt nothwendig, der Discuſſion freien Lauf zu laſſen. Der Antrag Buhl 
iſt an ſich richtig, aber praktiſch undurchführbar, ein Beweis, wie unfertig 
dieſes Geſetz iſt und wie wenig die Herren, die daran arbeiten, im Stande 
ſind, zu ſehen, welchen Effect dieſes Geſetz hervorrufen wird; denn es 
gen keine Inſtanz, welche feſtſtellt, ob das Kriterium vorliegt, welches 

ier für die Nichttheilnahme an der Verſicherung vorgeſehen iſt. Das 
Urtheil liegt allein in der Hand der Verſicherten und Arbeitgeber. 

$ 3 wird mit der von dem Abg. Buhl beantragten Aenderung an⸗ 
genommen. 

Nach 8 3a können ſich Gewerbetreibende, die nicht regelmäßig wenigſtens 
einen Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie die Hausgewerbetreibenden ſelbſt 
ae ; wenn fie das vierzigſte Lebensjahr noch nicht über: 

ritten haben. 
Abg. v. Strombeck 2 hinzuzufügen, daß ihr Jahresarbeits⸗ 
einkommen ſich nicht über 2000 M. erheben darf, während die Abg. Buhl 
und Genoſſen beſtimmen wollen, daß die Verſicherung nach Maßgabe der 
zweiten Lohnklaſſe erfolgt. 

Abg. Struckmann empfiehlt den letzteren Antrag und wendet ſich 
gegen den Antrag Strombeck, den er für praktiſch undurchführbar hält, 
weil die Behörden ſchwerlich das Jahresarbeitseinkommen eruiren könnten. 

Abg. v. Strombeck will den Bedenken des Vorredners dadurch 
Rechnung tragen, daß er anſtatt des Wortes Jahresarbeitseinkommen das 
Wort Jahreseinkommen in ſeinen Antrag aufnehmen will. Dieſes Jahres⸗ 
einkommen könnte in Anlehnung an die Klaſſenſteuerliſten leicht feſtgeſtellt 
werden. Er will durch ſeinen Antrag vermeiden, daß wohlhabende Ge⸗ 
werbetreibende auf Koſten der übrigen Betriebsunternehmer und Arbeiter 
ſich ſelbſt verſichern. 5 

Abg. Gebhard theilt die von dem Abg. Struckmann gegen dieſen 
Antrag erhobenen Bedenken. Es ſei nicht wohlgethan, die Schwierig⸗ 
keiten der Selbſtverſicherung der Betriebsunternehmer, der Schmerzens⸗ 
kinder * Geſetzes, noch zu vermehren. 8 4 

A chrader: In der That ſind die kleinen ſelbſtſtändigen Betriebs⸗ 
unternehmer die Schmerzenskinder dieſes Geſetzes, und hier wird ihre 
Poſition durch die Ausſchließung der höheren Lohnklaſſen noch ver⸗ 
chlechtert. Ich verliere kein Wort mehr; bergthen und beſchliezen Sie 
Sehr er N etz wird wunderſchön werden! (Staatsſecretär v. Bötticher: 

ehr richtig! 

Der Aahrag v. Strombeck wird abgelehnt und $ 3a mit dem Amen: 
dement Buhl angenommen. 1 a 

Nach $ 4 können für die Perſonen, die in Betrieben des Reichs, eines 
Bundesſtaats oder eines Communal⸗ Verbandes beſchäftigt werden, die 
beſtehenden beſonderen Kaſſeneinrichtungen aufrecht erhalten werden, wenn 
ſie Pu Bedingungen erfüllen. ; 

ie Abgg. Bohtz (deonf.) und Genoſſen beantragen, auch die von den 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften einzurichtenden Penſionskaſſen 
eſem $ 4 zu unterſtellen. r ö ; 

Abg. v. Staudy (dconf.) begründet den Antrag damit, daß man in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen mit Hilfe der Berufsgenoſſenſchaften als 
Träger der Verſicherung billiger zu arbeiten, vor allen Dingen aber 
dadurch die Einrichtung des Markenſyſtems, das eine ganz unverhältniß⸗ 
mäßige Belaſtung für die Landwirthſchaft involvire, beſeitigen zu 
können hofft. Die Möglichkeit dieſes Ausweges dürfe der Landwirthſchaft 
an lg , e erfläct, hat ein Theil feiner Freunde 
€ m n einer Fr gegen 
den Antr mmen werde, obwohl dieſelben fon dem St te 
115 Berufs genoſſenſchaſten ſtänden. Er ſeloſt 2 für den Antrag 

immen. 

Director Boſſe empfiehlt den ſchon in der zweiten Leſung abgelehnten 
Antrag wiederum abzulehnen, da er einen Einbruch in das ganze Syſtem 
des Geſetzes bedeute und nach feiner Faſſung unausführbar ſei. Die 
Berufsgenoffenſchaften dürften ihre Mittel zu keinen anderen Zwecken 
benutzen, als zu denen des Unfallverſicherungsgeſetzes. Es ſei nicht mög⸗ 
lich, daß die Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände über die Gründung folder 
Kaſſen beſchließen, ohne daß die Arbeiter K werden. ach der 
Faſſung des Antrages ſei nicht einmal die Genehmigung der Regierung 
u einer ſolchen Gründung erforderlich; die Annahme des Antrags könnte 

ie Ausführung des ganzen Geſetzes erſchweren. : 

Abg. v. Staudy bemerkt, daß die Berufsgenoſſenſchaften nicht mit 
ihrem Vermögen die Kaſſen gründen follten, ſondern als ſelbſtſtändige 
Einrichtungen. Einen iger, in das Syſtem des 
ſchon die Seftinumungen über die in Reichs⸗, Staats: oder Communal⸗ 

f äftigten Perſonen. 
. erwidert, daß der Antrag die Anſammlun 
berufsgenoſſenſchaftlichen Vermögens involvire, und daſſelbe dürfe nach 
dem Unfallverſicherungsgeſetz nur zu Zwecken dieſes Geſetzes verwendet 
werden; es müßte alſo erſt das Unfallverſicherungsgeſetz geändert werden. 

Abg. Buh! erblickt in dem Antrag eine außerordentliche Complication; 
denn es würden danach in einem und demſelben Bezirk zwei Verſicherungs⸗ 
anſtalten beſtehen. Ein Genehmigungsrecht erhalte der Bundesrath 
nicht; es würden nur gewiſſe Bedingungen von den Kaſſen verlangt. Die 
jetzige Zufammenſetzung der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
paſſe abſolut nicht für dieſes Geſetz. 

Abg. v. Staudy entgegnet, daß durch die Verſicherung vermittelſt 
einer Berufsgenoffenfchaft die Schwierigkeiten der Verrechnung weſentlich 
vermindert würden. Der Bundesrath könne bei der Aufſtellung der 
Statuten für die Kaſſen die Rechte der Arbeiter berückſichtigen 

84 wird unter Ablehnung des Antrags Bohtz und Gen. 
lediglich redactionellen Aenderungen angenommen. 

Abg' Metzner (C.) beantragt, einen neuen Paragraphen einzuſchalten, 
wonach den Innungsverbänden geſtattet werden kann, Penſionskaſſen zu 
errichten. Die bei denſelben verſicherten Perſonen ſollen dann von der 
Verſicherungspflicht nach dieſem Geſetze befreit werden. 

Abg. Metzner weiſt darauf hin, daß für das Handwerk ein generelles 
Bebürfniß für Invaliditätsverſicherung nicht vorliege. Wohl 30 Procent 
ſchieden aus der Verſicherungspflicht im Laufe ihres Lebens aus, und in 
demſelben Procentſatz verminderten ſich die Rentenempfänger. Außerdem 
ſei der Handwerker im Allgemeinen nicht ſo leicht der Gefahr der Inva⸗ 
lidität ausgeſetzt. Die Laſten dieſes Geſetzes ſeien für den Handwerker: 
ftand geradezu unerſchwinglich. Zu bedenken ſei auch, daß es den meiſten 
Verſicherten aus dem Handwerkerſtande, wenn fie z. B. 15 Jahre Beiträge 
zahlen und ſich dann ſelbſtſtändig machen, nicht möglich fein werde, dur 
Selbſtverſicherung ihren Rentenanſpruch zu retten; es würden dann 
ſowohl die von dieſen Leuten ſelbſt, als auch die von ihren Arbeitern 

ezahlten Beiträge nutzlos preisgegeben ſein; dieſe Summen würden 
b den großen Rachen der Großinduſtrie fallen. Dieſe Ungerech⸗ 
tigkeit ſolle dadurch gemildert werden, daß den Handwerkern das 
Recht gegeben werde, die Fürſorge für Alter und Invalidität 
nach eigenem Bedürfniß zu regeln und die Beiträge nach der Nothwendig⸗ 
keit der entſtehenden Aufwendungen zu machen. Dies 1 * der An⸗ 
trag. Das Geſetz, wie es jetzt beſchaffen ſei, würde nur Haß und Unzu⸗ 
friedenheit in den Handwerkerkreiſen erregen. 

Director Boſſe erklärt den Antrag für nicht durchführbar. Alle Be⸗ 
denken gegen die berufsgenoſſenſchaftlichen Penſionskaſſen gelten gegen die 
Innungskaſſen in verſtärktem Maße; der größte Theil der Sununge- 
verbände ſei nicht in der Lage, als juriftiiche Perſon ſolche Verbindlich: 
keiten zu übernehmen. Schon deswegen ſei der Antrag unannehmbar, 
weil er zwiſchen den freien Vereinen und den mit Corporationsrechten 
verſehenen Innungsverbänden keinen Unterſchied mache. Kein Innungs⸗ 
verband habe bisher den Verſuch 2 ſich mit der Fürforge für Alter 
und Invalidität zu beſchäftigen; die Verbände ſeien auch in Bezug auf 
ihre Mitgliederzahl nicht ſo ſtark, 1 ſie zu 8 00 dieſer Ver⸗ 
ſicherung machen könnte. Auch die waltung eines jo großen Ver⸗ 
mögens könne ſolchen freien Inſtitutionen nicht überlaffen werden. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow erkennt die Härten, die dieſes Geſetz für das 
Handwerk enthalte, an; es werde alles, was zu ihrer Milderung möglich 
ſei, geſchehen; aber fo wenig, wie für die Landwirthſchaft, könne man für 
das Handwerk eine Ausnahmeſtellung zulaſſen. 

Abg. Ackermann: Bei Nothlage des Handwerks iſt die Frage 
natürlich, ob es bei dieſem Geſetz nicht eine andere Stellung einnehmen 
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ch — Beschluß zweiter Leſung „mit ihrer Zuſtimmung“. 
Abg. B 


müßte, als andere Berufsarten. Das Handwerk von der Verſicherun 
eizulaſſen, will Niemand; aber trotz meiner eifeigften Beftrebungen 115 

Innungen kann ich dem Antrage Metzner nicht zuſtimmen; denn dieſer 
Antrag könnte das Gegentheil von dem bewirken, was damit beabfichtigt 
wird: er kann die Innungen unbeliebt machen und erheblich ſchädigen, ſo 
daß fie die ihnen zugemutheten Laſten nicht würden tragen können. 
Abg. Schrader (fr.): Man hört bei dieſem Geſetz nur immer die 
einzelnen pop: als Schmerzenskinder bezeichnen; von den 
8 des Geſetzes hört man kein Wort. Ich kann den Herren, die 

as kleine Handwerk vertreten, nicht verdenken, wenn fie aus dieſem 

Geieh herausfonmmen wollen. Bisher ift die Regierung, eingedenk des 

Wortes, — kleine Geſchenke die Freundſchaft erhalten, dem Handwerk 

entge — dummen. Hier ſcheint dieſes Wohlwollen eine Grenze zu haben. 

— ent rn — en wird . kun den Grundſteuererlaß 
} ie ” i 

diefen auge ler eon gegen das ganze Geſetz, muß ich auch gegen 

Staatsſecretär von Bötticher: Trotz der principiellen Gegnerſchaft 
des Abg. Schrader 1 — 5 ſich doch vor Uebertreibungen hüten. Ich 
gebe zu, daß das Handwerk durch dieſes Geſetz relativ etwas ſchwerer ge⸗ 
troffen wird, als andere Berufsarten; eine Schädigung des Handwerks 
aber vermag ich darin nicht zu erblicken, beſonders angeſichts der ander⸗ 
weiten Vortkheile, die dem Handwerk zu Theil werden, ſchon dadurch, daß 
auch jeder Handwerksgeſelle für ſeine alten Tage fein geſichertes Aus⸗ 
kommen hat. Ich möchte deshalb den Abg. Schrader bitten, ſeine Schwarz⸗ 
malerei, die das Geſetz nach außen hin nur weniger ſchmackhaft machen 
ſoll, zu unterlaſſen. Mit dieſem Speck fän t er die Mäufe draußen nicht. 

Abg. Biehl (Centr.): Von Schwarzmalerei kann dier nicht die Rede 
ſein. Die Handwerker werden die Laſten des Geſetzes nicht tragen können 
und in die Arme der Socialdemokratie getrieben werden Wenn das 
einzige Hinderungsmittel des ar das wäre, daß die in ger noch 
keine juriſtiſchen Perſonen ſind, ſo könnte man dieſe ihnen ja 5 In 
dem gegenwärtigen Zuſtande erklärt die Landwirtbſchaft, die Laſten des 
Geſetzes nicht tragen zu können, das Handwerk ebenſo, und die Arbeiter 
wollen das Geſetz nicht. Ich halte es für ein Unglück. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Schrader wird unter 
Ablehnung des Antrages Metzner § 4a angenommen. 

Nach N 5 kann der Bundesrath beſtimmen, daß Beamte, welche von 
anderen öffentlichen Verbänden angeſtellt ſind, und Mitglieder an⸗ 
derer Kaſſeneinrichtungen von der Verſicherungspflicht befreit werden 
können. (Bei den letzteren handelt es ſich vornehmlich um die Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen.) 

Abg. v. Stumm will den auf die Knappſchaftskaſſen bezüglichen 
Paſſus aus dem $ 5 ſtreichen. Die Knappſchaftskaſſen erfahren dadurch, 
daß fie unter dieſes Geſetz geſtellt werden, eine große Belaftung, Sie 
führen ihre Geſchäfte mit dem Kalenderjahre, rend in der Vorlage 
Immer nur von Beitragsjahren die Nede iſt, die nicht immer mit den 
Kalenderjahren zufammenfallen. Bei der Ausführung des Geſetzes kann 
es vorkommen, daß eine Knappſchaftskaſſe in Anſpruch genommen wird 
— — eines Aeg aber 8 20 ober 30 Jahre vor — 

iſirung einmal vorüberge vier Wochen ner Kn a 
angehört hat; und wenn die Knappſchaftskaſſen in 9 2 
wird bei jeder Rente, die der Knappſchaftsvorſtand feſtſtellt, eine Ent⸗ 
ſcheidung des Reſchs⸗Verſicherungsamtes nothwendig werden. Diejenigen 
Herren, die eine Ueberlaſtung dieſes Amtes vermeiden wollen, werden alſo 
gut thun, dieſe Geſetzesbeſtimmung zu ſtreichen. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen 
Berufsinvalidität und Invalidität nach dieſem Geſetz. Wenn das Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt ſehr streng vorgeht, jo werden die größten Differenzen entſtehen. 
Die Knappſchaftskaſſen werden genötbigt fein, ihre Berufs invaliden berab⸗ 

drücken bis auf das Niveau dieſes Geſetzes. Ich bin früher ſchon 
afür eingetreten, und ich bedauere ſehr, daß man dieſem Vorſchlage 
nicht gefolgt iſt, daß ebenſo, wie es Herr v. Hertling vorgeſchlagen hat, 
zunächſt nur die Fabrikarbeiter ins Auge gefaßt werden, daß man Ver⸗ 
bände von Kranken-, Unfall⸗ und Invalidenverſicherungskaſſen gebildet 
hätte, welche für die Leiſtungen aufzukommen haben. Der Arbeiter, der 
aus einem dieſer Verbände in den andern übergetreten wäre, wäre ohne 
ag feiner früheren Leiſtungen übergetreten. Bei dem Ver⸗ 
fahren, wie es jetzt beliebt wird, iſt das Abrechnungsverfahren unver⸗ 
meidlich; das ändig im Widerſpruch mit dem Prineip, 
N nigebaut find. (Beifall rechts. 
Vorwürfe, die 


lein f 
der 2 Leſung ger den Vorſtand ber Bis- I in 
erhoben hat, zurü „daß derſelbe thatſächliche Invaliden noch für 
arbeitsfähig erklärt habe. In mehrfachen Unterſuchungen hätten die 
Aerzte übereinſtimmend den betreffenden Arbeiter, der nur am Bein oder 
am Fuß verletzt worden ſei, noch für 1 erklärt, und der 
Vorſtand der Knappſchaftskaſſe könne nur nach dem ärztlichen Gutachten 
urtheilen und habe die Pflicht, der Simulation vorzubeugen. Der 
betreffende Arbeiter habe ein Wollwaarengeſchäft eingerichtet und ſei in 
demſelben vollkommen arbeitsfähig. Den Antrag Stumm bitte er abzu⸗ 
lehnen. Sowohl die Arbeitgeber, als die Arbeiter wünſchen den Anſchluß 
der Knappſchaftskaſſen an dieſes Geſetz auf Grund des § 4, aber nicht 
auf Grund des § 27. So würden die Knappſchaftskaſſen ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit erhalten und in Folge des bei ihnen eingeführten Umlagever⸗ 
billiger wirthſchaften. Für die feit 1761 beſtehende Märkiſche 

aſſe ſei der Beharrungszuſtand bereits eingetreten, ſo daß 
eine erhebliche g ber Ausgaben nicht mehr zu befürchten ſei. 
r Ausgl der Jahresein⸗ 


eſtimmt. nicht unfolide; müßte 
. jede politiſche Gemeinde, die es ebenſo mache, als rr 
werden. 

Abg. v. Franckenſtein (C)) beantragt, um die entgegenſtehenden Anz 
ſichten zu vereinigen, daß der $ 5 facultativ gemacht werde, indem der 
Bundesrath „auf Antrag“ der Knappſchaftskaſſen dieſe unter das Geſetz 
ſtelle. Die Kaſſen, * den Antrag ſtellten, ſeien dann nach $ 4, die 
anderen nach $ 27 zu behandeln. 2 

Abg. Stößel (C.) erwidert, daß der betreffende Arbeiter zur Gruben⸗ 
arbeit abſolut nicht zu brauchen fei, da er ſich einer Krücke bedienen müſſe. 
Andre Aerzte hätten gerade das entgegengeſetzte Gutachten, wie die Knapp⸗ 
ſchaftsärzte abgegeben. Die Arbeiter klagten bauptſächlich darüber, daß 
nur das Urtheil der Knappſchaftsärzte maßgebend ſei. vom Knapp⸗ 
ſchaftsarzt für arbeitsfähig erklärter Arbeiter ſei von der Grube, bei der 
er ſich meldete, als arbeitsunfähig zurückgewieſen worden, weil ſeine rechte 
Hand gelähmt war. Der vorher erwähnte Arbeiter habe kein Wollwaaren⸗ 

eſchäft, ſondern könne nur mit Mühe haufiren geben mit Hilfe feiner 
rau, die den Karren ziehe. Den Antrag v. Stumm bitte er deshalb ab⸗ 
zulehnen, weil daraus eine Beſeitigung der Schiedsgerichte folgen könne, 
während man jetzt allgemein beſtrebt fer, die Schiedsgerichte zu vermehren, 
welche Verſöhnung und Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern herbei⸗ 
ühren. 
1 — 8 5 — mit dem Zuſatz v. Franckenſtein unter Ablehnung des 
. Stumm angenommen. 
mus 8 8 kann bie Rente ſolchen Werficherten, die den Arbeitslohn 
anz oder zum Theil in Form von Naturalleiſtungen erhalten haben, eben⸗ 
oder zum Theil in Naturalien gewährt werden, und zwar nach 


g. Buhl u. Gen. beantragen, dieſe letzten Worte ſtreichen, da⸗ 
gegen die Gewährung von Nakuralleiſtungen auf %, des —— 
und auf die land» und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter zu beſchränken. 

Abg. Hegel beantragt, dieſe Beſtimmung auszudehnen auch auf bie in 
landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben beſchäftigten Arbeiter. 

Abg. Buhl begründet ſeinen Antrag damit, daß die Leiſtung der Rente 
in Naturalien im Jutereſſe der Verſicherten ſelbſt liege; die Rente in 
Naturalien habe für ſie einen höheren Werth, als wenn dieſelbe in Geld 
bezahlt werde. Bei der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung ſei eine 
ähnliche Beſtimmung getroffen; allerdings ſcheine es zweckmäßig, die 
Naturalleiſtungen auf die land⸗ und forſtwirihſchaftlichen Arbeiter zu bes 
ſchränken; aber auch der Hineinziehung der in landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
betrieben beſchäftigten Arbeiter könne er perſönlich zuſtimmen. 

Abg. Hegel erklärt feine Zuſtimmung zu dem Antrag Bubl, nur 
glaubt er, daß ein Unterſchied zwiſchen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
im engeren Sinne und ihren Nebenbetrieben nicht gerechtfertigt fei; auch 
die Arbeiter in landwirthſchaftlichen Brennereien, Ziegeleien und Zucker⸗ 
fabriken erhielten im Oſten Naturallöhne, deshalb ſei es angezeigt, dieſen 
auch ihre Renten in Naturalien zu geben. Die Conſervativen würden 
einen höheren Bruchtheil als des Rentenbetrages für angemeſſen halten, 
wollen ſich aber mit dem Vorſchlage des Abg. Buhl begnügen. 

Abg. Schrader bezeichnet es als auffallend, daß, während die Be⸗ 
ſtimmung, nach welcher die Rentenempfänger nur mit ihrer Cr — 
die Rente in Naturalien erhalten follten, in zweiter Leſung auf Anregung 
der Abgg. Buhl und Veiel in den § 8 aufgenommen worden fei, der An⸗ 
trag auf Streichung dieſer Beſtimmung von denſelben Abgg. Buhl und 
Veiel unterzeichnet iſt und befürwortet wird. Die Ausführung Buhl's, 
daß dies im Intereſſe der Renten = Empfänger ſelbſt geſchehe, 


aber vo 


ſei belanglos; denn dieſer genieße alle Vortheil b 
leiſtungen auch dann, wenn ſeine —— — gr 
werde. Durch die Streichung diefer Einſchränkung werde nur erreicht 
werden, daß der Arbeiter auch gegen ſeinen Willen gezwungen werden 
fol, die Rente in Naturalleiſtungen zu nehmen; der Zwang ſolle und 
werde nur dazu n, daß der größere Theil der Rentenempfänger auf 
Kalte e e and Derbi at ber 1 der tt er: 
coli 8 K wird; daß der 5 
ice l er e any nennen e 
von der Mehrheit anerkannt worden. Der $ 8 in der nunmehr vorge: 
flagenen Saffung biete zum Mindeſten die Wege, daß der Renten⸗ 
de je eic mon Pe rah Sele ar een mebe; benn mehr 
ſchdaß un auch nicht wohl eee worden, daß es neben 


deſſen Chef bekanntlich der König iſt, Platz genommen hatten. König 
Humbert war auf das allerfreudigſte überraſcht von der Begeiſterung, 
vie ihm entgegengebracht wurde. Unaufhorlich dankten König Hum⸗ 
bert und unſer Kaifer für die von Herzen kommenden Kundgebungen 
des Volks. Ein Trupp Gardeküraſſiere folgte der Equipage der bei⸗ 
den Herrſcher. In der zweiten ebenfalls vierſpännigen Equipage 
folgte Prinz Heinrich mit dem jungen italieniſchen Kronprinzen. Auf 
dem Rückſitz des Wagens ſaßen der deutſche Kronprinz und Prinz 
Eitel Fritz. Fortgeſetzt lüfteten die beiden jungen Prinzen den Hut, 
Prinz Eitel Fritz behielt ſchließlich den Hut in der Hand und dankte 
mit dem blonden Lockenköpfchen nickend. Weiterhin folgten nun die 
anderen Prinzen des Königlichen Hauſes. Eine zweiſpännige Equi⸗ 
page brachte den Reichskanzler Fürſten Bismarck; neben ihm ſaß der 
italieniſche Miniſterpräſident Crispi. Den goldbetreßten Hut hielt 
der italieniſche Staatsmann fortwährend in der einen Hand, während 
er mit der andern dankte. Und nun noch einmal ſetzte der Jubel 
ein: der greiſe Feldmarſchall Graf Moltke kam daher. Im lang⸗ 
ſamſten Tempo war unterdeß die Equipage, welche die beiden Herr⸗ 
ſcher brachte, bis zu dem gegenüber der Anhalter Straße von der 
italieniſchen Colonie errichteten Zelte gelangt. Weithin leuchteten 
an dem mit prächtigen italieniſchen Fahnen flankirten Zelte 
die Worte „Colonia Italiana“. Als die Italiener ihren 
König erblickten, riefen ſie mit der ihnen eigenen Lebendigkeit, 
mit einem Feuer, mit einer Begeiſterung, wie ſie uns Nordländern 
verſagt iſt: „Evviva Re Umberto! Evviva il Prineipe di Napoli!“ 
Die Wagen der Herrſcher näherten ſich nun den ſpalierbildenden 
Soldaten; zu den Hochrufen des Publikums kamen die Klänge der Muſik. 
Beim Nahen des Wagens des Kaiſers und des Königs ſpielte die Capelle 
Langſam 


einmal 


den wo 1 

denken ſei, daß auch, : ) Arbeitgeber gebe. Zu be⸗ 
Lohnes in ee 1 nur un e 5 
Naturalleiftungen abgefunden werben „ dies auch land⸗ 
e e Berlin befchäftigten Arbeitern e Alle bieienigen, 

Arbeiter . n gel 
Vegas kee Sen ee ſollten für die Aufrechterhaltung des 
i 9. ru 7 el f 

wir von Anfang an deten det ber ee ek 
man uns deshalb nicht machen. Durch den Antrag Hegel aber würde die 
nr 11 zu weite Misdeb pas der gegen . 

g. Bu i in, daß der gegenwärtige Antrag n i 
Reproduction be * der Commiſſion mit Unterſtiizung des 
Abg. Schrader geſtellten Antrages fei; er ſei hervorgegangen aus der 
weitgehenden Beforgniß, daß die Beſtimmungen der Regierungsvorlage 
bende 7 erklärt, daß er den Antrag Buhl i 

. * erklärt, u 35 
ine 5 95 8 Regierungs⸗Vorlage 2 habe in der That für 
be . — Wichtigkeit des Paragraphen namentli de Aug und 
Se e e a und ande d n ere von ben Gesc 
befreundeter „wie unfe g 
Abg. v. Kardorff kaun nur für 1 — 2 vu. Geſetz noch üft. 

zali Ahr utrag der freien Commiſſio 
ſtimmen, weil es unmöglich ſei, in dieſem Stadi nr — u 
em der während der Beratung noch — — die 
überſehen. zu 
Der Antrag Buhl wird in namentlicher Abſtimmung mit 195 gegen 
Freiſinnigen und Socialdemokrat i Eee ' 
Mit ie Aenderung wird fchiehtih derts 8 1 
= en /a Uhr vertagt das Haus die weitere Verathung auf Mittwoch 


133 Stimmen angenommen; dagegen ſtimmen außer dem Centrum den 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Der Einzug des Königs Humbert in Berlin. 


* Berlin, 21. Mai. Der ſchwere Extrazug, der den König 
1 über die Alpen führte, ſollte urſprünglich um 10 Uhr hier 
en erg Er ur Verſpätung von ½ Stunde. 

x war der Bahnhof abgeſperrt. Dann begann 

— 8 — Bild ſich auf dem Bahnſteig der Ankunft 
ſcienen pr — Von den Mitgliedern des koͤnigl. Hauſes er⸗ 
a in Albrecht, Prinz Alexander, Prinz Albert von Sachſen⸗ 
g, Prinz. Friedrich von Hohenzollern, Erbprinz Bernhard 

von Sachſen-Meiningen. die Prinzen Wilhelm und Karl Anton vo 
en Aae E ern von Mecklenbürg⸗ Schwerin, 
erzog nther von Schleswig⸗ h 
von Reuß b. L. u. ſ. w. a i ee 

Um 10% Uhr kam in ofiner, mit 4 Rappen beſpannter 

der Kaiſer in der Uniform des Regiments der Gardes de Er 
über der Bruſt das Band des Annunciaten⸗Ordens, an, ihm zur 
Seite ſein Bruder Prinz Heinrich in der Uniform eines Capitäns 
zur See. Unmittelbar hinter dem Kaiſer folgte der Generalfeldmarſchall 
— — a ehen 2 Bismarck und Graf Herbert Bis⸗ 
anzler in der Uniform der Halberſtädter Küraſſiere mit 

dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens. > —— war früh 5 
20 Minuten vor Cinireffen des Zuges; daun erfhien Frau Gräfin 
de Launay, die Gemahlin des italteniſchen Botſchafters, der feinem 
König bis an die Grenze entgegengereiſt war, und ſchließlich, ge⸗ 
führt von ihrem Gouverneur, die beiden älteſten Sohne 
des Kaiſers, der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz, in blauen 
1 weißen Flanell : Matrofenanzügen und breitränbrigen 
3 an die ſie bald militäriſch grüßend die Hand legten, und 
8 5 eh 4 * Abwechslung grüßend abnahmen. Sie tummelten 
De an 10 auf dem Bahnhofe umher. Als der Zug in Sicht kam, 
gen die Trommler an und die Muſik intonirte die italienische 


altroͤmiſches Gew 

kleidet, während r 8 
rothen Ueberwurf und Frl. Joachim einen grünen Ueberwurf trug. 
Das Gegenſtück zu den Ehrenjungfrauen ſtellten auf dieſer Seite 
20 italieniſche Nobili dar, welche italieniſches Coſtüm, rothe Tricots, 
buntfarbige Jacken und rothe Mützen trugen und Palmenzweige in 
den Händen hielten. Hinter ihnen hatten Deputationen des Vereins 
für bildende Künſte, des Vereins der Berliner Künſtler, des Architekten⸗ 
vereins, der baukünſtleriſchen Vereinigung, des Kunſtgewerbevereins, 
der Hochſchule für Muſik u. ſ. w., gleichfalls mit ihren Bannern, 
Aufſtellung genommen. Hinter dem Zelte ſtand die Muſik und der 


eK Der Kaiſer hatte ſalutirend zuerſt auf dem rechten] Sängerchor unter der Oberleitung des Profeſſors Joachim, welcher 
. ufſtellung genommen, dann eilte er dem König entgegen.] von einem erhöhten Podium aus die Arrangements ordnete. Ein 


Begegnung wurde mit Händedruck und Kuß 
gefeiert. Auch 
3 Kronprinz von Italien fand den freundlichſten Empfang; darauf 
raten die Prinzen hervor. Ueberaus herzlich geſtaltete ſich die Be⸗ 
gegnung zwiſchen dem König von Italien, welcher die Uniform 
ſeines 13. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiments mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordent trug, und dem Fürſten Bismarck, deſſen 
8 mit Grispi von allen Seiten beobachtet wurde 
4 — 1 Herzen kommenden Freudig⸗ 
. \ orjiellungen, die, da es 
SE e e e e . e de 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck uud, Dr Eine der beider Kalter 


begrüßte dieſelben beim Eintritt mit 
Ihnen zu der ſchönen Sum der Singen Ich gratulire 
lich gelungen.“ Der Oberbürgermeiſter gab dem 2 8 Alles herr: 
Kaiſers gegenüber den Sympathien der Stadt Bern 8 — 
welche dieſelbe ſowohl ihm als dem italieniſchen Volke freudig ſt in 
gegenbringe. „Beaucoup de gräce,“ antwortete der König And 
drückte ſowohl dem Oberbürgermeiſter als dem Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher die Hand. In den Königszimmern machten die hohen Herr: 
ſchaften nur kurze Zeit Raſt. Der König hat etwas gealtert, trozdem 
81005 in der ſchmücken Huſaren⸗Uniform wie ein Mann in der vollen 
— N aus: eine markige, kernige Natur, bei aller Ent⸗ 
prinz entſpricht — von mildem, freundlichem Sinn. Der Kron⸗ 
tige, bartloſe I feiner Erſcheinung feinen Jahren — eine ſchmäch⸗f 
was er ſah, ei glingöfigur —, defien lebhafte Theilnahme für Alles, 
kein Fremder, wenn aden Wei verrieg. Crispi it in Deutiäland 
„ wenngleich er Berlin ſeltener beſucht hat als Friedrichs 
ruh. Er ſieht nicht um das Geri ie wir ihn 
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Ein Commandoruf ertönte: in zwei Zügen N & Gr, 88 
Möckernſtraße unter dem Commando des Sumer 5 u 
aufgeſtellten Schwadronen der Gardeküraſſiere, die mit Lan 5 aus⸗ 
gerückt waren. Ein unendlicher Jubel brach jetzt los; Hochruſe von 
elementarer Kraft, ſtürmiſcher, gewaltiger, als wir fie je gehört, feßten 
ein, aus allen Häuſern wehten die Damen mit Tüchern. Die Garde⸗ 
küraſſiere kamen in langer Linie daher, fo geſchloſſen und gerade, daß 
Jeder nur ſeine Freude daran haben konnte. Hinter den Küraſſieren 
ſprengten zwei Stallmeiſter, dann kam die mit vier Trakehner Hengſten 
beſpannte Hofequipage, in welcher der Kaiſer und der König Hum⸗ 
bert, Letzterer in der Uniform des Heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 13, 


Bläſercorps von 50 Poſaunen bildete den inſtrumentalen Theil des 
Orcheſters, während 500 Sänger und Sängerinnen aus dem 
Sängerchor der Hochſchule für Muſik, dem Chor der Ging: 
Akademie und dem Stern'ſchen Geſangverein die Ausführung 
des vocalen Theils der muſikaliſchen Ovalion übernommen hatten. 
Der Donner der Geſchütze, der von Neuem vom Luſtgarten herüber⸗ 
ſchallte, lieferte das Grundmotiv dazu. Als die Spitze des kaiſerlichen 
Zuges das Zelt erreichte, gab Profeſſor Joachim das Zeichen, die 
Posaunen ſetzten ein und aus 500 wohlgeſchulten Kehlen erſchallte 
der Jubelhymnus des Händel ſchen Oratoriums „Judas Maccabäus“, 
doch wurde nicht der deutſche, fon 
geſungen. Der Wagen, in 
n, hatte inzwiſchen 
Landsknechten um⸗ 
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der Geſchütze ſich mischte, bewegte ſich der Zug über die Schloßbrücke 
und durch den Luſtgarten nach dem königlichen Schloſſe, wo er um 
11%, Uhr einfuhr. Die Schloßgarde⸗Compagnie in ihrer hiſtoriſchen 
uniform bildete auf der Treppe Spalier, die keinen Schmuck trug, 
während im Treppenhauſe Lorbeerbäume Verwendung gefunden hatten. 
Im Garde du Corps⸗Saal erwartete die Kaiſerin den König. Die 
Hoftrauer war für dieſen einen Tag abgelegt. Es war die erſte 
Begegnung zwiſchen dem König Humbert und der Kaiſerin, und ſie 
entſprach der großen Herzlichkeit, die den König Humbert mit unſerm 
Kaiſer verbindet. Galant küßte der König der Gemahlin des Kaiſers 
die Hand. Es erfolgte die Vorſtellung des Kronprinzen von Italien, 
der Prinzeſſin Albrecht und der Erbgroßherzogin von Meiningen, ſo⸗ 
wie der Damen vom Hofe. Dann zogen ſich die von der Reiſe er⸗ 
müdeten hohen Gäſte in ihre Räume zurück, doch nicht auf lange, 
denn das vielgeſtaltige Programm erheiſchte bald neue Begegnungen. 
* Berlin, 21. Mal. Nach dem Einzuge des Königs von Italien 
kam es durch die Ungeduld des an manchen Stellen arg zuſammen⸗ 
gedrängten Publikums zu ärgerlichen Auftritten. Das Brandenburger 
Thor mußte noch eine Weile für das abrückende Militär geſperrt 
gehalten werden; die Schutzmanns⸗Kette wurde geſprengt und der 
Menſchenſtrom ergoß ſich in die „Linden“ hinein, ſo daß ein gefährliches 
Gedränge entſtand, als das zweite Garde⸗Dragoner⸗Regiment durch 
das Thor nach ſeiner Kaſerne abrücken wollte; doch iſt noch Alles 
ohne ernſteren Unfall abgegangen. Unter den Linden wurden an; 
einigen Stellen die eiſernen Stäbe herausgebrochen; an dem Hauſe 
Königgrätzer Straße Nr. 4 wurde die ſteinerne Einfaſſung des Vor⸗ 
gartens umgeſtürzt ꝛc. Im Gegenſatz dazu ſtanden manche heitere 
Auftritte, namentlich an der flaggengeſchmückten Mauer des Gartens 
des Prinzen Albrecht in der Königgrätzer Straße. Dieſe Mauer hat 
eine mäßige Höhe und trägt eine eiſerne bruſtwehrartige Erhoͤhung; 
ſie wurde nun von einer Anzahl Knaben und Männer als bequemer, 
billiger Standort auserſehen. Die Schutzleute zu Fuß reichten nicht 
hinauf; ein berittener Schutzmann begab ſich den Bürgerſteig, mußte 
aber nach vergeblichen Verſuchen ſein Vorhaben, die Zaungäſte herunter | 
zu bringen auf ebenfalls aufgeben; ſein Rückzug war das Signal für 
Hunderte von Jungen, die nunmehr die Mauer in ihrer ganzen Länge 
dicht beſetzten. Der Wagenverkehr, welcher durch einen ſolchen Feſt⸗ 
zug natürlich etwas gehemmt wird, ſo daß die benachbarten Straßen 
vor und während des Einzuges faſt öde ausſahen, zeigte ſich nach der 
Freigabe der Feſtſtraße um ſo lebhafter; heute Abend wurden beide 
Seiten der Linden vom Pariſer Platz bis zur Charlottenſtraße mit 
über 2000 venetianiſchen Ballons, welche an quer über die Fahr⸗ 
dämme geſpannten Drähten befeſtigt find, erleuchtet. Dieſe für Berlin 
noch neue Art der Illumination öffentlicher Straßenzüge machte eine 
überraſchende Wirkung. 0 


Die Strikebewegung. 
Der Strike in Oberſchleſien. 


© Kattowitz, 21. Mai. Im Allgemeinen läßt es ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß die Strikebewegung heute eine etwas ſtärkere geworden 
iſt, indeſſen iſt nach wie vor ihr Umfang kein Bedenken erregender, 
und vor allem iſt es erfreulich, daß Unruhen von Belang nicht vor⸗ 
kamen. In dieſer Beziehung muß die Nachricht im heutigen Erſten 
Blatt der „Schleſiſchen Zeitung“, wonach auf Margrube die 
Maſchinen zerſtört worden fein ſollen, auf das Entſchiedenſte 
dementirt werden: es herrſchte dort bis jetzt unausgeſetzt voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Was ſodann die Weiterentwickelung der Bewe⸗ 
gung bis heute anlangt, ſo ſei zunächſt die weſentliche Beſſerung 
hervorgehoben, die für das centrale Revier, in welchem der Strike 
zum Ausbruch kam, zu verzeichnen iſt. Es arbeiten dort Deutſchland⸗ 
und Lythandragrube wieder voll, Königs⸗ und Gräfin Lauragrube 
faſt voll, Schleſien zu zwei Drittel, Mathilde zur Hälfte, während auf 
Redensblickſchacht der Florentinegrube, woſelbſt geſtern rund 200 Ar⸗ 
beiter ausſetzten, heute nur noch einige Wenige fehlten. Auf Schwerin⸗ 
ſchacht der genannten Grube war bisher unausgeſetzt alles in Ord⸗ 
nung. Auch auf Karſten⸗Centrum hat ein Theil der Belegſchaft die 
Arbeit wieder aufgenommen. Auf Heinitzgrube, woſelbſt geſtern nur 
noch etwa 30 Leute einfuhren, kamen heute noch weniger; auf 
Paulusgrube fuhren rund 200 ein. Hohenzollern feiert noch ganz. 

Haben ſich hiernach im centralen Revier (zumeift Kreis Beuthen) 
e Verhältniſſe nicht unweſentlich gebeſſert, jo hat im Kreiſe 
attowitz die Bewegung beträchtlich an Ausdehnung gewonnen. 
Hier feiern Ferdinand⸗, Marz, Waterloo: und Wildenſteinſegengrube 
ganz, auf Richthofenſchacht ein großer Theil der Belegſchaft, auf 
Abendſtern⸗ und, wie man hört, auch auf Georggrube ein Theil der 
Schlepper. Nirgends indeſſen, das ſei immer wieder hervorgehoben, 
kamen Ausſchreitungen vor. Als weitere Ausdehnung der Bewegung 
muß gelten, daß auf Brandenburggrube heute etwa % der Schlepper 
ſtriketen, daß darnach alſo die Ausftandögelüfte auch bereits im ſogen. 
weſtlichen Revier Boden gefaßt zu haben ſcheinen (wenn auch nur 
wenig); und daß ferner vereinzelte Arbeitseinſtellungen auf Zink⸗ 
und Bleierzengruben ſtattgefunden haben, von dieſen ein weiterer 
Theil der Belegschaften, ohne zu ſtriken, wenigſtens Lohnerhöhung ver⸗ 
langt hat. Neue Fortuna feiert ganz, auf Apfelgrube haben die 
Schtepper ausgeſetzt. Als ganz ſtrikende Steinkohlengrube ſei nach⸗ 
träglich auch noch Radzionkaugrube (bei Scharley) genannt. 

Was die Forderungen der Strikenden anlangt, ſo ſind dieſelben 
vielfach ſelbſt noch nicht darüber einig, wollen eben in zahlreichen 
Fällen einfach mit ſtriken. In anderen Fällen ſind die Forderungen 
feſt zugeſicherte Minimallohne, erhebliche Schicht⸗ 
Wo die Arbeit in den letzten Tagen 
es meiſt auf Grund von Lohn: 
zum Theil aber wurde 
nd weiter gefeiert. Ein 
wie viel eine ſolche 10 procentige Zulage bei den 
en Gruben ſchon 
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biefe Forderung fallen gelaſſen, und nachdem ihnen klargemacht worden, 
daß die 10procentige Lohnerhöhung für Friedenshoffnunggrube that⸗ 
ſächlich dem entſpricht, was ſie ſelbſt wünſchen, verſprochen, ihre 
Kameraden zu bewegen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Während 
geſtern daſelbſt nur 102 Bergleute eingefahren waren, iſt dieſe Zahl 
heute in der Frühschicht auf 483 geſtiegen, und fie wäre noch ſehr 
viel größer geweſen, wenn nicht ein erheblicher Theil der Belegſchaft 
zurückgeſchickt worden wäre, damit in der Nachtſchicht entſprechend 
ſtark gearbeitet werden könne; mindeſtens 80 pCt. der Belegſchaft 
haben demnach die Arbeit daſelbſt wieder aufgenommen, ungerechnet 
die über Tage Beſchäftigten, welche vollzählig erſchienen find. — Auf 
Glückhilfgrube, wo außer 380 über Tage Beſchäftigten geſtern 280 
die Arbeit in der Grube aufgenommen hatten, iſt dieſe Zahl heut 
auf 664 geſtiegen, während über Tage daſelbſt nunmehr 704 ar⸗ 
beiten. — Auf Guſtavgrube und Abendröthegrube bei Gottesberg 
fehlte ſchon geſtern kein Mann mehr; ebenſo iſt die Belegſchaft heut 
voll angefahren. — Auf Carl Georg Victorgrube bei Gottesberg ar⸗ 
beiten die über Tage Beſchäftigten vollzählig; die Zahl der unter⸗ 
irdiſch Beſchäftigten iſt von 39 geſtern auf 195 in der heutigen 
Frühſchicht geſtiegen (ca. 45 pCt. der Belegſchaft); für die heutige 
Nachtſchicht erwartet man daſelbſt die volle Zahl. — Auf der Fuchs⸗ 
grube bei Weisſtein fuhren in der heutigen Frühſchicht 269 (geſtern 
122) an; die Deputirten der Arbeiter haben die volle Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit auf heut Abend zugeſagt, nachdem ſie vorher in 
einer heut ſtattfindenden Bergarbeiterverſammlung die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit vertreten haben würden. — Das Gleiche gilt von 
den Fürſtenſteiner Gruben. Eine Arbeiterdeputation hat Fürſt 
Pleß geſtern in Breslau empfangen und ihr die volle, loyale Durch⸗ 
führung des von feiner Verwaltung bereits Gewährten zugeſichert. — 
Die v. Kramſta'ſchen Gruben arbeiten vollzählig, dagegen hat die 
Wiederaufnahme auf den v. Kulmiz'ſchen Gruben, Segen Gottes und 
Melchior, nur in geringem Maße ſtattgefunden. Heut finden an 
verſchiedenen Orten Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, von welchen ein 
günſtiger Einfluß auf die Wiederaufnahme der Arbeit erwartet wird. 
Eine Einigkeit iſt unter den Bergarbeitern nicht mehr vorhanden; 
die weitaus größere Mehrzahl will die werthvollen, weit entgegen⸗ 
kommenden Anerbietungen der Verwaltungen annehmen und ihre 
materielle Lage nicht durch einen ſich lang hinziehenden, aus ſichtsloſen 
Strike ruiniren. Eine allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit wird 
noch in dieſer Woche erwartet. — Allſeitig ſcharf verurtheilt wird 
das Benehmen einzelner Gewerken der hieſigen großen gewerkſchaftlichen 
Gruben; ſo hat einer derſelben, ein Hermsdorfer Gutsbeſitzer, aus 
Furcht den in ſeinen Häuſern wohnenden Bergleuten während des 
Krawalls Schnaps in größeren Mengen gratis verabreicht, um ſo 
dieſelben ſich günſtig zu ſtimmen, während Weisſteiner Gewerken alle 
Schuld auf den Director und die Beamten geſchoben haben; dieſe 
hätten die Löhne nicht aufbeſſern wollen, wozu die Gewerken bereit 
geweſen wären; thatſächlich ſind aber weder Director, noch Beamte 
in der Lage, die Löhne ohne Zuſtimmung des von den Gewerken 
gewählten Grubenvorſtandes zu erhöhen. Eine derartige Handlungs⸗ 
weiſe erſchwert den Beamten ihren ohnehin ſchweren Dienſt. — 
Die bis jetzt geſchloſſen geweſenen Schnapskneipen find heute Nach⸗ 
mittag geöffnet, ein Zeichen, daß man Ausſchreitungen ſeitens der 
Bergarbeiter nicht mehr befürchtet. Wie ſoeben bekannt wird, wird 
auch die Melchiorgrube morgen die Arbeit wieder aufnehmen. — 
Die Excedenten von Hermsdorf, von denen ſchließlich immer einer den 
andern verrieth, ſitzen faſt vollzählig hinter Schloß und Riegel und 
ſehen einer exemplariſchen Beſtrafung entgegen. 


Der Strike im rheiniſch⸗weſtfaliſchen Kohlenrevier. 

Dortmund, 21. Mai. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge haben die Belegſchaften ſämmtlicher Zechen des Oberbergamts⸗ 
bezirks Dortmund mit wenigen Ausnahmen heute voll angefahren. 
Eine Ausnahme machen nur die hieſigen Zechen „Tremonia“, 
„Miniſter Stein“ und „Hardenberg“. Da auf letzteren die Beleg⸗ 
ſchaft die vorherige Lohnerhöhung forderte, die Verwaltung ſich aber 
auf Weiterungen nicht einließ, gingen die noch nicht eingefahrenen 
Bergleute ruhig wieder nach Hauſe. Im Bochumer Revier arbeitet 
Alles, auch auf den Zechen „Hannoder“ und „Königsgrube“, wo 
entgegen anderweitigen Berichten geſtern und heute Alles ruhig war. 
Im Eſſener Revier iſt ebenfalls die Arbeit vollſtändig wieder auf⸗ 
genommen, auch auf den Zechen des der Leitung des Aſſeſſors Krabler 
unterſtellten Kölner Bergwerkreviers. 

Dortmund, 21. Mai. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet: Die 
Zahl der arbeitenden Bergleute beträgt heute 73995, die Wagen: 
geſtellung im Kohlenrevier 4688 Doppelwagen; für morgen ſind 5850 
leere Wagen verlangt. Im Dortmunder Revier mit 26 Zechen ſtriken 
nur folgende Gruben: Boruſſia, vereinigte Miniſter Stein⸗Harden⸗ 
berg, Weſtfalia, Zollverein. Nach dem Bochumer Beſchluß vom 
19. Mai fordern die Bergleute S8 ſtündige Schicht einſchließlich Ein⸗ 
und Ausfahrt, ſowie Lohnerhöhung. Zur Aufklärung der Leute wurde 
eine Verſammlung der Belegſchaften des Dortmunder Reviers ein⸗ 


berufen. 

Aagen, 21. Mat. Die Zahl der auf der Grube „Marla“ an: 
fahrenden Bergleute hat ſich heute vermehrt. Auf den Gruben der 
„Vereinigungsgeſellſchaft“ wird der Strike fortgeſetzt. Die Ruhe iſt 
nirgends geſtört. 

Aachen, 21. Mat. Die geſammte Belegſchaft der Zeche Nordſtern 
iſt heute eingefahren, nachdem die verlangte Lohnerhöhung und acht: 
ſtündige Schicht bewilligt worden war. 


Zwickau, 21. Mai. Seit geftern iſt der Strike in aller Form 
proclamirt; nur die Arbeiter der v. Arnimſchen Werke ſind nicht 
daran betheiligt. — Bei dem geſtrigen Wolkenbruch bei Crimmitſchau 
ſind neun Perſonen ertrunken. 
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(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„Berlin, 21. Mai. Der Generalſtrike der Berliner 
Maurer iſt, wie berichtet, proclamirt worden; der Beſchluß, die 
Arbeit Dinstag auf allen Bauten einzuſtellen, wurde am Montag 
Abend in einer in der „Philharmonie“ abgehaltenen, von 7000 
Theilnehmern beſuchten öffentlichen Verſammlung der Maurer Berlins 
und Umgegend gefaßt. Im Namen der Unterhandlungs⸗Commiſſion 
berichtete Maurer Fiedler über die bisherigen erfolgloſen Bemühungen 
der Commiſſion, den Strike zu vermeiden. Der Vorſitzende Groth: 
rn 8 1 Reſolution ein: 

n Erwägung, daß die von uns Maurern Berli 

eingeſetzte Unterhandlungscommiſſion es nicht zu Eines alien Gans 
zwiſchen den Meiſtern und Gcjellen hat bringen können, und daß die in 
den am 7. Mai ſtattgehabren brei öffentlichen Verſammlungen einſtimmig 
angenommene Reſolution von Seiten der Arbeitgeber keine Würdigung 
gefunden hat, erklären wir, am 21. Mai die Arbeit niederzulegen. 

Gründe: Von Seiten der Geſellen iſt keine Mühe geſcheut worden, 
den Beweis zu führen, daß durch die Vervollkommnung der Maſchinen in 
anderen Gewerben unſer Handwerk immer mehr durch Ueberangebot von 
Arbeitskräften überfüllt wird, und eine Kürzung der Arbeitszeit, ſowie 
eine Erhöhung des Lohnes unbedingt nöthig iſt. Durch Erhöhung der 
Steuern, ſowie der Miethen iſt es keinem Staatsbürger mehr möglich, zu 
exiſtiren. 

Unſere Forderungen ſind: 1) neunſtündiger Arbeitstag, und zwar von 


8 7 Uhr bis Abends 6 Uhr mit Unterbrechung von einer halben 
Stunde Frühſtück, einer Stunde Mittag, einer halben Stunde Vesper; 
Sonnabends eine Stunde, an Sonnabenden vor den drei hohen Feſttagen 
zwei Stunden früher Feierabend, welche jedoch im Lohnzahlen voll ge⸗ 
rechnet werden. 2) Stundenlohn⸗Erhöhung von 50 auf 60 Pfennige; 
vier 8 Kündigungsfriſt. 

ir Maurer Berlins und Umgegend verpflichten uns, nicht früher die 
Arbeit aufzunehmen, bis dieſe Forderungen bewilligt ſind. Bei Arbeit⸗ 
gebern jedoch, die gewillt ſind, unſeren Forderungen nachzukommen, kann 
nach der Einwilligung der Commiſſion das Weiterarbeiten geſtattet werden. 

Dieſe Reſolution wurde unter lautem Beifall der Verſammlung 
mit allen gegen 20—25 Stimmen angenommen; ebenſo der Antrag, 
daß alle diejenigen Maurer, welche nicht unbedingt an Berlin ge⸗ 
bunden find, daſſelbe ſofort zu verlaſſen haben, jedoch nicht nach 
Städten gehen dürfen, in welchen die Maurer ſich noch im Ausſtand 
befinden. Auch ſoll Niemand in den erſten 14 Tagen des Strikes 
Unterſtützung fordern. Darauf wurden ſechs Localcomités eingeſetzt. 
An das Centralcomité haben ſich die Arbeitgeber zu wenden, welche 
eventuell die Forderungen bewilligen wollen. Hierauf wurde um 
11½ Uhr Nachts von dem Vorſitzenden der Generalſtrike der Maurer 
Berlins proclamirt und die Verſammlung unter Hochrufen auf die 
Bewegung und den Sieg ihrer Sache geſchloſſen. . 

* Berlin, 21. Mai. In hieſigen Brauereien kam es geſtern 
Nachmittag von Seiten der Lohnerhöhung fordernden Geſellen zu 
Ausſchreitungen. Heute Abend ſoll eine große Geſellenverſammlung 
ſtattfinden, um über die Durchſetzung der Forderungen zu berathen. 
Obwohl einige Brauereien Aufbeſſerungen bereits bewilligten, wird 
doch ein Generalſtrike erwartet. 

Die Metallſchrauben⸗ und Fagondreher haben beſchloſſen, 
daß Dinstag, den 21. Mai, in allen denjenigen Werkſtätten, deren 
Inhaber ſich nicht ſchriftlich zur Anerkennung der Forderungen der 
Gehilfen (40 Pfennige Minimal⸗Stundenlohn, Entſchädigung der 
Ueberarbeit mit 50 pCt.) verpflichten, ohne Weiteres die Arbeit nieder⸗ 
gelegt wird. Dieſer Beſchluß wurde in einer am Montag abgehaltenen 
Verſammlung gefaßt, die zugleich die aus 5 Mitgliedern beſtehende 
Strike⸗Commiſſton wählte. 


* Berlin, 21. Mat, Die für heute Nachmittag in Ausſicht ge⸗ 
nommene Plenarſitzung der Samoaconferenz iſt aus geſchäft⸗ 
lichen Rückſichten auf morgen vertagt. 

* Berlin, 21. Mai. Uebereinſtimmend mit früheren Meldungen 
beſtätigt der „Newyork Herald“, daß Amerika und Deutſchland eine 
gemeinſame Controle der ſamoaniſchen Regierung durch 
ihre Vertreter in Apia ausüben werden und in etwaigen Streitfällen 
der Vertreter Englands als Schiedsrichter die Entſcheidung treffen ſoll. 

Der erwartete Nachtragsetat betrifft die Uebernahme der 
Landesverwaltung von der Neu⸗Guinea⸗Compagnie auf das Reich; Koſten 
ſollen dadurch nicht entſtehen. 

Wegen der Angriffe des „Deutſch. Tagebl.“ auf den 
Präſidenten Levetzow, beſchloß der Vorſtand der conſervativen 
Fraction, der Redaction des genannten Blattes die Mittheilung 
zugehen zu laſſen, daß die Fraction ſich für die Zukunft die Aus⸗ 
breitung des „Deutſchen Tageblattes“ auf ihren Bänken im Reichs⸗ 
tage verbittet. Außerdem erfährt die „Freiſ. Ztg.“, daß im Vor⸗ 
ſtand des Reichstages von conſervativer Seite der Antrag geſtellt iſt, 
dem „Deutſchen Tageblatt“ die Tribünenplätze des Reichstages zu 
entziehen und daſſelbe aus dem Leſezimmer zu entfernen. 

Der des Landes verwieſene Schneider Lutz aus Baſel hat kürzlich 
I zuſtändigen Behörde erklärt, daß er nach Ablauf der ihm bis 
Ende Mai bewilligten Friſt nach San Francisco über Havre auszu⸗ 
wandern gedenke; Lutz wird demgemäß ſeitens der Schweiz über die 
franzoͤſiſche Grenze geſchafft werden. 

Die preußiſchen Provinzial⸗Steuerdirectoren ſind darauf aufmerkſam 
gemacht, daß von der belgiſchen Regierung die Amtsbezirke der bel⸗ 
giſchen Conſularämter in Deutſchland anderweitig abgegrenzt ſind. 

Der Circolo radicale, der Unabhängige Veteranen⸗ 
verein und die demokratiſche Studentengeſellſchaft ſandten 
heut Sympathietelegramme nach Paris. 

Die lombardiſchen Bauernunruhen nehmen einen unheim⸗ 
lichen Charakter an. In Bareggio und Cortocca überfielen die Bauern 
das Stadthaus und verwundeten mehrere Carabinieri. In Bareggio 
wurden mehrere Villen unter Abſingung anarchiſtiſcher Lieder zerſtört. 
Die Regierung wird des Mangels an Energie angeklagt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
rt a. M., 21. Mai. Der Extrazug des Königs von 
ee um 12 ühr 50 Min. Nachts auf der Station Sachſen⸗ 
hauſen ein. Auf Wunſch des Königs unterblieb jeder Empfang; nur 
der italieniſche Conſul war am Bahnhof anweſend. Die Kaiſerin 
Friedrich ließ ein großes Bouquet Margarethenblumen mit Schleifen 
in den italieniſchen Farben überreichen. Nach ſtattgehabtem Maſchinen⸗ 
wechſel erfolgte die Weiterfahrt um 1 Uhr. 

München, 21. Mai. Die Beiſetzungsfeier der Königin-Mutter 
iſt unter ungeheurer Betheiligung programmmäßig verlaufen. Hinter 
dem Sarge ſchritten der Prinz⸗Regent, die königlichen Prinzen, die 
fremden Fürſtlichkeiten bezw. deren Vertreter. Die Einſegnung der 


Leiche erfolgte in der Cajetankirche durch den Erzbiſchof von München. 400 


Regensburg, 21. Mai. Das „Morgenblatt“ veröffentlicht das 
päpſtliche Schreiben an die Biſchöfe Baierns über das Memorandum 
der baieriſchen Biſchoͤfe und die Antwort des Miniſters Lutz. Der Papft 
bedauert, daß die Antwort ſeinen Wünſchen nicht entſpreche, und der 
Miniſter gerade den wichtigſten Bitten und Anträgen ſeine Zuſage 
verſagte, ſogar einen gegenſätzlichen Standpunkt einnehme. Das 
miniſterielle Schreiben enthalte Stellen, welche ſich mit der Ehre der 
Katholiken nicht vertrügen oder gegen Grundſätze verſtießen, welche die 
Kirche über die wechſelſeitigen Pflichten der kirchlichen und weltlichen 
Macht ſtets feſtgehalten habe. Die Entſcheidung des heil. Stuhles 
erleide keine Einbuße, weil das Placet nicht ertheilt ſei. Der heilige 
Stuhl ſei dem Concordat ſtets treu geblieben, daſſelbe könne unmöglich 
von einem Contrahenten ganz oder theilweiſe geändert werden. Der 
Papſt ſei ſchmerzlich dadurch berührt, daß den Ordensgenoſſenſchaften 
die Möglichkeit der Wiederkehr abgeſchnitten ſei. Er hoffe, daß die 
Zukunft beſſere Zeiten bringe und daß, wenn ſich die Oberhirten und 
die Gläubigen dafür bemühten, die Wahrheit und das Recht die 
kirchenfeindlichen Irrthümer überwinden werden. 

Rom, 21. Mai. Geſtern Abend und im Laufe der Nacht ſind 
in den lombardiſchen Ortſchaften, wo die Landarbeiter ſtriken, keine 
erheblichen Ausſchreitungen vorgekommen, die Behörden trafen energiſche 
Vorkehrungen zur Aufrechthaltung der Ordnung. Anläßlich der 
früheren Vorgänge wurden einige Perſonen verhaftet. 

Paris, 21. Mai. Die Kammer ſetzte die Budgetberathung fort. 
Der Finanzminiſter legte die wirthſchaftlichen Vortheile der durch die 
gegenwärtige Geſetzgebung geſchaffenen Reformen dar. Daillieres 
(Rechte) beſtritt die Ausführungen des Miniſters. — Der neue Ge⸗ 
ſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Waitelow, über: 
reichte heute Carnot fein Acereditive; bei dieſer Gelegenheit wurde 
der gegenſeitigen Freundſchaft beider Länder Ausdruck gegeben. 

Paris, 21. Mai. Heute Zormittags fand in Folge eines Zellungs⸗ 


ſtreits ein Duell zwiſchen Lockroh und dem Deputirten Delabarge ſtatt. 
Lockroy wurde am Arme leicht verwundet. 

Brüſſel, 21. Mai. Kammer. Der Juſtizminiſter erklärte, die 
Regierung ließe die Beſchimpfungen und Angriffe ſeitens eines Theiles 
der Preſſe bezüglich des gegenwärtig in Mons verhandelten politifchen 
Proceſſes aus Achtung vor der Juſtiz unberückſichtigt. Nach Abgabe 
des Urtheils werde die Regierung ſprechen. 

Kopenhagen, 21. Mai. Das Grönlandſchiff „Hoidbjoernen“ mit 
dem Grönlandreiſenden Nanſen und deſſen Begleitung iſt heute hier 
. und wurde von einer zahlreichen Volksmenge enthuſtaſtiſch 

Bukareſt, 21. Mal. Die Kammer wurde heute mit Verleſun 
einer Botſchaft eröffnet, welche beſagt, die Sassen werde Be der 
Feldarbeiten nur vierzehn Tage dauern; die Deputirten ſollen ſich 
mit dem Budget und einigen finanziellen Geſetzentwürfen beſchäftigen. 
Wegen Beſchlußunfähigkeit wurde keine Sitzung abgehalten. 

Bukareſt, 21. Mai. Die feierliche Einführung des Thronfolgers 
in den Senat hat heut in Gegenwart des Königspaares ſtattgefunden. 
In der Begrüßungsrede fügte der Senatspräfident: Die Begeifterung, 
womit der Thronfolger von der Bevölkerung empfangen worden ſei, 
bekunde, daß das Land die conſtitutionelle Monarchſe zu verewigen 
wünſche. Der König ſei ein von ſeinen Pflichten durchdrungener 
Monarch und in gleicher Weiſe habe die Königin das Schickſal des 
Landes in guten und ſchlimmen Tagen getheilt. Wenn der Prinz 
denſelben Pfad verfolge, könne er der Ergebenheit und der Liebe des 
Landes ſicher ſein. Der Prinz dankte in rumäniſcher Sprache: Er 
wiſſe wohl, welche große Pflichten er übernehme, und werde ſich bes 
mühen, dieſelben zu erfüllen, und ſich ſeinen Oheim zum Muſter 
nehmen. Stets von nationalen Geſinnungen beſeelt, hoffe er, die 
Liebe des Landes zu verdienen. Beide Reden wurden häufig von 
ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. 

St. Francisco, 21. Mai. Capitän Farguhar von dem Schiff 
„Rockton“ berichtet, Tamaſeſe und Mataafa hätten in Erwartung der 
Beſchlüſſe der Berliner Conferenz ihre Krieger beurlaubt. In Folge 
des der Ernte durch den Orkan vom 15. März zugefügten Schadens 
herrſche Hungersnoth unter den Eingeborenen. Kimberley ſuchte bes 
der Regierung die Ermächtigung nach, Nahrungsmittel an die Ein⸗ 
geborenen vertheilen zu dürfen. 


Handels- Zeitung. 


A Sohlesisohe Oementfabrik Grosohowitz, Am 18. d. Mts. fand 
in Breslau eine Aufsichtsraths-Sitzung der Schlesischen Actien-Gesell- 
schaft für Portland - Cement - Fabrikation zu Groschowitz bei Oppeln 
statt. Der vom Vorstande in derselben erstattete Bericht constatirte, 
dass vom 1. Januar bis 15. Mai c. zu Preisen, welche gegen den ent- 
sprechenden Zeitraum des Vorjahres fast gleich waren, ca. 7400 To. 
Portland-Cement weniger versandt worden sind. Der Minderversand 
resultirt aus dem Fortfall von Lieferungen für öffentliche Bauten, bei 
deren Ausschreibung die Concurrenz bedeutend unterboten hatte, 
während die 9 Händler- und Consumenten-Kundschaft inner- 
halb der in Frage stehenden Periode über 7000 To. mehr bezog, als 
in der vorjährigen. 

„ Wilhelmshätte. Nach dem uns von der Direction übersandten 
Geschäftsbericht hat sich der Umsatz im Geschäftsjahr 1888/89 auf 
1 819 641 Mark (gegen 1556 245 Mark im Jahre vorher) gehoben. Der 
Bruttogewinn beläuft sich auf 445501 Mark (347 404 Mark). Es ver- 
bleibt nach Abschreibungen etc. ein vertheilbarer Reingewinn von 
198 414 Mark (143 799 M.) wovon 6¼ pCt. Dividende vertheilt werden 
sollen. Das vorhandene Betriebscapi bietet nach dem Bericht der 


Direction für die weitere Ver; ng keine Mittel, und 
wie bekannt, eine Erhöhung des Actiencapitals um 1 Milten hack ein- 


treten. Ausser den am Schluss des Geschäftsjahres vorhandenen Auf. 
trägen für 412721 Mark sind bis zum 15. Mai 508742 M. an weiteren 
Aufträgen ertheilt worden. 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 20. Mai. [Ausweis 
vom 20. Mai n. St.)] i 


der Reichsbank 


ihn!!! 35 140 000 Abn. 1 729 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel DE Nie 19744000 Abn. 213 00 - 
Vorschüsse auf Waaren 367 000 Abn. 29 000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds. 2851 000 Abn. 32000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 14274000 Abn. 27800 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 74929000 Abn. 7459000 
Sonstige Contocurrente. ..cceececenn- 43 029 000 Zun. 878 000 
Verzinsliche Depots. 25429000 Abn. 146 000 


Mai. 

W. T. B. Konstantinopel, 19. Mai. Die Einnahm — 
kischen Tabakregie- Gesellschaft im Monat April er. engen 13700000 
Piaster gegen 15500000 im gleichen Monat des Vorjahres. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. Mai. Neueste Handelsnachriohten. Der Geldmarkt 
bewahrte auch heute die bisherige Flüssigkeit; Reportgeld wurde 
in grösseren Beträgen mit 3 pCt. gehandelt. — Die Subscription 
auf Actien der Königsberger Maschinenfabrik wurde bereits 
heute Vormittag nach grosser Ueberzeichnung des a 
Betrages geschlossen. Die Actien gelangen morgen an der hiesigen 
Börse zur ersten Notiz. Wie der „Berliner Börsen-Zeitung“ 
von angeblich bestunterrichteter Seite gemeldet wird, weist der 
Rechnungsabschluss der Actiengesellschaft Frister Rossmann für 
das verflossene Jahr unter Berücksichtigung des aus der Actien- 
zusammenlegung erzielten Gewinnes eine Unterbilanz von 360 000 bis 
000 M. aus. — Anmeldungen auf Actien der Gesellschaft 
für Brauerei-, Spiritus- und Presshefenfabrication vorm, 
G. Sinner sind so zahlreich eingelaufen, dass kleinere Be- 
träge theilweise ganz unberücksichtigt bleiben müssen, während 
auf grössere nur ein kleiner Procentsatz entfällt. Der Cours der 
Actien stellte sich heute 208 bez. Wie der „Nat.-Ztg.“ aus 
Dortmund geschrieben wird, findet am 27. d. die General- Ver- 
sammlung des rheinisch-westfälischen Walzwerks- Ver- 
bands in der Tonhalle in Düsseldorf statt. Auf der Tagesordnung 
steht ausser der Festsetzung der Grundpreise eine Abänderung bezw. 
Ergänzung einzelner, interne Angelegenheiten behandelnden Para- 
graphen der Statuten. 3 

® Berlin, 21.Mai. Nach den statistischen Ermittelungen deutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller belief sich die Roheisenproduction des 
Deutschen Reiches einschliesslich Luxemburgs im Monat April 1889 
auf 372742 t, darunter 170059 t Puddelroheisen und Spiegeleisen, 
36701 t Bessemer-Roheisen, 120670 t Thomas-Roheisen, 45312 t 
Giesserei- Roheisen. Die Prodouctin im Monat April 1888 betrug 
349880 t. Vom 1. Januar bis 30. April 1889 wurden producirt 1455265 t 
gegen 1395455 t im gleichen Zeitraume des Vorjahres. 


Berlin, 21. Mai. Fondsbörse, Die Eröffnung der Börse 
vollzog sich hente mit ziemlich fester Tendenz, doch bei ruhigem Ge- 
schäft, bald nach Beginn trat indess eine Ermattung ein, die vom 
Markt für die speculativen Bergwerkspapiere ausging, zu denen sich 
starke Realisationen in Blancoabgaben Ber Contremine gesellten. Die 
Speculation beginnt nunmehr, sich in eingehenderer Weise mit den 
möglichen Folgen des Arbeiterstrikes zu beschäftigen und Befürch- 
tungen zu hegen, dass die Lohnerhöhungen doch einen bestimmenden 
Einfluss auf die Reinerträgnisse der Bergwerke und in weiterer Folge 
der Eisenwerke etc. ausüben könnten. Die Course der leitenden Werthe 
des Bergwerksmarktes mussten in Foige dessen mehr oder weniger 
nachgeben. Bochumer .206,50-—207—205,50—207—206,40, Nachbörse 
206 (— 0,40), Dortmunder 89,50—83,30—89,30—88,50. Nachbörse 88,10 
(— 1,40), Laura 127 126,50 — 127,60 126,50, Nachbörse 126,60 (— 0,80). 
Von Banken waren Commandit, Handelsgesellschaft, Dresdener Bank 
gedrückt, Credit, Deutsche Bank fest, Credit ultimo 168—167,50 bis 
168,40--168, Nachbörse 167,20 (4- 0,10), Commandit 210— 2409,10 bis 


(Fortsetzung in der zweiten Beil. ge.) 
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Fortsetzung.) E = a 
239.25 — — N 5 Berlin, 21. Mai. [Schlussbericht.] 
Demischt ee a, Bahnen gut behauptet, Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 21. 
Ostpreussen mit Nachricht bezüglich der Co anziehend, namentlich | Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Renten still, doch fest, besonders russisch "pon-Einlösung. Fremde Eu: Billiger. 
Ungarische Gold- und Papierrente; 1880er Fonds, russische Noten, Mai-Juni ....... 184 — 182 —I Mai 52 20 53 50 
Nachbörse 94.60 (— 0,10), 1884er Russen en en 
0,15), Russi 3 is 103, Nachbörse piritus 
e e e d e , e ee ee. | 
ae; 8 nen h 5 * 5 n che b 5 an. 

— — = m gewannen 4 proc. Reichsanleihe 0,15 Mai-Juni ...... 141 50 140 eco mit 70 M. verst. 35 50 35 20 
5638 — proc. Consols 0,20 pCt. Oesterr.-] Juni: Juli 4. 142 —|140 75] Mai-Juni 70 er . . . 34 50 34 30 
falls fest; Russische Prlori ee Mn. m. en ie H 3 Kg = Angas Septbr./Der 25 39. 28 — 
Preiserhöhungen; — ten erzielten vereinzelt wieder kleine 1 er pr. 1000 Kgr. N Loco mit 50 M. verst. 55 50 55 30 
b Roh rikaner erfreuten sich fester Haltung, Ar- aii: 146 75145 75] Mai-Juni 50 er.. . 54 10 53 90 
Pa ee 1 en sich 2 pCt. Fremde Wechsel stellten sich Mai- Juni 143 50142 50 August-Septbr.50er 55 — 54 70 
ach; G — Privatdiscont 1½ Procent. Industriepapiere Stettin, 21. Mai. — Uhr — Min, 
3 abriken offerirt; Schlesische Cement (— 5,10), Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
9, ehe nt (— 5,00), Hannover Cement (— 1,10), Oppelner Cement] Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Bl 2 stark rückgängig Brauerei -Aotien, auf neue Strike-Ge- Flau. | Ruhig. 

e. medes 143,00 Gld. Mai-Juni ........ 178 —;177 50 Hai- Juni 55 — 55 — 
Berlin, 21. Mai. Produstenbörse. Angesichts der flauen Be-]. Septbr.-Octbr. ... 179 178 — Septbr.-Oetbr... 54 — 54 — 
richte der auswärtigen Mürkte und der wirklich sommerlichen Witte- Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
rung, welche doch allgemein günstig beurtheilt zu werden scheint, Ruhig. r. 10000 L-pCt. 
nahm der hiesige Verkehr heute einen ausgesprochen flauen Mai-Juni „2.2... 140 50 140 — oc mitö0M.verst, 55 —| 54 70 
Verlauf. — Loco Weizen vernachlässigt. — Im Terminhandel] Septbr.-Oetbr. . 142 50 141 50 Loco mit70M.verst. 35 — 34 80 


wirkten Realisationen auf. nahe Sicht allgemein verflauend, da | Mai-Juni 70er .. 34 20 24 — 
Käufer nur schwach verireten waren. Unter rückgüngigen Preisen | Petroleum loco.. 11 30 11 30] Augus:-Septbr.70er 35 20 34 70 
war deshalb das Geschäft schleppend; am Schlusse wurde nahe Sicht Frankfurt a. M., 21. Mai. Mittags. Credit-Actien 268, 12. 
2 M., Herbst 1, M- niedriger als gestern notirt; indess muss doch or-] Staatsbahn 211, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 


wähnt werden, namentlich letzte Sicht nach Schluss merklich über] Golärente 88, 70. Egypter 92, 40. Laure —. —. Süll, 
Notiz bezahlt wurde. — En Loco Roggen kamen Umsätze nicht Paris. 21. Mai, 3% Rente 87, 47½. Neueste Anleihe 1878 105, 20. 
zur öffentlichen Kenntriss. Termine verflauten unter dem Eindrucke] Italiener 98, —. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. Egypter 


überwiegender Realisationen, besonders auf nahe Li 


55, 93. ig. 
bis 1%½ M. billiger verkauft wurde, während Herbst aur f, m, er Sn 


nur J½ M. ver- Faris, 21. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Line Ia Schuss 26— 29, 40er Line Ia Kette 29—32 Gulden per Schock 
zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 

* Wolle. London, 17. Mai. Im Werthe Englischer Wolle ist in 
voriger- Woche keine Veränderung eingetreten. Es ist nicht viel Wolle 
angeboten und die in der Provinz begehrten Preise sind höher, als 
Consumenten zu zahlen geneigt sind. (B. B.-Z.) 

Pest, 18. Mai. Angesichts der bevorstehenden Schur bewegt sich 
das Wollgeschäft in engen Bahnen und ist der Verkauf nur auf einige 
Gattungen beschränkt. Es wurden in den letzten 14 Tagen eirca 500 
Metercentner abgesetzt. Sandwollen, gewöhnliche, zu 45—46 Fl, bessere 
zu 47 Fl., Nyirer Einschuren zu 60—61 Fl. und weisse Zweischuren 
zu 66—67 Fl. 8 („B. u. H.-Z. ) 


Schifſfahrts nachrichten. 

® Oderschlfflahrt. [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Die avisirten Sehleppzüge pr. „Alfred“ und „Wilhelm“ 
trafen am Sonntag hier ein. Unterwegs sind: ab Stettin, den 14. Mai, 
Dampfer „Agnes“, Capt. Hahn, mit Steuermännern Adolf Redlich mit 
Eisen, Aug. Seifert mit Eisen. Ab Stettin, den 14. Mai Dampfer „Emilie“, 
Capt. W. Noack, mit Steuermännern Gottfried Becker mit Eisen. R. 
Becker mit Eisen und Gütern. Ab Stettin, den 15. Mai, Dampfer 
Elisabeth“ mit Steuermännern W. Brandt mit Eisen und Phosphat, 
* 3 2 2 
August Hoffmann mit Eisen und Phosphat, Oswald Nitschke mit Eisen 
und Gütern, C. Müller mit Eisen, August Petzke als Ableichter, G. 
Feister als Ableichter. Ab Saathen, den 17. Mai, Dampfer „Martha“ mit 
Steuermünnern W. Lange mit Holz ab Hamburg, Ed. Schneider mit 
Gütern ab Hamburg und 2 Ableichter. 


Vom Staudesamte. 21. Mai. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Nenner, Aug, Arbeiter, ev, Hundsfelder Chauffee, 
Altes Zollhaus, Langner, Joh. ev., ebenda. — Sauer, Carl, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor, k., Matthiasplatz 16, Weiland, Emma, ev., Schießwerderſtr. 15. 


lor; nach Schluss holte diese Sicht den j — Roßbach, Guſtav, Inſtrumentenbauer, k., Catharinenſtr. 2, Schindler, 
stündig wieder ein, es trat reger e re or Zproc. an ER = 47 2 Türken Aa. 19 97 = 87 Au 5 k., Heinrichſtr. 3. — Hübner, Reinhold, Steinſetzer, ev., Kleine 
scheinend durch neue Berichte ans Südrussland veranla 5 an Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 67 — 66 25] Scheitnigerſtraße 2, Zacher. Clara, 4 Uferstr. 39. — Scholz, Anton, 
— Loco Hafer matter. Termine flau, alte Cam . We e öproc. Anl. v. 1872. 105 27 105 05 Goldrente, österr. — — | — — Schneider, k., Seminarg. 10, Jornitz, Valeska, k., Uferſtr. 44a. — Fahl⸗ 
im Herbst ½%, Mark. — Roggenmehl 10 Pf. billi — K. ich] Italien. 5proc. Rente 98 17 97 97 do. ungar. . 88/88 65 buſch, Auguſt, Leiſtenſchneider ev., eg aa 3, Damen Marianne, 
matt. — Rüböl, im Anschluss an die von Paris geineldete Flaue ee Oesterr. St.-E.-A.... 598 751 527 50 I . 65 93 464 37 k., ebenda. — Lauſchner, Joſef, Bäcker, 7 Löſchſtr. 38, B nich, Phil., 


wiegend offerirt, verfolgte eine weichende Richtung und schloss zwar Lombard. Eisenb.-A. 273 75] 268 75 Compt. d’Escompte 77 —| 75 — 
befestigt, jedoch noch immer ca. ½% Mark niedriger, als eh London. 21. Mai. Consols 99, 12. 1873er Russen 103, 12. 
Spiritus in effectiver Waare und Terminen wenig beachtet, stellte] PEyPter 92, 37. Prachtvoll. 

sich durchgängig 20—30 Pf. billiger und schloss recht matt. London, 21. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse) Platz- 


Posen, 21. Mal. Spiritus loco ohne Fass (5Der) 53,60 Mark, loco] eon, 14½ pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


k., Hi t 60. 
de Sterbefälle. 


Standesamt I. Lokau, Angelika, geb. Borowiak, verehel. Vöttchergeſ., 
32 J. — Löffler, Paul, S. d. Tiſchlermeiſters Paul, 3 W. — Lorenz, 
Martha, T. d. Schneidermſtrs. Robert, 4 J. — Hoffmann, Anna, T. d. 


loeo N Cours vom 20. Arbeiters Gottlieb, 3 M. — Volkmer, Johannes, S. d. Kellners Bert: 
ohne Fass (70er) 33,90 Mark. Tendenz: Matt. Wetter: Schön. Consolsp. 20e März 991], 2 EEE e = a hold, 5 M. — Weichwald, Maria, geb. Bluſchke, verw. Müllergeſ., 63 J. 
N 21. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. (Nach-] Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Gold. 834, | 88 — Benjamin, Iſaac Löbel. Schneider, 72 J. — Winkler, Robert, S. 
Bra a Good average Santos Mai 85, per, September 86, per I Ital. dproc. Rente... 971, | 974, Berlin Te 5 20 601d. Zimmermanns Ernſt, 2 J. — Barchen, Theodor, S. d. Buchbinder⸗ 
4 — März 1890 87½. Tendenz: Ruhig. den barden 9 10% | 10 110 Hamburg — — 20 60 meiſters Berthold, 5 J. — Thomas, Robert, S. d. Feuerwehrmanns 
— Ru Mai. Kaffee good ordinary 52, 5proc.Russen de1873 103%, 1034, J Frankfurt a. M. . 20 60 Adolf, 1 T — Arndt, Julius, früh. Darmbändler, 58 J. — Schäfer, 
burger Firma Peimann Ziegler e at 20 Min. (Telegramm der Ham-] Silber . . . e Vienn . . . 11,91½ Richard, S. d. Bremſers Ernft, 16 T. — Marks, Anna, geb. Heumann, 
er Mei 103778, ber 8 iegler en, Kaffee. Good average Santos| Türk. Anl., convert. 16%, 16%, Paris . J 8 39% Arbeiterfrau, 37 J. — e Beate, geb. Kulſe, Arbeiterfrau, 34 J. — 
1 Behaupt 2 ep er 104,25, per December 105,50. — Ten-] Unifieirte Egypter. „ 92% | 921, [Petersburg. — —| 25½ Hähndel, Elisabeth, T. d. Handelsmanns Paul, im. 
Paris, 21. Mai. Zuckerbörse. R. Wien, 21. Mai. [Schinss-Course.) Abgeschwächt. », Standesamt II. Michelſo en, Dioris, Kaufm., 77 3. — Batſchnrek, 
9 a ER ang as es ‘ohzucker 88° fest, loco 51,50 Cours vom 20. 21. Cours vom 20 21 Conrad, S. d. Schuhmachers Carl, 2 M. — Wenzel, Ida, früh. Wirth⸗ 
bis 52,00, 56.80 per 61888 per A 57,00, per Juni 56,80, per] Greait-Actien.. 309 50 |308 65 |Marknoten ........ 57 50 57 55 ſcha 77 — Johanna, geb. Rösler, verw. Haushälter, 78 J. 
a nn 19 Uhr 21 Miu. Zuokorbörse Fest. Basie] fine igen. 117 — 18 = See Golärente. 102 8018 25]... .S. b. Brenfers Sopann. 7: enden, — iin 
per Mai, Juni, Juli und August 22, 9 ½, per Octobe as Lomb. Eisenb.. — 1115 25 Suberrente . 86 30 86 15 Tue: b Ä Merftühr une 
— x —— en I, „Per Oct ber 15, 9 Geller . 206 50 206 75 London 117 80117 85S en cm 5 3 
per a 21. Mai. 4 Uhr 17 Mi > . Navoleonsd’or. 9 37 9 37 Ungar. Papierrente. 97 551 97 30] other, Paul, ©. d. Schmied uard, 3 amer, Marie, geb. 
— 76. Tel, 5 inuten. Zuokerbörse. Fest. Bas.] Köln, 21. Mai. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen Zerkaſch, verw. Anftreiher, 57 J. — Schwintke, Martda, 23 J. — 


880%, Mai 23, Juni Juli und August 22, 10½, October 15, 9, Novbr.- = i i =" i 5 
— 1, 8 4. 1. Raharte fk » 9, r. - loco —, per Mai 19, 10, per Juli 19, 20. — Roggen loco —, per Mai 14, 45, 


; k Juli 14, 20. — Rüböl — i 5 
London, 21. Mai. Zuokerbörse. 96/proc. Javäzucker 23,00, DE later 1000 14, 50. rc 


fest, Rübenrohzucker 22%,, fest. 
Newyork, 20. Mai. Zuckerbörse, Für Centrifugals 96% wird 
7½ und für fair reſining Muskovades 80 0% 6¼ geboten, 


Glasgow, 21. Mai. Roheisen. 20. Mai. 21. Mai. still, per Mai-Juni 213/,, per Juni-Juli 22, per Juli-August 293 er 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 42 Sh. 5½ D.] 43 Sh. 4 D. ere A Wetter: Prachtvoll. 8 le be 
— — Er Tr Be 8 — ! $ ai. Weizen 


Böürsen- und Handels-Deopeschen. 
Berlin, 21. Mai. [Amtliche Schluss- Course. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonas, 


Faris, 21. (Schlussbericht. 
ruhig, per Mai 23, N Juni Br er een re 2. 30, per 
Juni 52,60, per Juli-August 53, 30, per Septbr.-Decbr. 52, 10. — Ruböl 


Cours vom J0. 9. Cours vom 20. 21. |rubig, per Mai 55, 75, per Juni 56, —, per Juli-August 56, 25 

Gali Carl-Ludw.-B. 90 —| 90 20 D. Reichs- Anl. 4% 108 10 105 20 | per September-December 56, 75. — Spiritus fest, per Mai 42, —, per’ 

Gotthardt-Bahn lt. 156 501156 , do. do. 3½ 104 20,104 30 | Pan en men per Juli-August 43, —, per Septbr.-Decbr. 42, 25. — 
eranderlich. 


tübeck-Büchen .... 201 70 200 70 Posener Piandbr. 4% 101 80101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 128 60129 20 do. do. 3½% 102 10102 — 


Mitteimeerbahn ult. 122 20 122 60 Preuss. 40% cons. Ani. 107 — 107 — Abendbörsen. 
Warschau-Wien.... 267 50269 10] do. 3½0% dio. 105 — 105 20 Wien, 21. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 174 50|174 50 308, 12. 4% ungarische Goldrente 102, 10, Staatsbalın 92. 


Frankfurt a. M., 21. Mai, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien- 265, 87, Staatsbahn 208, 87, Lombarden 975/g, Galisier 179, —, 
Ung. Goldrente 88, 40, Egypter 98. 95, Mainzer 128, 50, Türken- 
loose 22, 85. Realisirungen. 4 


Breslau-Warschau.. 71 —| 71 79] do3½ % St.-Schldsch 101 501101 50 

Ostpreuss. Südbahn. 122 90,123 20 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 102 10/102 10 
Bank-Actien do. Rentenorieie. . 105 20 105 30 

Bresi.Discontobank. 114 10/114 10] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Overschl.3½% Lit. E.——— — 
. 110 701110 — 2000 
. 175 21124 50], „GC, Hk 1879 104 —|108 — 
Disc.-Co d. ult. 241 10'239 40] , U. 1 — 1 —— 
Oest Cred.-Anst ut. 168 40 167 60 9 „ Fonds, 
Schles. Bankverein. 134 70134 70.885 5, sten 94 60) 94 — 


Industrie-Gesellschaften. Mexikaner | 
W ener 98 10 97 50 
Pt VE — 50143 —Oest. u Golärente 94 80 94 90 


206 — 40. %% Saber. 74 50 74 30 
Brel. Bierbr. Wiesner 52 — 52 10 do. 19105 de 128 80 125 9 
do. Eisenb. Wagenb. 177 201177 — Poln. 50% pr, 7128 
do. Pferdebann... 15% —!153 40 do A1. * 65 30 65 20 
do. verein. Oelfabr. 99 25 99 80 Rum, 50% Staats- Owl. —— 20 — 5⁰ 
Cement Giesel. 162 — 162 — .d. 6% do. do. 107 70 107 80 
Donnersmarckh. .. 73 70 73 90 Russ. 1 Auleihe 95 — 94 60 
Dortm. Union St.-Pr. 91 70 89 — do. 1884er do. ult. 103 20 ron 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 10108 — do. 41B.-Or.-Pfor. 99 20 99 20 
Fraust. Zuckerfabrik 185 50 185 50 do. 1883er Golär. 116 30 116 10 
Görlkis..Bä.(Lüders) 189 401186 80] do. Orient-Anl. IL 67 60] 67 40 
Hoim.Waggoniabrik 171 901171 10|Serb. amori. Rente 88 20 87 80 
Tramela Peinen-Ind. 139 75.139 70] Türkische Anleihe. 17 30) 17 — 
Laurahütte 128 101197 10 J do. Loe... . 78 — 76 50 66 
ks-Actien 102 20 
Obschl, Chamotte-F. 164 — 163 10 do. Tabaks-Ac 02 102 10 
do. Eisb.-Bed. 101 70 100 50 Ung. 4%. Goldrente 89 20| 88 80 
do. Eisen-Ind, 204 — 203 70] do. Papierrente . 84 50| 84 20 


Marktberichte. 

$ Striegau, 20. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut hier abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte 
sich bei mässigem Angebot und schwacher Nachfrage ein nur mittel- 
mässiger Verkehr, Die Preise für Weizen und Roggen stellten sich 
gogen die vorwöchentlichen Notirungen um 60 bezw. 40 Pf. niedriger. 
8 wurde bezahlt für 100 Kilogr. eizen schwer 17,40—17,50 Mark, 
mittel 15,90—16,00 Mark, leicht 14,40 bis 14,50 Mark, Roggen schwer 
14,60—14,80 Mark, mittel -13,60—13,80 Mark, leicht 12,60—12,80 Mark, 
Gerste schwer 15,20—15,50 Mark, mittel 14,30—14,40 Mark, leicht 13,00 
bis 13,30 M., Hafer schwer 14,60--14,80 Mark, mittel 13,80—14,00 M., 
leicht 13,00—13,20 Mark, Kartoffeln 4,80 bis 5,30 M., Heu 7,60—8,00 
Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 33,00 Mark, Krummstroh 
27,00 Mark, Butter à Kler. 240—2,60 Mark, Erbsen & Liter 20—25 Pf., 
Bohnen 20—25 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 2,20—2,40 Mark. 
—ck.— Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 13. bis 20. Mai 


do. Portl.-Cem. 147 50147 10 Banknoten. nunmehr fast überall eingetretener Schonzeit. Rehböcke, Wild. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 20123 20 Oest. Bankn. 100}. in 28 — ech weine etc. warden gleichfalls nur in mässigem Umfange eingeliefert 
Rodenkütte St. Fr. 140 90'139 75 | Russ. Bankn. 100SR. 218 301218 — [und erzielten verhältnissmässig hohe Preise. Händler bezahlten in den 
do. Oblig... 115 701115 70 Wechsel. Centralmarkthallen für Damwild 82 Pf., für Rehböcke 50—90 Pf., für 


ildschweine 40—50 Pf., Frischlinge 60—65 Pf. pr. % Kilo in ganzen 
Thieren. Maassgebende Pear sind nicht anzugeben, da dieselben 
je nach Beschaffenheit der einzelnen Fleischstücke zu weit auseinander 
gingen. i 
Dek. — Berliner Rlerbericht vom 13. bis 20. Mai 1889. Das Ge: 
schäft hat ruhigen, aber ziemlich regelmässigen Verlauf genommen, so 
dass eigentlich nennenswerthe Aenderungen in der Tendenz nicht vor- 
gekommen sind. Der Börsenpreis fixirte sich für normale Handels- 
waare auf 2,30—2,50 M., für aussortirte kleine ete. Eier 2,05—2,15 M. 
ro Schock. Im Kleinhandel wurde je nach Beschaffenheit der Eier 55 
is 70 Pf. pro Mandel bezahlt. 


do. Dampf.-Comp. 133 — Ir 
2 zen > Ber ‚2 ua — — e — 2 
o. Zinkh. St.-Act. 170 10169 75 Ders 100 Pres. 31. 
r eit er 170 10169 75 Wien 100 Fl. 8 T. 173 60 
rade, e e, , 0 
o. Sk. kr. 9940| 99 10] Wareehan 10088 T. 218 25 
Berlin, 21. Mei 1 Ur Dinoöne 1½%. 
5 8 5 Min. 5 18 K 
der Breslauer „ ringuiche Original- Depesche 
Cours vom 2 21. Co 
Berl.Handelsges. ult. 177 50 176 50 Ostpr.Südb.-Aet. alt 5 4 


Schlesischer Cement 215 — 210 — Amsterdam 8 ... — a 55 W 


81 15 
173 50 
172 90 
217 60 


Disc. Command. ult. 240 — 239 — | Drtm.Uni 0 Bradford, 20. Mai. Wolle fest, Preise stetig, Botany, Cross- 
ans Credit. ult. 167 751167 — Lee ne 51 = Bi = breds Tops anziehend, Garne thätiger, Geschäft in Stoffen ausser- 
Franzosen ult. 105 62 105 — Egypter. . ult. 94 37 93 87 gewöhnlich gut. 52 
Galizier ++» ult. 90 — 90 12] Italiener 97 75 97 50 * Trautenau, 20. Mai. [Garnmarkt.] Auch der heutig 


ult. 

Lombarden ult. 55 50 54 62 Russ. 1880er Anl. ult. 94 75 
Lübeck-Büchen ult. 200 50 200 12 Türkenloose . . ult. 78 — 76 8 
Mainz-Ludwigsh. ult. 130 50128 87 Russ. II. Orient-A. ult. 67 62 67 — 
Mariend.-Mlawkault. 79 75 80 12 Russ. Banknoten ult. 217 75217 75 
Mecklenburger ult. 172 621172 62] Ungar. Goldrente ult. 88 75 88 50 

Liverpool, 21. Mai. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
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hatte befriedigend zahlreichen Besuch und Begehr für 
ee Bedarf und Malte so dass Spinner die früheren No- 
tirungen leicht behaupten konnten. Im Ganzen ist die Stimmung gegen 
jene des letzten Garnmarktes unverändert, Tow- und Flachsgarne 
ehen gut »b, besonders aber letztere, welche noch immer fehlen. — 
Man notirt wieder: 20er Tow ord. Schuss 35—37, 20er Tow Ia Schuss 
3739, Wer Tow Ia Kette 30—42, 4er Line ord, Schuss 25--26, 40er 


Klammet, Rudolf, S. d. Tiſchlers Hugo, 9 M. — Ziugl i 
Seelen f F iſchlers Hugo Zingler, Wilhelm, 


— — — — + 
Geſtreifte u. karrirte Seidenſtoffe v. Mk. 1.35 
bis 9.80 p. Met. — (ca. 450 verſch. Deſſ.) — verſ. roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und Ta das . G. Henneberg 
K. u. K. Hoflief.), Zürich. ſter umgehend. Briefe koſten 
Pf. Porto. - [025] 


nd 
“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,884, OOO 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Krüge. 


Käuflich bei Osenr Giesser, Breslan. [4156] 


ſtãd che y kaſſe 
gewährt Die, auf idtiſche © u * f Reichsbank 
— deutſche Staats⸗ und Communal⸗ Papiere zu reg gh 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 8 


u Kemmerich's Fieisch-Pepton. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzton empfohlen! 


Aufklärung! Hilfe! Rettung! 

bringt jedem Lungen⸗ und Nervenkranken die Sanjana- Heilmethode. 
Verſandt gänzlich kostenfrei durch den Secretair der Sanjaua⸗Com⸗ 
pauy Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. - (1514) 

rk koſtet di chtel, enthaltend 50 Pillen, der echten 
Apo beter N b Beende Se rpillen in den Apotheken. Selbſt 
bei täglichem rauch reicht eine achtel für einen Monat, fo daß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht hervor, 
daß Bitterwäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl und nie 


— 


ä 

Präparate dem Publikum viel theurer als die echten Apotheker 
Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden ſie von keinem 
anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und ſicheren Wirkung 
bei Magen⸗, Leber- Gallen, Hämorrhoidalleiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. Man 
ſei ſtets vorſichtig, die echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
m 1 5 . 281 fe Soc en ſich 
m Verkehr Die Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Al 
Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 1 1225 126651 


——— — —— — — — —Ä— 

Meine Nerven! Dieſen Stoßſeufzer hört man ſo oft, wenn die 
Arbeit nicht mehr von der Hand geht, der wirre Kopf unfähig iſt zum 
Denken, oder geſellſchaftliche Anſprüche, Reifen, ungewöhnliche Strapazen 
die Kraft erſchöpft haben. Was muthet man aber auch ſeinen Nerven 
zu, ohne ſie durch beſondere Hilfsmittel zu außergewöhnlichen Leiſtungen 


u befähigen. — Man beobachte hingegen, was die Nerven ſolcher Per⸗ 
onen zu leiſten vermögen, die ſich der Petzold ſchen Nervenplätzchen 
rab 5e bedienen. Hier iſt es kaum noch möglich, daß ſich Schwäche 
und Apathie, Kopfſchmerz u. ſ. w. einſtellen. — Die Tabletten bringen 
wohlthätigſte Anregung ohne jede ſchädliche Nebenwirkung; man kann ſie 
überall mitführen und unauffällig nebmen. Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fernande Mendelsſohn, 


Arnold Rofenthal. 


Jauer. Berlin. 


Ihre am 18. d. Mts. zu beehren 
ftattgefundene®ermählungbee ren 
ſich ergebenſt anzuzeigen [6098] 

Apotheker Herrmann Balthaſer 


Tochter wurden hocherfreut 


Die glückliche Geburt einer 

Tochter zeigen hocherfreut an 
Bernhard Blumenthal 

2679] und Frau Clara, 


2 und Frau Ida, geb. Pohl. 
| Breslan, den 21. Mai 189, raten, Yen — 1 


Vermählte: 


Manfred Bial, 
Paula Bial, 


geborene Cohn. 
Gleiwitz. 


zeigen ergebenſt an 


[6078] Berlin, 20. Mai 1889. 


Durch das Ableben des Kaufmanns Herrn 


Eduard Dyhrenfurth _ 


hat der unterzeichnete Verein, dem der Verstorbene seit 
23 Jahren als Mitglied angehörte, einen schmerzlichen Verlust 
erlitten, Sein rastloser Eifer, sein collegialischer Sinn und das 
\ lebhafte Interesse, welches er für die Bestrebungen des Vereins 
jederzeit bekundete, sichern ihm ein dauerndes Andenken in 
unserer Mitte, [2676] 


Der Vorstand 
des „Dilettanten-Vereins für elassische Musik“, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach kurzem schwerem Krankenlager verschied mein innig- 

geliebter Gatte, unser guter Vater, Schwager und Onkel, der 

Kaufmann _ [7846] 


Moritz Michelsohn. 


Im Namen der Hinterbliebenen in tiefem Schmerze 


Samuel Michelsohn. 


N 
r 
k 
12 


Breslau, den 21. Mai 1889. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22., Nachmittag 5 Uhr, 
vom Trauerhause Berlinerplatz 14 aus statt. 


Heute früh entschlief sanft nach längeren, schweren Leiden 
an Lungenlähmung mein geliebter Gatte, unser theurer Vater, 
der Kaufmann [6110] 


Meyer London, 
im gestern vollendeten 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 21. Mai 1889. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhause, Friedrichsplatz 9, aus statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Mittag entschlief sanft nach kurzem Leiden unser 
inniggeliebter Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann (61144 
8. Tarlau, 


in seinem 64. Lebensjahre, 
Ratibor, Berlin, Beuthen, Breslau, Cosel, Graudenz, Dresden. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ratibor, den 21. Mai 1889. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. Mai, Nach- 
mittag 3 Uhr, statt. 


— 


Heut Nachmittag 3½ Uhr beschloss ein sanfter Tod das 
theure, rastlos thätige Leben unsrer heissgeliebten Gattin, 
Tochter, Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante, der Frau 
Kaufmann 17827] 


Vertha Altrock, geb. Hartmann. 


Sie starb, ihrem Wirkungskreise unersetzlich, nach kurzem 
Leiden, in Folge Gehirnschlages im 41. Lebensjahre. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Oscar Altrock, als Gatte, 
verw. Emilie Hartmann, als Mutter. 


Königshütte und Breslau, den 20. Mai 1889. 


‚Heute Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach nur kurzem 
Leiden am Gehirnschlage unsere hochverehrte Principalin 


Fran Bertha Altrock, ger. Hartmann. 


Stets mit eifrig und unverdrossen im Geschäft, war sie uns 
ein musterhaftes Vorbild in ihrer Umsicht und Arbeit. 


Tief betrauern wir ihren allzu schnellen Heimgang und 
werden ihr Andenken stets in Ehren halten. (6094 


Königshütte, den 20. Mai 1889. 


Das Personal der Firma 0. Altrock. 


— 


Durch die glückliche Geburt einer 
6092 


Louis Wachsner und Frau 
Paula, geb. en 
Ratibor, den 20. Mai 1889. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
2662 
Max und Olga Bürgers. 


Heute Nachmittag 1 Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
uter Vater, Schwiegerſohn, 
ruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Wilhelm Reuter, 


im 46. Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an 
Emma Reuter, geb. Kayſer. 
Berlin, den 18. Mai 1889. 


f 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 20. Mai, Abends 8%, Uhr, entschlief nach langen 
schweren Leiden’ unser inniggeliebter guter Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Particulier 


Gustav Juncker, 


im Alter von 83 Jahren 3 Monaten. Pr 
Dies zeigen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, nach dem neuen 
reformirten Kirchhof vom Trauerhause Gartenstrasse 18. 


17850] 


Heute Mittag 1 Uhr verschied nach nur dreitägigem schweren 
Krankenlager unser inniggeliebter Sohn und Bruder 


Carl 


im zarten Alter von 4 Jahren und 7 Monaten. [2678] 
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Namens der trauernden Hinterbliebenen: 
M. Otto, Restaurateur. 

Leobschütz, den 20. Mai 1889. 
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachraittag 4 Uhr statt. 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden unseres inniggeliebten, unvergesslichen Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des Candidaten der Mediein 


Richard Fuchs, 


sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus, 
Breslau, 20. Mai 1889. [6105] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die so überaus zahlreichen Beweise der Liebe und Theil- 
nahme, welche uns bei dem Ableben und der Beerdigung 


unseres heissgeliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Bruders 
und Onkels, des 


Kaufmann Samuel Lachs, 


zu Theil geworden sind, sagen wir hiermit unseren tiefgefühl- 
testen Dank. 2677] 


Die Hinterbliebenen. 


Fünftletztes 
Gaſtſpiel der Wallnerianer 
unter Leitung des 
Directors Masemann. 


Becker. Eintritt frei. 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von Franz 
ir Wallner. 


Der Vorverkauf täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


® Neudori-Strasse 35. 


Seetion für Staats- und 
Rechtswissenschaft. 
Donnerstag, den 23. Mai, 
Abends 8 Uhr: [6080] 
Herr Privatdocent Dr. Gürich: 
Aus unserem Südwestafrikanischen 
Schutzgebiete. 


415.0. 0. F. Morse D d. 22. V. 
8, U. W. [7849] 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Sgale. 
Allison-Troupe 
(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaur. Kramer, Ba- 


Königin von Saba“ 
Goldmark. : 
II. Rhapfodie v. Liszt. 


von Meyerbeer. 


8215 und 1 ee Beethoven. 
Soubretten. Heyden, b un 
Tauer, Komiker u. Humoxiſten. Concert 


Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Paul Scholtz’s nente 
Heut, Mittwoch, den 22. Mai 1889. 

Großes Tanzkränzchen. 
Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


„Hinterwaldner“, 


virtuofen Alwin. 


m Vorverkauf 40 Pf. 
Näheres die Anſchlagzettel. 


über „die Klaſſiker der Chriſteu“ 
im Brüderſaal (Vorwerksſtr. 28) 
Donnerstag, d. 23. Mai, 8 Uhr 
Abends pünktlich, von Paſtor W. 
Collecte 
für das Hoſpiz in Johannisbad. 


ö 1 Karten für reſervirte Plätze bei 
Madame Bonivard. Landes⸗Bauinſpector Sutter, 
Schwank in 3 Acten von Bifion ] Alexauderſtr. 36, I. [6101] 
und Mars. 
Vorher: 6104 


und [6108] 
Kaiser Wilheim-Str. 20. 
Heute Mittwoch, d. 22. Mai cr. 


Fymphonie-Concert 
von der Breslauer Concert: 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner. 
Zur Aufführung gelangt u. A. 
„Eine Fauſt⸗ Ouvertüre von 


Wagner.“ 
Ballet⸗Muſik a. d. Op. „Die 
von 


Entrée, Act u. Indiſcher Marſch 
a. d. Op. „Die Afrikanerin“ 


Symphonie triumphale v. Ulrich. 
Große Leonoren⸗Ouvertüre von 


der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 


mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 


Kaſſeneröffnung 5, Anfang 7 Uhr, 
Entrée 60 Pf., Kinder 15 Pf. 


Geſchmackvollſte uswahl 
wollenen Kleiderſtoffen 


Colin, 


O oologiſcher Garten. 


von der (Coche Capelle 


[Korte & Co., 


Ring 45, I. Etage, 
Hepp 


in allen Genres, abgepasst und in 


— — — i — TEE nn 
. 5 


von 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Schweidnitzerſtr. 30, 
Ecke Junkeruſtraße. 


[6079] 


Lobe-Theater. 
Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 1. Juni 1889: 
Enſemble-Gaſtſpiel der Mitglieder des Berliner 
Central-Theaters unter perſönlicher Leitung ihres 

: Directors 65061 
Emil Thomas. 
Näheres durch die Tageszettel. GE 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 7 
EN 22 2 Zu einer [7820] 
euerprobe 


bei Sinder mann in 


Morgenan, 


Mittwoch, den 22. Mai, Nachm. 
6 Uhr, ladet die Herren Bauſachver⸗ 
ſtändigen und Bauintereſſenten ein 
Der Unternehmer. 


Woͤlfelsfall. 
Hotel zur guten Laune 


empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


Mann) 
des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 
Kurie Wilhelm“ Nr. 11, 
apellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf. 

im Saal 20 Pf. [6103] 


2 ER * * geren Aufenthalt. J. Weiss. 
Liebich's Etablissement. „g- Bart a 


Täglich: 


Großes Concert 


der geſammten 
Stadttheater⸗Capelle 
(circa 40 Mann) 
unter Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


H. Saro 


aus Berlin. 6060] 
abwechſelndes und 
ähltes 
Entree 30 Pf. oder ein 
Dutzend billet. Kinder à 10 Pf. 
Anfang 7%, Uhr. 

Donnerstag, den 23. er.: 
I. Wagner⸗Abend. 


(renommirtes Haus). 
Vorzügliche Küche. — Solide Preiſe. 
1 am Bahnhof. 
[2675] H. Seiffert. 


- Impfung U 
jeden Dinstag u. Freitag v. 2—4 Uhr. 
Dr. Schiller, Mauritiusſtr. 6. 


Gustav Kretschmer, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schmiedebrücke 58, St. Danzig. 


nterr. in all. Elementarf. ſowie 

Muſik u. Handarbeit erth. eine 
Lehrerin zu mäß. Preiſe. Offerten 
unter „Unterricht“ Poſtamt Nr. 8. 


Reelle Heirathspartien 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret age Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, 1. Sprechſt. 


von 12—1 Uhr außer Sonntags. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
bittet Ed 0 um ein 
Darlehn von 30 Mark zur Unter⸗ 


rogramm. 


unverändert nur 


iche 


Rollen zum Zimmerbelag, 8 
Aueste Farbenstellungen S ngen älter enter zur Nur 
ernſtgemeinte Offerten bitte zu richten 
Läuferstoffle h e 


per Meter von 40 Pf. an, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer 


in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen, 
Alle Neuheiten sind angelangt, 


Korte & Co., 


Teppiohfabrik-Lager, 
Wes Ring 45, 1. Et. 


in kinderloſes Ehepaar, das ges 
ſonnen iſt, einen 1½ jährigen, 
hübſchen, geſunden Knaben an Kindes⸗ 
ſtatt anzunehmen, wird gebeten, ſeine 
Adreſſe unter A. N. 100 poſt⸗ 
lagernd Beuthen Oberſchleſſen 
einzuſenden. [7852] 


1 raugefledter Dachshund iſt ent⸗ 
aufen. Gegen gute Belohnung ab⸗ 
zugeben Loheſtr. 19, I. [7853] 


— — — — — 


— —— —— 


r 
5 


Abonnements für die Reife 
unter ben günſtigſten Bedingungen — Verſendung auf 


Wunſch direct nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs — 
empfiehlt die Leihbibliothek von 


Julius Hainauer « — 4 


Schweidnitzerſtr. 52, im I. Viertel vom Ringe. (6090) 


. mE HE 6 n 
BED RE — — — 
Verlag von August Hirschwald in eng 


Soeben erschienen: 2 
Vorlesungen | 
Krankheiten des Herzens 


von Prof. Dr. O. Fraentzel. 
1. Die idiopath. Herzvergrösserungen. 
1889. gr. 8. Preis 6 Mark. 


Unübertroffen billig! 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Ohne ⸗Decken, fir Sl „Linoleum, 


ichend für Sopha⸗Bezüge 
eilt, 5 — ene 8 ii, 3 7807 


Julius Aber, Teppich Fabrit-Laget, 


Ring 31, erſte Etage. 


LE ͤ DEN —¼ —— —ęV: —t ' nn — — — k —U— ——— nn 


Die Brieger Actien⸗Bierbrauerei verſchleißt in jüngſter Zeit ihre Fabrikate mit der Patent⸗Verſchluß⸗Aufſchrift: 
„Actien- Brauerei Breslau“. 


ag Damit wird eine Verwechſelung mit unſeren mehrwerthigen Bieren ermöglicht, wir erſuchen deshalb das Publikum, im eigenften Intereſſe die Firma auf 
as Genaueſte zu beachten, damit keine Verwechſelung mit der von der Brieger Actien⸗Brauerei gewählten Bezeichnung: 


 „äckien-Brauerei Breslau“ 
„Breslauer Actien-Bierbranerei 


28 Ghei machen wir darauf aufmerkſam, daß vom heutigen Tage ab unſere ſämmtlichen Flaſchenbiere mit umeren geſetzlich geſchützten Etiquetten 
erſehen werden. 
Breslau, den 19. Mai 1889. 126061 


n HLF- Eckert, den e deen 


Comptoir u. Ausstellungshalle: Breslau, Tauenizienplatz 10, 
£ empfiehlt in bekannt solidester Ausführung: 
Ein- u. mehrscharige Pflüge, ganz aus Stahl, \ 
für alle Bodenarten und Culturzwecke; e 
Nuten valzen — Drilimaschinern „Berolina“, 
D. R.-Patent Nr. 34847; = 
Neue leichte Wieseneggen, ganz aus Stahl, a 
| : Ziekzack- und | 
Si 5 S Original Wood’sche Gras- u. Getre e-Mähmaschinen; Garbenbinder R 
— Heuwender; Loco mobilen und Dresekmaschimen in allen Grössen; b 
(5468) nen für Presshefen- und Stürkefabriken, Brennereien, Molkereien, 
nach eigenen, bewährten Systemen. g 
Alle Briefe und Sendungen an uns bitten wir zu adressiren: 


An die Act.-Ges. HH. F. Eckert in Breslau, Tauentzienplatz 10. 


Deutsche Allgemeine Ausstellung 
für Intalverkütng 


Berlin 1889 
im desausstellungspark, 


und unſerer Firma: 


eintritt. 


N Zwangsverſteigerung. 

ir Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Odervorſtadt Band II Blatt 369 Nr. 90 
auf den Namen des Kaufmanns 
Albert Guttmann zu Breslau ein⸗ 
Nan dar. zu Breslau belegene Grund⸗ 
ſtück Nr. 2, 4 Schrotgaſſe, Nr. 93, 94 
Matthiasſtraße (Zur goldenen Sonne) 

am 20. September 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 89 im II. Stock, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen mit 17238 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, eingeſehen 
werden. 16077) 

Alle Realberechtigten werden aufs 
BE die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Ame 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks 4e hervorging, insbeſondere 

0 


Badkangenau 
Villa Flora. 


Den geehrten Beſuchern von Lan⸗ 
genau die ergebene Mittheilung, daß 
ich das Logirhaus Flora von Herrn 
Inſpector Krause käuflich über⸗ 
nommen habe und das Peuſionat 
in unveränderter Weiſe fortführe. 
Die Flora hat 14 ſehr freundliche 
Zimmer, die den geehrten Gäſten mit 
[und ohne Penſion zu den ſolideſten 
Bedingungen x Verfügung ſtehen. 


1 
en 
5 


1 
SEEN 


— Ich werbd alles aufbieten, um 
meinen verehrten Gäſten den Auf- 
enthalt bei mir fo angenehm mie 
möglich zu machen, wozu die herrliche 
JLage und der ſchöne Garten, worin 
ſich mehrere Verandas und viele 
ſchattige Sitzplätze befinden, einen 
großen Theil dazu beitragen. 


Wieliczka ta Naschke. 
0 Bertha Naschke. 
Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage, d. 1. den 9. und 10. uni 
1889, wird ein Grubenbeſuch in dem weltberühmten Salz⸗Bergwerke in Bekanntmachung 
Wieliczka veranſtaltet, von welchem der Reinertrag für den hieſigen Armen⸗] Bei der in umferem Geſellſchafts⸗ 
verein des hl. Vinzenz & Paulo beſtimmt wird. Zu dieſem Zwecke wird te ifter Nr. 51 eingetragenen Han⸗ 
das Salz⸗Bergwerk in allen Räumen glänzend beleuchtet, ein brillantes delsgeſelſchaft leds9] 
Feuerwerk abgebrannt, und zum Schluſſe eine D im großen H. Rosenstein 
unterirdiſchen Tanzſagle abgehalten. — 1 werden die mit der . 2 
Bahn ankommenden Gäſte er am ferttich ecorirten Bahnhofe von ber zu Landeshut iſt heute nachſtehende 
biefigen Salinen⸗Muſik empfangen und bis in die Bergwerke begleitet. — Eintra i8heri 
Die hiezu nöthigen Eintrittskarten find in Krakau beim . A. Der bisherige Geſellſchafter Hirſch 
Krzyzanowskäi (Buchhandlung, Ring A-B) und in der Apotheke] Moſeuſtein ift durch Tod aus der 
des Gefertigten in Wieliezka zu bekommen. Preis einer Eintrittskarte] Geſellſchaft ausgeſchieden. Sämmt⸗ 


am Lehrter Bahnhof. 
I das Salz⸗Bergwerk für eine Perſon beträgt 2 fl. 50 kr. ohne Be-] liche Rechte und Pflichten der Ge⸗ 
förderung in und aus der Grube mittelſt der Dampfmaſchine, und mit ſellſchaft find dadurch auf die beiden 


Ausstellung für Industrie, Bergbau, W!töreun in 9000 mafcine, Dee] Geſehſchaller: 
Baugewerbe, Landwirthschaft, Schiff- 1 e en m des Bergueit Ander u Peak GN Hermann Roſen⸗ 
fahrt, Verkehrsgewerbe etc. vom Stand- ; 2 b. Kaufmann Siegfried Roſen⸗ 


Von Krakau verkehrt an dieſem Tage ein Perſonenzug nach Wieliezka, ſtein allein über 
5 Min. 5 7510 g gegangen. 
punkt d 68 A rbeiterschutzes. der um 11 Uhr 15 Min. von Krakau abgeht und von Wiel Eingetragen zufolge Verfügung 
Maschinen im Betriebe. 


6 Uhr 55 Min. Abends nach Krakau retour fährt. vom 13. Mat 1880 am 14. Mai 1889. 
Besondere Schens würdigkeiten: Berg- 


und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermind die Einſtellung 

Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 


bewirkt worden. 


Bruno Miczy uski, Landeshut, den 14. Mai 1889 
Obmann des hl. Vinzenz à Paulo Königliches Amts⸗Gericht. 
Vereines in Wieliezka. 


>= Bekanntmachung. drigenfalls nach erfolgtem Zuſchla 

werk — Taucher — Geirierschacht — In unſer Firmen⸗Hlegiſter iſt bel] das erh = Lang auf den Aire 

Th eat er 15354 22 der unter Nr. 336 eingetragenen] ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
orbeerbäume. | BR 

0 8. F. Wieland Das Urtheil über die Ertheilung 


Mühle, Brauerei im Betriebe. 
Täglich: Grosses Doppel-Concert. 


Der erſte diesjährige Transport von zu Ober : Waldenburg in Spalte 6 


— folgender Vermerk: 
die Fi iſt d Erb 
2 eber hee, e e 
’ 


Fer rer un u Ober⸗Waldenburg über en, i t werben. 
Geöffnet Von 10 Uhr Vorm. ab. ift ſoeben eingetroffen 81 ſteht im . (6007) fun unter ee "ren, ben 18. 158. 
—— Liebich'ſchen Garten: Etabliſſement, iu Dber-Walbenburg und alg deren] Königliches Amts- Ger 
Eintrittspreis 50 Pf. Gartenſtraße Nr. 19, Juhaber der Kaufmann Guido 
Concursverfahren. 


zur gefl. Anſicht. Sümmtliche Bäume find don mir an Ort und Stelle] Wieland daſelbſt heut ang geg 


perſönlich ausgeſucht, in beſter Cultur und können zu ſehr billigen — 2 worden. Das Concursverfahren über das 


6 Uhr Abends 1 Mark. 


U * 
FI eitag 8 bis abgegeben werden. Mein Vertreter iſt täglich von 9—1 Uhr anweſend. Waldenburg, den 16. Mai 1889. Vermögen der Frau Kaufmann 
e - Königliches Amts⸗Gericht. Auguste Zachritz, geb. Schiller, 
a — — IH. Dammann, ae de dee A Zar 
* . * . 7 3 er: > 

Juſtit. f. hilfsbed. Haudl.⸗Diener (gegr. 1774), Breslau, Catharinenſtraße Nr. 7. Bekauntmachung. Rein See , e 
Wi 2 > ir 7 Rückſt nde befindlichen In unſerem Procurenregiſter ſind ei u 9 9 d 18. Mai 1889, 
Mitglieder Pag die mit Beiträgen nog nen und Sterbekaſſe Telephon 571. die vom Oberſt a. D. Hubert von] Reichenbach u. E. ben . 

2 des Juſtituts und der Kranken und Sterbetaſſe Tiele⸗Winckler auf Miechowitz als] Königliches Amts⸗Gericht. 


en darauf aufmerkf daß fie durch Vorſtandsbeſchluß un⸗ ir- 
nachſichtli am, daß fie dure die W Inhaber der Firma j 
betreffenden eftbeineg a c e a onatd-abger 1 W d nt E „von Tieſe-Winckler'sche Bekanntmachung. 
— ne ven 5 K K Gesammtverwaltung Die Procura des Buchhalter Her: 
—̃ — Der Voran. 5 f | zu Kattowitz mann Ihlefeldt in Freiburg i. Schl. 
7 N — ex i erungs-Actien-Bank . fen ertheilten Procuren, nämlich: für die unter Nr. 122 unferes Ge: 
Ge ſich ) Die dem , daten un ©; Giegejitinafts + Regifter® eingetragene 
x 4 euerver erung · beilte, unter Nr. 36 des Pro- Firma 
Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen Der Geſchäftsſtand der Bank ergiebt ſich aus den nachſtehenden S eziers eingetragene Bros}. 0 5 en a 2 
Migräne, Neuralgi p ’ Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1888: cura, ſowie 6086 * — i = 0 h Sg [ J 
18 7 8 8 sche Schmerzen, Rheu- S in Kraft re M. n — die dem 1 Paul Wnigliches Amts⸗Gericht. 
matismen, Keuchhusten u. A, e 2095004 9 | Spenphit Hein, Seide zu Katie Abtheilung IV. 
Bewachgene ärztlicher Verordnun Prämien⸗ und Gapital-Neferven ......-- E 1857 912. 88 witz, ertheilte, unter Nr. 38 des e 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) Die Geſellſchaft verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen] Procurenregiſters eingetragene 
; und Vorräthe, ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brand, | Collectivprocura gelöſcht, Bekanntmachung. 
Blitz und Exploſionsſchäden. 6100] 9 


. 1 dagegen unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Zur Vermittelung von Verſicherungen find ſtets gern bereit die an 5 Director 5 N 330 die ER 
jedem Orte angeftellten Special⸗Agenten, ſowie Paul Kleiner J. Klonz 


3 2 11 + u Kattowitz als Procuriſt der oben- zu Kreuzburg OS. und als deren 
Die General⸗ Agentur für Schleſien: Nene unter Nr. 42 des Jndaber der eme Johann 
{ Procurenregiſters heut eingetragen | Klonz zu Kreuzburg OS. heute 
Georg a er worden. eingetragen worden. [6088] 
5 Kattowitz, den 13. Mai 1889. reuzburg OS., den 14. Mai 1889. 

Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 43. Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗ 


„Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlan 5 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trügt den Namenszug des Exfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


Reichelt’s Citronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 


halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (zu 
Saucen, Caviar, Austern, Geldes, Bierkaltschalz 
Punsch ete.). [036] 


Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 
frischender Limonade. 
½1 Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
- : Adler-Apotheke, Ring 59, 
sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waaren-Handlungen. 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Telephon Nr. 220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
5304 Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


0 


Ein wahrer Segen für alle an Stuhlverſtopfung 


Leidende 

iſt Dr. Oidtmann's Purgatif. Durch den Gebrauch innerlicher, 
meiſt ſcharfer und ſtark wirkender Abführmittel werden Magen und 
Darm gereizt und geſchwächt, und ſchließlich bleiben dieſe Mittel 
gänzlich wirkungslos. Bei Anwendung von Kluyſtieren find ſtets 


große Mengen Flüſſigkeit erforderlich, wodurch vielfache Beläſtigungen 


entſtehen. Alle dieſe Uebelſtände beſeitigt Oidtmann's Purgakif, 
von welchem man nur einen Theelöffel voll mittelſt einer ganz kleinen 
Syritze in den Maſtdarm einſpritzt und binnen 2 Minuten un: 
fehlbar Stuhlentleerung erzielt. — Preis per Flaſche 2 Mark, 
Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, 
mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. — Alles Andere iſt werthloſe 
Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Breslau, 
Obernigk, Strehlen ꝛc. 2336 


2 Verdin gung. 

Die Anlieferung der zum Neubau einer Waſſerſtationsanlage auf 
Bahnhof Tarnowitz erforderlichen 128 000 Stück Hartbrandziegel, wovon 
mindeſtens als Verblendſteine benutzt werden können, ſowie 9050 Stück 
Formſteine für den Dampfſchornſtein, ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Die der Ausfchreibung zu Grunde gelegten 
Bedingungen können gegen Einſendung von 0,60 Mark von hier bezogen 
werden. Angebote find verſiegelt, mit entfprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zu dem auf Mittwoch, den 5. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 
feſtgeſetzten Termine poſtfrei an uns einzufenden. 

Tarnowitz, den 17. Mai 1889. ; 16087 

Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection Tarnowitz. 


Die Lieferung und 9 eiſernen Ueberbauten für 6 Brücken 
von 4 bezw. 4,5 und 5 m lichter Weite und einen Durchlaß von 1 m lichter 
Weite zur Herſtellung des zweiten Gleiſes von Kempen bis Oſtrowo im 
51 . ne von etwa 15 650 kg Schweiß⸗ und 1260 kg Gußeiſen 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote ſind bis er Montag, den 3. Juni d. J., Vormittags 
11 Ur, poſtfrei, verſchloſſen und mit der Aufichrift „Angebot auf Her⸗ 
an eiſerner Ueberbauten für das zweite Gleis Kempen⸗Oſtrowo“ ver⸗ 
ehen, an uns, Louiſenſtraße 8 hier, einzuſenden. 16111] 

eichnungen, Bedingungen, Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe find gegen 
poſtfreie Einſendung von 1,5 M. von uns zu beziehen. Er 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. . 

Poſen, den 18. Mai 1889. 

Königl. Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Direetions⸗Bezirk Breslau). 


seien Gonenrsface betragen 1030,00 M. à 5% 


1) die Theilungsmaſſe 1733,97 M.] ſuche ich zur 2. Stelle auf nur 
2) diegleichberechtigten bevorzugte Grundſtücke und ab⸗ 
Ser 10 120,60 = ſolut ſicher. Näheres unt. M. 765 


Forderungen 
* 17, 00). an Rudolf Mosse, Breslau. 
Tarnswitz, den 20. Mai 189. 


Sohanja, 
Concurs⸗Verwalter. 


Die zur II. Michnlowsky- 
ſchen Concursmaſſe gehörige, in 
Michlan, ca. 2 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof Strasburg belegene Dampf⸗ 
Schneide⸗ und Mahlmühle (Maſchine 
von 20 Pferdekraft, Röhrenkeſſel, 
. ie 5 Kreisſägen, zwei 
Mahlgänge) ſoll am 2373] 
31. Mal 1889, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gericht öffentlich meiſtbietend verkauft 


3 Gr ü umfaßt . 1 en N 
en Stat den 25410 ha und Hegt | Titungsfäbigen, mögtihf, 
A * 1 11% 
bee der floßbaren Drewenz und] die Plätze Reichenbach, auer, 


er Strasburg⸗LautenburgerChauſſee. Striegan, Schweidnitz und Um. 


An Gebäuden befinden ſich auf dem⸗ ) 
i gegend und die Grafſchaft Gla 
ſelben ein herrſchaftliches Wohnhaus, gon einem 7 —ͤ diese 


ein Wohnhaus für den Werkführer 3 0 
eine Schmiede, ein Gießhaus, mehrere — anthelge. namen Lage 
D ee Sn Speicher, ſpeſen und revision zu fiber: 
ämmtlich maſſiv, nter 1 3 

Pappdach erbaute Holzſchuppen. Näh. ＋ de un die Err bes Schiel. 


Austunit ertbeilt Tageblattes in Schweidnitz. 


Der Maſſenverwalter 
Hötel⸗Verkauf. 


Waldstein, 
Rechtsanwalt, 
Strasburg, Weſtpreußen. Ein frequentes Reiſe⸗ und Bade⸗ 
otel in Schleſien mit ſchönem 
arten iſt mit vollſtändig com⸗ 


Sur Vertretung unſeres 
pletter n beſonderer Um⸗ 
e 


Cultusbeamten ſtände halber für den billigen, aber 


i te ein quali: 
— Be at: Gehalt | feſten Preis von 90000 M. bei ver⸗ 
monatlich 120 Mark, freie Wohnung belt. u a Pen dach on ker 
ſä i E verk. auf Wun a - 
und ſämmtliche Nebeneinnahmen Hebmen. e kan lange Selbſt 


Antritt kann ſofort erfolgen. zehn 

8 18. i 1889. käufer erf. das Nähere unter 
Reichenbach, den Mai Fine d be 
Schleſiſchen Tageblattes in 
Schweidnitz. Agenten unberück⸗ 
ſichtigt. 12672 


Ein Möbel⸗Magazin, 
in der beſten Geſchäftslage einer 
größeren Provinzial⸗Haupt⸗ Stadt 
gelegen, gut gehend, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber (eventuell ſofort) 
zu verkaufen. 

Offerten sub F. A. 27 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Ein gebrauchter 


VBrennappara 


beſtehend aus Blaſe von ca. 2000 Ltr. 


Ein junger unverh. Kaufm., 
moſ., bisher Reiſender, ſucht 
mit einem Capital von 12000 
Mark ein nachweislich gutes 
Geſchüft, 


gleichviel welcher 
Branche, zu kaufen oder in 
ein ſolches als Theilhaber 
einzutreten. 7834 
efl. Offerten unt. O. A. 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Die Vertretung 


Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde. 


Pelheiſigungs⸗ 
geſuch. 


Ein unverh. junger Kauf⸗ 
mann, mos., aus Höch acht⸗ 
barer Familie, wünſcht ſich bei 
einem nachweislich rentablen 
ſoliden Eugros⸗ od. Fabrik⸗ 
Geſchäft am hieſ. Platze mit 
entſprechendem Capital thäti 

zu betheiligen. Gefl. Off. 
erbeten unter H. 22602 an 
Haaſenſtein & Vogler A. G., 
Breslau. [2661] 


wird zu kaufen geſucht. [609 
Offerten sub 15 . 104 Exped 
Bresl. Big. erbeten. 


c . ng Zu BT Zn Das Bun a Ze nn 


Inhalt, mit Rührwerk und Kühler, 


Stellung auf ‘ 
Anfpr. Off. u. U. 23 Exped. Brest. Ztg. 


Feinste 
Gervelaiwurst, 


hart und weich, 


Thüringer 
Cexvelatwurst, 
Delicatess- 
Schinken, 
Dresdner 
Appetit- 
Würstchen, 
Farcirten 
Auerhahn, 
Sirassburger 
Würstchen, 


Jeden Donnerstag: 


Backschinken 
für Kranke und zur 
Carlsbader Gur 


(ärztlich empfohlen), 


Filet-Schinken, 


sehr nahrhaft und leicht verdaulich, 


Cervelatwurst 
ohne Gewürz 


empfiehlt [5992 


Max Oimbal, 
Pasteten- und Wurstfabrik, 


5, Schweidnitzerstr. 5. 


Soeben frisch angekommen 
geräucherte Maifisehe, 


Goldlachse. 
E. Neukirch, 


Nicolaistrasse 71. 


Taſel Krebſe, 


Tafel⸗ 
Suppen: 1 Schock 1,50 —15 Mark, 
verſendet friſch aus dem Fluß die 


erſte Schleſiſche Krebs⸗Mäſterei 


Benno Reche, 
Bio 8 zchſte 
e Aner a ober u. h r 


Billig: 


Gutes Speisetalg 
zu verkaufen Nicofaiftr. 66. [7823] 


Karpathen⸗Käſe 
(Schaf⸗Mai⸗Brindze) 
exportirt, vom 1. Mai angefangen, 
in 5 Ko. Original⸗Fäßchen [6980] 
Rudolf Harok in Bielitz, Oeſt.⸗Schl. 


1 gebr. Sanden 


iſt billig zu verkaufen. 
F. Malsts lei, Bartichitrafte 4. 
— -- — 


Stellen-Auerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 


Directriee, N 
ü i ah, Tapiſſerie⸗ 
lr eee per 
1. evenk. 15. Juli bei hohem Salair. 
Bie erwünſcht. (5963] 
€ . 


A. Hollnender. 
— w— u ĩ˙¶ — —-¼ — in 
Per 1. Juli iſt die Stelle einer 
tüchtigen 6034] 


Verkäuferin 


ſowie eines Verkäufers und 
Lageriſten vacant. 
Eduard Doetor, 8 
Putz-, Poſamenten⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Ich ſuche für bald od. am erſſen 
Juli a. c. eine gebildete 6085] 


junge Dame 


aus ſehr achtbarer Familie, die ſich 
in meinem Wäſche— abrik⸗Geſchäft 
kaufmänniſch ausbilden laſſen will. 
Sehr günſtige Bedingungen und 
ſtrenger Familien⸗Anſchluß. 
Julius Schunke, 
Gr.⸗Glogau. 


Ein Frau oder älteres jüd. 
Mädchen zur Führung eines 
einfachen Haushaltes geſucht. 
Offerten unter E. E. 26 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7851 


—— ——— ᷣ — —ͤꝛͤ 
Geſucht ein jüd., gebild. Mädchen, 
20 . Be en 

ahren, als Stütze der r 
Chi b. poſtlag. Oels i. Schl. 


ält. „ ebenſo ein chriſtl. jung. 
Mädch. „i. all. Handarb. firm, zu Kindern. 
Off. erb. u. J. K.poſtl. Königshütte OS 


Gesueht wird für das Pädagogium Katscher ein pro fac. 


doc. geprüfter Neuphilologe. 


Bewerber wollen sich mit 


Angabe der Fächer (erwünscht Naturwissensch., Mathematik, Geo- 
graphie), in denen sie schon unterrichtet haben, bei dem Unter- 


zeichneten melden. 
Katscher, den 21. Mai 1889. 


[6027] 
Dr. Krohn. 


Ein ält. Mädchen, ohne Anh., in 
Haus⸗ und Milchw., fein. und 
bürgerl. Küche gründl. erf., mit nur 
uten Ref., ſucht zum 1. Juli oder 
ſpäter Stell. a. Haush. auf ein. kl. 
Gute od. b. e. ält. alleinſt. Herrn. 
Gefl. Offert. unter 8. H. 77 poſtl. 
Herzberg am Harz. [6033] 


Eine Frau zu Kindern kann ſich 
melden Blücherſtr. 7 bei Winzig. 


8 Herrſchaften empfiehlt 
Kinderfrauen, Köchinnen, Kinder⸗ 
mädchen, Mädch. f. a. Arb. d. Bur. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21. 


Für ein feineres Delicateſſen⸗ 
und Weingeſchäft, verbunden mit 
Weinſtube, in einer größeren 
Gebirgsſtadt Schleſ., wird per 
bald ein tüchtiger junger Fach⸗ 
mann geſucht. 6112] 

Derſelbe muß von feinem 
Aeußeren fein und ſelbſtſtändig 
zu disponiren verſtehen. Bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen 
ſpätere Betheiligung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Off. unt. P. Q. 109 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gut eingeführtes Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſucht unter günſtigen 
Salaix⸗Bedingungen per ſofort ev. 
1. Juli einen 


tüchtigen Reiſenden, 


der auch bereits in der Deftillation 
ſelbſtſtändig gearbeitet hat. Reiſe⸗ 
Sr Graſſchaft Glatz und ein Theil 
chleſiens. Stellung dauernd. 
2 sub D. 757 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2653] 


Ein Commis 


Speceriſt, der poln. Sprache mächtig, 

Gehalt 210 Mk. nebſt freier Station, 

kann ſich melden bei 6032 
H. Proskauer, Oppeln. 
Retour⸗Marken verbeten. 


Für mein Col.⸗ u. Manufactur⸗ 
Geſchäft ſuche einen älteren durch⸗ 
aus gewandten [6069] 


Commis, 
der auch der polniſchen Sprache und 
der einf. Buchfuͤbrun mächtig iſt, bei 
hoben Salair zum fofortigen Antritt. 


etourmarken v 55 8 
M. Hadrian, Ober⸗Heiduk. 


Für mein Specerei: u. Mann: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli einen 


Commis. 


Marken verbeten. (6011) 
M. Münzer, 
Neu⸗Dorotheendorf⸗Zabrze. 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
er e wird * 
eu en und poln. en prache 
müchthger 12666] 


Commis, 


dem beſte Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, per 1. Juli a. c. geſucht. 

Offerten sub C. 756 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein tüchtiger [6041] 


— " 
Verkäufer 
für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird per erſten 
Juli cr. bei freier Station geſucht. 


Für mein Modewaaren⸗„Damen⸗ 
u. Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli er. einen durchaus 
tüchtigen und zuverläſſigen [6095] 


Verkäufer 
chriſtl. Conf. Marken verbeten. 
„E. Rösner, 
Reichenbach i. Schl. 
Ein junger Mann, gewandter 
tüchtiger 6083 


Verkäufer 
(Chriſt), aus ſolider Schule, mit 
Kenntniß der Confections⸗, Poſa⸗ 
mentenbranche ꝛc., welcher Stadt⸗ 
und auswärtige Kundſchaft mit zu 
beſuchen hat, wird zum Antritt 
1. Juli geſucht. 

Adreſſen unt. K. K. 029 „Inva⸗ 
lidendauk“, Dresden, erbeten. 


ür mein Colouialwagaren- und 

5 Deſtillatiousgeſchäft ſuche ich 

pie 1. Juli eventl. auch ſpäter einen 

lteren erfahrenen Gehülfen bei 
[6036] 


gutem Gehalt. 
Kenntniß der einfachen Buch⸗ 


führung und polniſchen Sprache noth⸗ 
ur 
arl Matthes, Thorn. 
Zum Antritt per 1. Juli d. J. 
ſuche ich einen jüngeren [6055 


Deſtillateur, 


der in einem größeren Geſchäft mit 
Erfolg conditionirt hat und eine 


in junges Mädchen ſucht zur] recht gute Handſchrift beſitzt. 


d. Wirt 
ute b. 75 


weiteren Ausbildun 
einem 


Marken verbeten. 
3. H. Ehrlich, 


Strehlen i. Schl. 


Zum Antritt per 1. Juli 
ſuche ich einen Aachtigen 


Deſtillateur 


mit guter Handſchrift, d 
ſich auch für die Heife kinnee 


Moritz Urbach, 
Coſel OS. [6084] 


Tüchtige Lageriſten 
Ar unte Herren⸗Garderoben⸗Fabrik 
ngros ſuchen wir zum Ma 
Antritt. [7822 
Riesenfeld & Wachener, 
Reuſcheſtraße 8/9. 


Ein junger Mann, militairfrei, 
d. ſ. Lehre in e. Dampf⸗Spritfabr. 
abſolv. hat u. ſeit 3 Jahr. in einem 

rößeren Speditionsgeſchäft e. Haupt⸗ 
Provinzialſtadt thät. iſt, ſucht behufs 
weit. Ausbild 


in der Speditions⸗ 
Branche bei ag Anſprüchen 
=: in ein. gröͤß. Sped.⸗Geſch. 

Gefl. Off. an M. Kuczynski 
Nachf., Poſen, erbeten. [7742] 


Ein junger Mann, Speceriſt und 
Deſtillateur, gegenwärtig noch in 
Stellung, Soldat geweſen, in ſchriftl. 
Arbeiten firm, ſucht Stellung, gleich⸗ 
viel welcher Branche, per 1. Juli cr. 
als Reiſender, Lagerhalter oder Ver⸗ 
käufer. Gefl. Offerten unt. E. K. 21 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 178180 
ür ein Lack- u. Farbenwaaren⸗ 
re Gesche wird ein zuver⸗ 
äffiger, tüchtiger junger Mann 
ü iſcher Confe — geſucht, der ſich 
r Reifen u. Contor beſtens quali⸗ 
eirt. Offerten unter Z. O. 72 an 
ie Annoncen Expedition G. 
Schoenwald, Görlitz. [6031] 
— . 


Ein nachw. tücht. junger Mann 
findet ſofort Stellung bei [7798] 


M. Grünwald, 
Eiſenhandlung. 


Per 1. Juli cr. ſuche einen 


jungen Mann, 


der mit der Buchführung vertraut 
iſt und die Beaufſichtigung 
äußeren Geſchäftsbetriebes zu über⸗ 
wachen hat. tation un 

im Haufe. Gehalt na n 5 
Loew, Bahnſpeditenr, 


Graetz, Prov. Poſen. 


1 tüchtiger Zuſchneider, 
welcher bereits in Engros⸗Geſchäften 
thätig war u. mit dem Confectioniren 
vertraut iſt, findet p. ſof. Stellung bei 
Gebr. Praeger, Poſen, 
Herren⸗Confection. 

NB. Off. ohne genaue Angabe d. 
bish. Thätigkeit werd. nicht berückſicht. 


Ohlauerſtraße Nr. 64 
local 1. Et. u. Comptoir 


> 
im Hof und Kellereien. Näheres bei Mrotoschiner, 
Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Mai. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit Gymna⸗ 
ſialbildung, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 16107 
D. Schlesinger jur., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden zum baldigen 
Antritt bei [7838] 
Robert Rother, 
Ohlauerſtraßſe 83. 


Für mein Tuch u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per fofort oder 
1. Juli einen geweckten, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling. 3 


Konftadt. S. Marcusy. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sofort möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Höfchenſtraſße 35, Ul, x. 


. £ 
Matthiasplatz 18 
2. Etage eine Wohnung v. 4 Stub., 
1 Cab., 1 Badecab. und Beigelaß, 
neu renovirt, per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 7657 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 


nahe a er 
Gargonwohnung od. Comptoir z. verm. 


Schmiedebrücke 6465 


iſt die 3. Etage, neu renovirt, mit 
3 beſonderen Eingängen, 4 Zimmer, 
Cabinet ꝛc., zu verm. [7831] 


Borwerföfteaße 


ift die erfte Etage von 6 
zu vermiethen u. das Nähere daſelbſt 
zu erfahren. (7824) 
Teichſtraße 19 iſt die kleine 
Hälfte der 2. Etage zu vermiethen. 


Kupferſchmiedeſtr. 49 


iſt der 3. Stock, 5 Zimmer, gr. helles 
Cabinet, Küche ꝛc., zu vermiethen. 


Neuſcheſtraße 13, 
x. 1 7 4 1 5 1 — 

Juli, er zu 
dite ls b. Hausmeister. 


e 


erk 
Juli zu verm. Drei Feller Jane 


u. Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß. 
x Näheres im erſten Stockwerk. 


—ñ—— 
Königsplatz 3a 
1. Etage mit Benützung des großen 
Gartens 1. Octbr. od. 1. Januar zu verm. 

Taſchenſtr. 9 in 1. Et. ein 


Saal und gr. Zimm. zu Bureaur 
Vereinen od. Geſchäftsloc., a. einz. z. v 


Etage. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
2113835 J 
Ort 83 2 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

332882 

8 22.5 .O 

Se 
Mullaghmore..| 763 16 2 h. bedeckt, 
Aberdeen 755 13 80 2 heiter. 
Christiansund ‚| 765 13 WSW 5 wolkig. 
Kopenhagen ..| 762 11 NO 2 wolkenlos. 
Stockholm. 765 1 wolkenlos. 
Haparanda 762 8 N 2 h. bedeckt. 
Petersburg 764 7 WSW 2 bedeckt. | 
Moskau 767 5 81 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 765 138 2 bedeckt. 
Cherbourg 763 12 still h. bedeckt. 
Helder 764 15 N 1 wolkenlos. 
Syle 765 14 0 3 wolkeulos. 
Humburg 765 14 080 2 —— ; 
Swinemünde..| 766 10 ıNO 3 e 1 
Neuſanhr wasser 767 | 14 NNO 1 Inge eulos, 
Memel | 767 13 NNW 2 wolkenlos. 
Paris — 5558 | m 
Münster 763 15 |N 1 wolkig. | 
Karlsruhe 762 13 SW 1 bedeckt. 
Wiesbaden. 762 | 16 | still wolkig. 
München 762 13 4 bedeckt. 
Chemnitz 763 18 ONO 2 wolkenlos. 
Berlin 764 18 0 4 wolkenlos. 
Wien 762 16 | still wolkenlos. 
Breslau ı 764 17 80 3 wolkenlos. 
Isle eg — 7 = | — 
Nizeaa +++ — — — — 
Triest. 760 22 ONO 3 Nebel. . 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 1 here 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 


} i = Orkan. 
— starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 
R : N Uebersicht der Witterung. l 
Eine Zone höchsten Luftdruckes erstreckt sich von England über 
das Nord- und Ostsee-Gebiet hinaus nach dem Inneren Russlands hin, 


charakterisirt durch ruhiges, 
welches auch über 


Deutschland, ausser im Süden, 


heiteres, trockenes und warmes Wetter, 


vorherrschend ist. 


In Westdeutschland ist allenthalben Regen gefallen, in Friedrichhafen 


35 mm. Ueber Hamburg und Kassel ziehen die 


Wolken aus Ost. 


ER el ee ng 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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